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Allgemein

1 Allgemein
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Mit den intelligenten Stromnetzen von morgen — den Smart Grids — werden
auch an die elektrische Gebaudeinstallation ganz neue Anforderungen
gestellt. Um die Energieeffizienz von Gebauden zu erhéhen und gleichzeitig
den Verbraucher in den Lastausgleich mit einzubeziehen, ist es erforderlich,
elektrische Gerate im Gebaude basierend auf externen Signalen wie
Uhrzeit, Verbrauchsgrenze oder ahnlichem zu schalten. Fiir das intelligente
Gebaude bietet ABB i-bus® KNX optimale Voraussetzungen.

Durch die Kombination von Energiemanagement mit Beleuchtungs- und
Jalousiesteuerung, Heizung, Liiftung und Uberwachung sind durch den
Einsatz von ABB i-bus® KNX Wohnqualitat, Komfort und Sicherheit mit
Wirtschaftlichkeit und Umweltbewusstsein problemlos mit geringem
Planungs- und Installationsaufwand zu vereinbaren. Ebenfalls sind eine
flexible Nutzung der Rdume und eine stetige Anpassung an veranderte
Bedurfnisse einfach realisierbar.

Der ABB i-bus® KNX Energieaktor SE/S 3.16.1 ist ein Schaltaktor mit
Erfassung des Energieverbrauchs der angeschlossenen elektrischen
Verbraucher.

Der Wirkenergieverbrauch wird pro Schaltausgang ermittelt. AufRerdem steht
der Gesamtverbrauch aller drei Ausgange zur Verfigung. Alle Zahlerwerte
koénnen zyklisch, auf Anforderung oder bei Eintritt eines Start- oder Stopp-
ereignisses, z.B. Uhrzeit, Betriebsdauer oder beim Erreichen einer definier-
ten Verbrauchsgrenze, gesendet werden. Zusatzlich kann bei Erreichen
eines Stoppereignisses der zugeordnete Ausgang geschaltet werden.

Fur jeden Ausgang konnen Wirkleistung, Strom und Spannung sowie
weitere elektrische GroRen (Scheinleistung, Scheitelfaktor, Leistungsfaktor
und Frequenz) gemessen werden. Die ermittelten Messwerte werden tber
ABB i-bus® KNX zur Verfligung gestellt. Sie kdnnen mit Schwellwerten
Uberwacht werden. Bei Uber- oder Unterschreiten der definierten Schwell-
werte kann eine Warnung gesendet oder der Ausgang geschaltet werden.

Die ETS-Applikation ermoglicht aulierdem ein einfaches Lastmanagement
(Laststeuerung), bei dem bis zu zehn Energieaktoren zusammengeschaltet
werden kénnen.

Zusatzlich steht die Schaltaktorfunktionalitat der ABB i-bus® KNX-
Schaltaktoren flr jeden Ausgang zur Verfiigung.

Die an den drei potentialfreien Schaltausgangen angeschlossenen elektri-
schen Verbraucher kénnen Gber KNX oder manuell tiber die Handbedienung
direkt am Gerat geschaltet werden.
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1.1 Nutzung des
Produkthandbuchs

1.1.1 Aufbau des
Produkthandbuchs
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Das vorliegende Handbuch gibt Ihnen detaillierte technische Informationen
Uber Funktion, Montage und Programmierung des ABB i-bus® KNX
Energieaktors SE/S 3.16.1.

Anhand von Beispielen wird der Einsatz des Gerates erklart.

Das Handbuch ist in folgende Kapitel unterteilt:

Kapitel 1
Kapitel 2
Kapitel 3
Kapitel 4
Kapitel A

Allgemein

Geratetechnik
Inbetriebnahme

Planung und Anwendung

Anhang

In Kapitel 3 werden alle Parameter beschrieben.

Hinweis

Der Energieaktor besitzt 3 Ausgange. Da die Funktionen fir alle Aus-
gange jedoch gleich sind, werden diese lediglich anhand des Ausgangs A

erlautert.




ABB i-bus® KNX

Allgemein

1.1.2 Hinweise
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In diesem Produkthandbuch werden Hinweise und Sicherheitshinweise
folgendermalen dargestellt:

Hinweis

Bedienungserleichterungen, Bedienungstipps

Beispiele

Anwendungsbeispiele, Einbaubeispiele, Programmierbeispiele

Wichtig

Dieser Sicherheitshinweis wird verwendet, sobald die Gefahr einer
Funktionsstérung besteht, ohne Schaden- oder Verletzungsrisiko.

Achtung

Dieser Sicherheitshinweis wird verwendet, sobald bei unsachgemalier
Handhabung die Gefahr eines Sachschadens besteht.

A Gefahr

Dieser Sicherheitshinweis wird verwendet, sobald bei unsachgemalier
Handhabung Gefahr fiir Leib und Leben besteht.

Dieser Sicherheitshinweis wird verwendet, sobald bei unsachgemaler
Handhabung akute Lebensgefahr besteht.
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Funktionstbersicht
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Der ABB i-bus® KNX Energieaktor SE/S 3.16.1 ist ein Reiheneinbaugerat mit
einer Modulbreite von 4 TE im Pro M-Design zum Einbau in Verteilern.

Die Verbindung zum ABB i-bus® KNX erfolgt iiber eine Busanschlussklem-
me an der Frontseite. Die Vergabe der physikalischen Adresse sowie das
Einstellen der Parameter erfolgt mit der Engineering Tool Software ab
Version ETS3.0f.

Der Energieaktor kann mit potenzialfreien Kontakten drei unabhangige,
elektrische Wechselstromverbraucher bzw. einen Drehstromverbraucher
Uber den KNX schalten. Die Ausgange kénnen manuell ein- und ausge-
schaltet werden. Die Schaltzustédnde werden angezeigt.

Wichtig

Der Energieaktor kann ein prazises, gleichzeitiges Schalten aller drei Aus-
gange nicht in jedem Fall gewahrleisten. Daher ist der SE/S nicht geeignet
fur das Schalten von z.B. dreiphasigen Motoren, da diese durch
auftretende Spannungsspitzen zerstort werden kénnen.

Zum Schalten von Lasten mit hohen Einschaltstromspitzen, z.B. Leuchtmittel
mit Kompensations-Kondensatoren oder Leuchtstofflampenlasten (AX) nach
DIN EN 60669, ist der Energieaktor besonders geeignet.

Folgende Funktionen sind einstellbar:

e Erfassung des Wirkverbrauchs mit einem Hauptzahler und einem
flexibel parametrierbaren Zwischenzahler pro Ausgang. Die Zwischen-
zahler kdnnen in Abhangigkeit von bestimmten Ereignissen
(1-Bit-Telegramme, Uhrzeit, Verbrauch) gestartet und gestoppt werden.
Abhangig davon kénnen Warnungen auf den KNX gesendet werden
oder der Ausgang schaltet.

e Strom, Spannung, Wirkleistung und Frequenz kdnnen erfasst und mit
Schwellwerten Uberwacht werden. Abhéngig davon kénnen Warnungen
auf den KNX gesendet werden oder der Ausgang schaltet.

Die Erfassung von Scheinleistung, Leistungsfaktor und Scheitelfaktor
steht ebenfalls zur Verfligung.

o Eine einfache Laststeuerung ist realisierbar. Jeder Energieaktor kann als
Master konfiguriert werden und die Gesamtleistung eines Systems von
bis zu zehn weiteren Energieaktoren erfassen. In Abhangigkeit von einer
parametrierbaren Lastgrenze werden Abschaltstufen auf den Bus
gesendet und Gerate abgeschaltet.

e Funktion Zeit: Treppenlicht, Ein-/Ausschaltverzégerung und Blinken
e Aufruf von 8-Bit-Szenen

e Logische Verknupfung AND, OR, XOR, TOR

e Funktionen Zwangsfiihrung und Sicherheit

e Auswahl der Vorzugslage bei Busspannungsausfall und -wiederkehr

Um den Programmieraufwand zu minimieren, kdnnen einzelne Ausgange
kopiert oder getauscht werden.
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2 Geréatetechnik

Eig [Th%
1
Vo R C
SE/S 3.16.1
2.1.1 Technische Daten
Versorgung

Ausgang Nennwert

Ausgang Schaltstrom

Ausgang Lebenserwartung
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2CDC 071 021 S0010

Energieaktor SE/S 3.16.1, REG

Der Energieaktor ist ein Reiheneinbaugerat im Pro M-Design zum Einbau
in den Verteiler. Das Gerat ist besonders geeignet zum Schalten von Las-
ten mit hohen Einschaltstromspitzen wie Leuchtmittel mit Kompensations-
Kondensatoren oder Leuchtstofflampenlasten (AX) nach DIN EN 60 669.

Eine manuelle Betatigung ist Uber ein Bedienteil am Gerat moglich.
Dieses zeigt gleichzeitig den Schaltzustand an.

Uber potenzialfreie Kontakte schaltet der Energieaktor bis zu 3 unabhéngi-
ge elektrische Verbraucher. Der maximale Laststrom pro Ausgang betragt
20 A. Der Anschluss der Ausgange erfolgt iber Kombikopf-
Schraubklemmen. Jeder Ausgang wird separat Uber den KNX angesteuert.

Um den Programmieraufwand zu minimieren, kdnnen einzelne Ausgange

kopiert oder getauscht werden.

Die Parametrierung erfolgt tber die ETS. Die Verbindung zum KNX wird
Uber die frontseitige Busanschlussklemme hergestellt.

Busspannung
Stromaufnahme Uber Bus
Leistungsaufnahme Uber Bus
Leistungsaufnahme netzseitig
Anzahl (potenzialfrei)

U, Nennspannung

I, Nennstrom

Verlustleistung Gerat bei maximaler Last 16 A

Verlustleistung Gerat bei maximaler Last 20 A

AC3"-Betrieb (cos ¢ = 0,45)
nach DIN EN 60 947-4-1

AC1"-Betrieb (cos ¢ = 0,8)
nach DIN EN 60 947-4-1

C-Last Schaltvermdgen
Leuchtstofflampenlast nach DIN EN 60 669-1

minimale Schaltleistung

Gleichstromschaltvermégen (ohmsche Last)
mechanische Lebensdauer

elektrische Lebensdauer
nach DIN IEC 60 947-4-1

AC1" (240 V/cos ¢ =0,8)
AC3" (240 V/cos ¢ = 0,45)
AC5a" (240 V/cos ¢ = 0,45)

21...30 vV DC

<12mA

maximal 250 mW
<0,7W

3

250/440 V AC (50/60 Hz)
16/20 AX, C-Last A
30w

42 W

16 A/230 V AC

16/20 A/230 V AC

20 A
16/20 AX/250 V AC (200 puF)?

100 mA/12 V AC
100 mA/24 V AC

20 A/24 V DC
> 10°® Schaltspiele

> 10° Schaltspiele
> 3 x 10* Schaltspiele
>3 x 10* Schaltspiele
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Wirkverbrauch/Wirkleistung®

Strom?
Spannung®
)

Frequenz®

Ausgang Schaltzeiten®

Anschlisse

Bedien- und Anzeigeelemente
Schutzart

Schutzklasse
Isolationskategorie
KNX-Sicherheitskleinspannung

Temperaturbereich

Umgebungsbedingung

Design

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Messbereich

Genauigkeit (250...500 mA)
Genauigkeit (500 mA... 5 A)
Genauigkeit (5...20 A)
Anlaufstrom

Messbereich (AC)
Genauigkeit (0,025...20 A)
Messbereich (AC)
Genauigkeit (95...265 V)
Messbereich

Genauigkeit (45...65 Hz)

Maximale Relaispositionswechsel

je Ausgang pro Minute, wenn alle
Relais gleichzeitig geschaltet werden.
Positionswechsel sind gleichmaRig
Uber die Minute zu verteilen.

Maximale Relaispositionswechsel
je Ausgang pro Minute, wenn nur
ein Relais geschaltet wird.

KNX

Laststromkreise (je Kontakt 1 Klemme)

Aderendhilse o./m. Kunststoffhiilse

TWIN-Aderendhiilse

Anziehdrehmoment
Programmier-Taste/-LED
Schaltstellungsanzeige

IP 20

I, im eingebauten Zustand
Uberspannungskategorie
Verschmutzungsgrad
SELV 24V DC

Betrieb

Lagerung

Transport

maximale Luftfeuchte
Reiheneinbaugerat (REG)
Abmessungen
Einbaubreite in TE (Module a 18 mm)

Einbautiefe in mm

5,7 W...4.600 W (U, = 230 V)
2,8 W...2.300 W (U, = 115 V)

+ 6 % Messwert

+ 3 % Messwert

+ 2 % Messwert

25 mA

0,025...20 A

+ 1 % vom aktuellen Wert und £ 10 mA
95...265 V

+ 1 % vom aktuellen Wert

45...65 Hz

+ 1% vom aktuellen Wert

15

60

Uber Busanschlussklemme,
0,8 mm d, eindrahtig

Kombikopf-Schraubklemme (PZ 1)
0,2... 4 mm? feindrahtig, 2 x 0,2...2,5 mm?
0,2... 6 mm? eindrahtig, 2 x 0,2...4 mm®

0,25...2,5/4 mm?

0,5...2,5 mm’
Lange Konstantstift mindestens 10 mm

maximal 0,8 Nm

zur Vergabe der physikalischen Adresse
Relaisbedienteil

nach DIN EN 60 529

nach DIN EN 61 140

Il nach DIN EN 60 664-1

2 nach DIN EN 60 664-1

-5°C...+45°C
-25°C...+55°C
-25°C...+70°C
93 %, keine Betauung zulassig
modulares Installationsgerat, Pro M
90 x72x64,5mm(HxBxT)
4
64,5
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Gewicht in kg 0,26

Montage auf Tragschiene 35 mm nach DIN EN 60 715
Einbaulage beliebig

Gehause/-farbe Kunststoff, grau

Approbationen KNX nach EN 50 090-1, -2 Zertifikat
CE-Zeichen gemafl EMV- und Niederspannungsrichtlinien

" Weitere Informationen zur elektrischen Lebensdauer nach DIN IEC 60 947-4-1 finden Sie unter: AC1-, AC3-, AX- C-Last-Angaben, S. 15

2 Der maximale Einschaltspitzenstrom darf dabei nicht tiberschritten werden, siehe Ausgang Lampenlast, S. 10.

% Die Angaben gelten erst nachdem am Gerat mindestens 30 s lang eine Busspannung anliegt. Die typische Grundverzégerung des Relais betragt etwa 20 ms.
) Die angegebenen Werte gelten nur, sofern kein Gleichstromanteil vorhanden ist. Ein Gleichstromanteil verfalscht das Messergebnis zusatzlich.

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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2.1.2 Ausgang Lampenlast

Lampen

Leuchtstofflampen T5/T8

NV-Halogenlampen

Halogenlampen 230 V

Duluxlampen

Quecksilberdampflampen

Schaltleistung (schaltender Kontakt)

Anzahl EVG (T5/T8, einflammig)®

Y Far mehrflammige Lampen oder andere Typen ist die Anzahl der EVG Uber den Einschaltspitzenstrom der EVG zu ermitteln, sieche EVG-Berechnung, S. 14.

Gluhlampenlast 3680W
unkompensiert 3680W
parallelkompensiert 2500W
DUO-Schaltung 3680W
induktiver Trafo 2000W
elektronischer Trafo 2500W
3680W
unkompensiert 3680W
parallelkompensiert 3000W
unkompensiert 3680W
parallelkompensiert 3680W
maximaler Einschaltspitzenstrom I, (150 ps) ~ 600A
maximaler Einschaltspitzenstrom I, (250 us)  480A
maximaler Einschaltspitzenstrom |, (600 us)  300A
18 W (ABB EVG 1 x 18 SF) 267
24 W (ABB EVG-T5 1 x 24 CY) 262
36 W (ABB EVG 1 x 36 CF) 22
58 W (ABB EVG 1 x 58 CF) 129
80 W (Helvar EL 1 x 80 SC) 10%

2 Die Anzahl der EVG ist durch die Absicherung mit B16-Sicherungsautomaten begrenzt.

Geratebezeichnung Anwendungsprogramm  maximale Anzahl maximale Anzahl maximale Anzahl
Kommunikationsobjekte Gruppenadressen Zuordnungen
SE/S 3.16.1 Schalten Messen 3f 1.0 183 254 254
Hinweis

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Fir die Programmierung ist die ETS ab Version ETS3.0f erforderlich.
Es ist eine Datei vom Typ *.VD3 oder hdéher zu importieren.

Das Anwendungsprogramm liegt in der ETS3 unter
ABB/Ausgabe/Energieaktor ab.

Das Gerat unterstitzt nicht die VerschlieRfunktion eines KNX-Gerats in
der ETS. Falls Sie den Zugriff auf alle Gerate des Projekts durch einen
BCU-Schlussel sperren, hat es auf dieses Gerat keinerlei Auswirkung.

Es kann weiterhin ausgelesen und programmiert werden.

10
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Hinweise

Stromwerte, die kleiner als 25 mA sind, werden als 0-mA-Wert auf den
KNX gegeben (Anlaufstrom). Fir kleine Laststrome, die knapp Gber der
minimalen Erkennungsgrenze von 25 mA liegen besteht somit die Mog-
lichkeit, dass bedingt durch die Ungenauigkeiten ein Wert von 0 mA an-
gezeigt wird, obwonhl ein Strom flief3t.

Der Energieaktor eignet sich nur zum Erfassen von Messwerten bei
Verbrauchern, d.h., die Zahler erfassen nur positive Energie. Bei der Last-
steuerung werden negative Leistungswerte verworfen und negative
Instrumenten- und Leistungswerte (Rlckspeisung) kdnnen nicht mit
Schwellwerten tberwacht werden.

Wichtig

Die Schwellwertiiberwachung ist nicht fiir sicherheitsrelevante Anwen-
dungen zu verwenden. Der Energieaktor kann nicht die Funktion eines
Leitungsschutzschalters oder RCD (Fehlerstromschutzschalters)
Ubernehmen.

Bei Kommunikationsobjekten, die tiber den Bus beschreibbar sind

(z.B. Schwellwertgrenzen), ist der Wertebereich nicht begrenzt, d.h.,
auch wenn in der ETS bei einem Schwellwert oder einer Lastgrenze nur
bestimmte Werte eingegeben werden kénnen, kann tiber den Bus das
Kommunikationsobjekt mit jedem beliebigen Wert beschrieben werden.
Es ist also darauf zu achten, dass nur erlaubte und sinnvolle Werte auf
das Kommunikationsobjekt geschrieben werden.

Falls die Schwellwertiberwachung fur Betriebsmittelfehler (z.B. Leucht-
mittelausfall) verwendet werden soll, die nur eine geringe Anderung von
kleiner 30 mA (7 W) verursachen, spielen Netzspannungs- und Strom-
schwankungen durch Umweltbedingungen (z.B. Temperatur) und die na-
turliche Alterung der Last eine erhebliche Rolle. Auch wenn diese Strom-
anderungen durch den Energieaktor erkannt werden, muss die erkannte
Stromanderung nicht unbedingt einen Gerateausfall darstellen.

Die Ausgange sind elektrisch voneinander getrennt, d.h., sie kdnnen mit
unterschiedlichen Auf3enleitern innerhalb der in den Technischen Daten
erlaubten Spannungsbereiche verbunden werden. Zwischen dem Neutral-
leiteranschluss der Last und dem Neutralleiteranschluss am Energieaktor
dirfen keine Potentialdifferenzen bestehen, sodass sich sinnvolle Mess-
werte ergeben. (Siehe hierzu auch Hinweis unter Anschlussbild, S. 12.)

A Gefahr

Um geféhrliche Berihrungsspannung durch Rickspeisung aus unter-
schiedlichen AulRenleitern zu vermeiden, muss bei einer Erweiterung oder
Anderung des elektrischen Anschlusses eine allpolige Abschaltung
vorgenommen werden.
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1 Schildertrager

2 Programmier-Taste

3 Programmier-LED

4 Busanschlussklemme

5 Schaltstellungsanzeige und EIN/AUS-Betatigung

6 Laststromkreise (A...C) mit je 2 Schraubklemmen, Neutralleiter (N)

Wichtig

Fir die Versorgung des Messteils muss an mindestens einem Ausgang
Nennspannung anliegen und der Neutralleiter muss angeschlossen sein.

Uber den N-Anschluss am Gerat diirfen keine Laststréme gefiihrt werden.
Die geschaltete Last muss direkt an der N-Schiene angeschlossen
werden.

Die Klemme 7 oder 8 sollte direkt mit der N-Schiene verbunden werden.
Die zweite N-Klemme kann zum Briicken zu weiteren Energieaktoren
verwendet werden.
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EVG-Berechnung

Das EVG (Elektronisches Vorschaltgerat) ist ein Gerat zum Betreiben von
Gasentladungsleuchten, z.B. Leuchtstofflampen. Es wandelt im normalen
Betrieb die Netzspannung in eine fir die Gasentladungslampe optimale
Betriebsspannung um. AuRerdem ermdglicht das EVG durch bestimmte
Kondensatorschaltungen das Ziinden (Einschalten) der Gasentladungslampen.

Bei der urspriinglichen Drossel/Starter-Schaltung ziinden die Lampen zeit-
lich versetzt, bei der EVG-Schaltung ziinden alle Leuchtstofflampen nahezu
gleichzeitig. Erfolgt das Einschalten im Netzspannungs-Scheitel, bewirken
die Speicherkondensatoren der EVG einen hohen, aber sehr kurzzeitigen
Strom-Impuls. Beim Einsatz mehrerer EVG im gleichen Stromkreis kénnen,
durch das gleichzeitige Laden der Kondensatoren, sehr hohe Anlagen-
einschaltstrome flieRen.

Dieser Einschaltspitzenstrom |, ist bei der Auslegung der Schaltkontakte,
sowie bei der Auswahl der entsprechenden Vorsicherung zu berick-
sichtigen. Im Folgenden werden die Auswirkung des EVG-Einschaltstroms
und die damit verbundene Begrenzung der EVG-Anzahl auf den
Energieaktor betrachtet.

Der Einschaltstrom des EVG ist nicht nur von der Watt-Zahl sondern auch
vom Typ, der Anzahl der Flammen (Lampen) und vom Hersteller abhangig.
Aus diesem Grund kann sich die angegebene maximale Anzahl der pro
Ausgang anschlieRbaren EVG nur auf einen bestimmten EVG-Typ
beziehen. Fur einen anderen EVG-Typ kann der Wert nur eine Abschatzung
darstellen.

Um die Anzahl der EVG richtig abzuschatzen, muss der Einschaltspitzen-
strom Ip mit dazugehoriger Impulsbreite des EVG bekannt sein. Mittlerweile
werden diese Werte von den EVG-Herstellern in den technischen Daten
angegeben oder auf Anfrage mitgeteilt.

Typische Werte fir einflammige EVG mit T5/T8-Lampen sind:
Einschaltspitzenstrom 15...50 A bei einer Impulszeit 120...200 us.

Die Relais der Energieaktoren haben folgende maximale Einschaltwerte:

SE/S 3.16.1
Max. Einschaltspitzenstrom I, (150pus) 600 A
Max. Einschaltspitzenstrom I, (250ps) 480 A
Max. Einschaltspitzenstrom I, (600us) 300 A

Achtung

Grenzwerte nicht Uberschreiten.

Eine Uberschreitung fiihrt zur Zerstérung der Relais,
z.B. durch Verschweifden.
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Beispiel

EVG 1 x58 CF
Einschaltspitzenstrom Ip = 33,9 A (147,1 pus)
Maximale EVG-Anzahl/Ausgang = 600 A/34 A =17 EVG

Diese Anzahl wird in Verbindung mit einem B16-Leitungsschutzautomat
auf 12 EVG begrenzt. Wirden mehr EVG angeschlossen werden, kann
der Leitungsschutzautomat beim Einschaltvorgang unerwiinscht auslésen.

In der Gebaudesystemtechnik haben sich in Abhangigkeit spezieller
Applikationen unterschiedliche Schaltleistungen und Leistungsangaben flr
den Industriebereich und die Gebaudeinstallation etabliert. Diese Leistungen
sind in den entsprechenden nationalen und internationalen Normen fest
geschrieben. Die Prifungen sind so definiert, dass sie typische
Anwendungen, z.B. Motorlasten (Industrie) oder Leuchtstofflampen
(Gebaude), nachbilden.

Die Angaben AC1 und AC3 sind Schaltleistungsangaben, die sich im
Industriebereich durchgesetzt haben.

Typischer Anwendungsfall:

AC1 — Nicht induktive oder schwach induktive Last, Widerstandséfen
(bezieht sich auf das Schalten von ohmschen Lasten, cos ¢ = 0,8)

AC3 - Kafiglaufermotoren: Anlassen, Ausschalten wahrend des Laufes
(bezieht sich auf eine (induktive) Motorlast, cos ¢ = 0,45)

AC5a — Schalten von Gasentladungslampen

Diese Schaltleistungen sind in der Norm DIN EN 60947-4-1 Schitze und
Motorstarter — Elektromechanische Schitze und Motorstarter definiert.
Diese Norm beschreibt Starter und/oder Schitze die urspriinglich vorrangig
in Industrieanwendungen zum Einsatz kamen.

In der Gebaudetechnik hat sich die Bezeichnung AX durchgesetzt.

AX bezieht sich auf eine (kapazitive) Leuchtstofflampenlast.
In Verbindung mit Leuchtstofflampenlasten wird von schaltbaren kapazitiven
Lasten (200 uF, 140 uF, 70 uF oder 35 uF) gesprochen.

Diese Schaltleistung bezieht sich auf die Norm DIN EN 60669 Schalter

fur Haushalt und ahnliche ortsfeste elektrische Installationen — Grundlagen,
die vorrangig fir Anwendungen in der Gebaudetechnik herangezogen wird.
Fir 6-A-Gerate wird eine Prifung mit 70 uF und fir Gerate gréRer 6 A eine
Prifung mit 140 uF gefordert.

Die Schaltleistungs-Angaben AC und AX sind nicht direkt miteinander
vergleichbar. Es lasst sich trotzdem folgende Schaltleistungsqualitat
feststellen:

Die geringste Schaltleistung entspricht der Angabe
AC1 - vorwiegend ohmsche Lasten.

Hoher einzustufen ist die Schaltleistung
AX - Leuchtstofflampenlasten, nach Norm: 70 uF (6 A), 140 uF (10 A, 16 A).
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Die hochste Schaltleistung ist gekennzeichnet durch
AC3 - Motorlasten,
C-Last - Leuchtstofflampenlasten (200 uF).

Beide Angaben sind nahezu gleichwertig. Das bedeutet ein Gerét, das die
Prufung far AC3 nach DIN 60947 bestanden hat, erflillt sehr wahrscheinlich
auch die Prafungen nach DIN EN 60669 mit 200 pF.

Abschliel3end lasst sich sagen:

¢ Anwender bzw. Kunden, die von Industrieanwendungen gepragt sind,
sprechen eher von einer AC3-Schaltleistung.

¢ Anwender, die von der Gebaude- oder Beleuchtungstechnik kommen,
werden hingegen oftmals von einer AX-Schaltleistung oder C-Last
(200-uF-Lasten) sprechen.

Die Schaltleistungsunterschiede sind bei der Auswahl eines Energieaktors
zu bertcksichtigen.

Der Energieaktor hat zum Erfassen und Messen der verschiedenen Mess-
werte fur jeden Ausgang eine eigene Auswerteelektronik, die separat
parametrierbar ist.

Strom und Spannung werden direkt gemessen, alle anderen Werte
(Zahlerwerte, Wirkleistung, Scheinleistung, Leistungsfaktor, Scheitelfaktor,
Frequenz) werden davon abgeleitet.

Das Messverfahren ist, anders als bei den Schaltaktoren SA/S, eine echte
Effektivwertmessung. Das Signal wird 100mal pro Periode (bei 50 Hz)
abgetastet und aus diesen Abtastwerten wird der Effektivwert bestimmt.
Die Messgenauigkeit ist also auch bei nicht-sinusférmigen Signalen
gegeben.

Stromwerte kleiner als 25 mA werden als Wert 0 ausgegeben (Anlaufstrom).
Aus diesem Grund werden auch vom Strom abgeleitete Werte, sofern ein
Strom kleiner 25 mA flie3t, als Wert 0 ausgegeben. Fir die Spannung wer-
den aus technischen Grinden Werte kleiner 5 V als 0 ausgegeben.

Hinweis

Der Kurvenverlauf von Strom und Spannung wird nicht analysiert, d.h.,
es findet keine Analyse der Signalform (z.B. FFT) statt. Alle Werte werden
durch Abtasten des Signals ermittelt.

Daher ergibt sich der Leistungsfaktor immer als Summe von Verzerrungs-
leistung (z.B. Dimmerstrome) und Verschiebeleistung (z.B. induktive oder
kapazitive Lasten). Dieser Leistungsfaktor entspricht nicht (oder nur in
Sonderfallen) dem cos ¢ (Cosinus Phi ) bei einem phasenverschobenen
Strom!

Er kann deshalb auch nicht zur Blindleistungskompensation genutzt wer-
den!
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Die 1-Bit-Kommunikationsobjekte fiir das Anfordern von Statuswerten wer-
den beim Energieaktor an zentraler Stelle freigegeben. Es gibt je ein 1-Bit-
Kommunikationsobjekt fir das Anfordern aller Statuswerte, aller Zahler-
werte, aller Leistungswerte und aller Instrumentenwerte.

Ebenfalls werden beim Energieaktor die Zykluszeiten fiir das zyklische
Senden von Telegrammen an zentraler Stelle eingestellt. Es gibt je eine
gemeinsame Zykluszeit fiir das zyklische Senden aller Leistungswerte,
aller Instrumentenwerte und aller Zahlerwerte.

Bei den einzelnen Kommunikationsobjekten kann dann eingestellt werden,
ob der Wert des jeweiligen Kommunikationsobjekts zyklisch oder bei Anfor-
derung gesendet werden soll oder nicht.

Der ABB i-bus® KNX Energieaktor SE/S 3.16.1 ist ein Reiheneinbaugerat
zum Einbau in Verteilern fir Schnellbefestigung auf 35 mm Tragschienen
nach DIN EN 60 715.

Das Gerat kann in jeder Einbaulage montiert werden.

Der elektrische Anschluss erfolgt iber Schraubklemmen. Die Verbindung
zum Bus erfolgt tiber die mitgelieferte Busanschlussklemme. Die
Klemmenbezeichnung befindet sich auf dem Gehause.

Das Geréat ist betriebsbereit, nachdem die Busspannung angelegt wurde.
Fir die Versorgung des Messteils muss an mindestens einem Ausgang
Nennspannung anliegen und der dazugehdrige Neutralleiter muss
angeschlossen sein.

Die Zuganglichkeit des Gerats zum Betreiben, Prifen, Besichtigen, Warten
und Reparieren muss gemaf DIN VDE 0100-520 sichergestellt sein.

Inbetriebnahmevoraussetzung

Um den Energieaktor in Betrieb zu nehmen, werden ein PC mit der ETS und
eine Schnittstelle, z.B. USB oder IP, bendtigt. Mit dem Anlegen der Bus-
spannung ist das Gerat betriebsbereit.

Montage und Inbetriebnahme dirfen nur von Elektrofachkraften ausgefiihrt
werden. Bei der Planung und Errichtung von elektrischen Anlagen sind die
einschlagigen Normen, Richtlinien, Vorschriften und Bestimmungen zu
beachten.

Gerat bei Transport, Lagerung und im Betrieb vor Feuchtigkeit, Schmutz und
Beschadigung schitzen.

Gerat nur innerhalb der spezifizierten technischen Daten betreiben!

Gerat nur im geschlossenen Gehause (Verteiler) betreiben!
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Manuelle Bedienung

Der Energieaktor hat eine manuelle Bedienmdglichkeit. Mit einem Bedienteil
am Relais kann der Schaltkontakt ein- und ausgeschaltet werden. Durch das
Bedienteil wird gleichzeitig die Schaltstellung angezeigt.

Wichtig

Der Energieaktor hat keine elektrische Uberwachung der Handbetétigung
und kann deshalb auch nicht gezielt auf eine Handbetatigung reagieren.

Aus energietechnischen Gesichtspunkten wird das Relais nur mit einem
Schaltimpuls angesteuert, wenn sich die bekannte Relaisstellung gean-
dert hat. Dies hat zur Folge, dass nach einer einmaligen manuellen Be-
dienung ein Schalttelegramm, das Uber den Bus empfangen wird, keinen
Kontaktwechsel ausldst. Der Energieaktor geht davon aus, es habe kein
Kontaktwechsel stattgefunden und die korrekte Kontaktposition sei noch
eingestellt.

Soll der Schaltimpuls in jedem Fall ausgefiihrt werden, muss der Parame-
ter Ansteuerung der Relaisspule, siehe S. 54, entsprechend eingestellt
werden.

Zusatzlich kann jeder Ausgang bei Bedarf tiber den Schwellwert 1 der
Stromuberwachung auf manuelles Schalten iberwacht werden.

Auslieferungszustand

Das Gerat wird mit der physikalischen Adresse 15.15.255 ausgeliefert.
Das Anwendungsprogramm ist vorgeladen. Bei der Inbetriebnahme missen
daher nur noch Gruppenadressen und Parameter geladen werden.

Das gesamte Anwendungsprogramm kann bei Bedarf neu geladen werden.
Bei einem Wechsel des Anwendungsprogramms, nach einem abgebroche-
nen Download oder nach dem Entladen des Gerates wird das gesamte
Anwendungsprogramm geladen. Dieser Vorgang dauert deutlich langer als
das Laden der Parameter und Gruppenadressen.

Vergabe der physikalischen Adresse

In der ETS erfolgt die Vergabe und Programmierung der physikalischen
Adresse, Gruppenadresse und Parameter.

Das Gerat besitzt zur Vergabe der physikalischen Adresse eine
Programmier-Taste. Nachdem die Taste betatigt wurde, leuchtet die rote
Programmier-LED auf. Sie erlischt, sobald die ETS die physikalische
Adresse vergeben hat oder die Programmiertaste erneut betatigt wurde.

Reinigen

Verschmutzte Gerate kdnnen mit einem trockenen Tuch gereinigt werden.
Reicht das nicht aus, kann ein mit Seifenlauge leicht angefeuchtetes Tuch
benutzt werden. Auf keinen Fall durfen atzende Mittel oder Lésungsmittel
verwendet werden.

Wartung

Das Gerat ist wartungsfrei. Bei Schaden, z.B. durch Transport und/oder
Lagerung, dirfen keine Reparaturen durch Fremdpersonal vorgenommen
werden. Beim Offnen des Gerates erlischt der Gewahrleistungsanspruch.
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3.1 Uberblick
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Der ABB i-bus® KNX Energieaktor SE/S 3.16.1 ist ein Schaltaktor mit
Erfassung des Energieverbrauchs der angeschlossenen Verbraucher.
Seine drei Ausgange besitzen die gleichen Funktionen. Somit ergibt sich die
Méglichkeit, jeden beliebigen Ausgang je nach Anwendung frei zu definieren

und entsprechend zu parametrieren.

Einen Kurzlberblick tber alle Funktionen des Energieaktors finden Sie im

nachsten Kapitel.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick, welche Funktionen mit dem

Energieaktor SE/S 3.16.1 und dem Applikationsprogramm

Schalten Messen 3f 1.0 moglich sind.

Eigenschaften Energieaktor ?i/;l
Einbauart REG
Anzahl der Ausgange 3
Modulbreite (TE) 4
In Nennstrom (A) 16/20 A
Manuelle Bedienung

Ein- und Ausschalten der Ausgange (Geratefront) u
Schaltstellungsanzeige (Geratefront) u
Parametriermdglichkeiten Allgemein ?i/;l
Zyklisches Uberwachungs-Telegramm (In Betrieb) u
Anzahl Telegramme begrenzen u
Statuswerte anfordern Uber 1-Bit-Kommunikationsobjekt u
Instrumentenwerte anfordern tber 1-Bit-Kommunikationsobjekt u
Leistungswerte anfordern tiber 1-Bit-Kommunikationsobjekt u
Sendezykluszeit Instrumentenwerte u
Sendezykluszeit Leistungswerte u
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Parametriermdglichkeiten Zahlen (Wh)

SE/S
3.16.1

Zahlerstéande anfordern tber 1-Bit-Kommunikationsobjekt

Sendeverzdgerung Zahlerstéande

Sendezykluszeit Zahlerstande

Riicksetzen aller Zahler uber Kommunikationsobjekt

Freigabe Zahler Gesamt

Parametrierméglichkeiten Zahler Gesamt (Wh)

SE/S
3.16.1

Hauptzahler Gesamt

Zwischenzahler Gesamt

Trigger 1

— Uber Kommunikationsobjekt

— Uber Uhrzeit

Trigger 2

— Uber Kommunikationsobjekt

— Uber Uhrzeit

— Uber Endwert

— Uber Dauer

Rucksetzen Zwischenzahler uber Kommunikationsobjekt

Verhalten nach Download und ETS-Reset

Parametrierméglichkeiten Funktionen

SE/S
3.16.1

Wirkleistung Gesamt Giberwachen

Wirkleistung senden

Schwellwert 1

— obere Grenze

— untere Grenze

— Warnung

Schwellwert 2

— obere Grenze

— untere Grenze

— Warnung

Verhalten nach Download und ETS-Reset
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Frequenz Uberwachen

Frequenz senden u
Schwellwert 1 |
— obere Grenze u
— untere Grenze |
— Warnung ]
Schwellwert 2 u
— obere Grenze [ |
— untere Grenze u
— Warnung ]
Verhalten nach Download und ETS-Reset u
Gerat ist Laststeuerung Master

Anzahl Abschaltstufen u
Lastgrenze uber Bus anderbar u
Verhalten nach Download und ETS-Reset u
Quelle fiir Leistungswerte 1...4 u
Freigabe weiterer Leistungswerte [0...6] u
Leistungswerte zyklisch iberwachen u
Reaktionszeit beim Uberschreiten der Lastgrenze u
Reaktionszeit beim Unterschreiten der Lastgrenze u
Hysterese beim Wiedereinschaltversuch der Lastgrenze u
Laststeuerung deaktivieren (Master) nach Busspannungswiederkehr u
Abschaltstufe Master freigeben u
Geratesicherheitsobjekte |
Funktion Sicherheit Prioritat 1

Funktion Sicherheit Prioritat 2 u
Funktion Sicherheit Prioritat 3 u
Parametrierméglichkeiten pro Ausgang i/:l
Allgemein

Statusmeldung des Schaltzustandes u
Ansteuerung der Relaisspule u
Auswerteverzdgerung u
Status Kontaktliberwachung senden u
Verhalten bei Busspannungsausfall u
Verhalten bei Busspannungswiederkehr, Download und ETS-Reset u
Sendezykluszeit Leistungswerte u
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Fortsetzung Parametrierméglichkeiten pro Ausgang

SE/S
3.16.1

Funktion Zeit

Treppenlicht

— Treppenlicht Zeitdauer

— Treppenlicht Warnung

Ein- und Ausschaltverzégerung

Blinken

Funktion Zeit sperren

Funktion Szene

18 Szenen

Aufruf und Speichern tiber KNX mit 8-Bit-Telegramm

Funktion Logik

Verknupfung AND

Verknupfung OR

Verknipfung XOR

Verkniipfung TOR

Funktion Sicherheit

Sicherheit Prioritat 1

Zwangsfiihrung

Sicherheit Prioritat 2

Sicherheit Prioritat 3

Funktion Zahler (Wh)

Hauptzahler senden

Zwischenzahler senden

Trigger 1 (Start)

— Uber Kommunikationsobjekt

— Uber Uhrzeit

Bei Trigger 1 (Start) Zwischenzahler zuriicksetzen

Bei Trigger 1 (Start) Zwischenzahler senden

Trigger 2

— Uber Kommunikationsobjekt

— Uber Uhrzeit

— Uber Endwert

— Uber Dauer

Bei Trigger 2 Zwischenzahler stoppen

— Reaktion bei Stopp

Rucksetzen Zwischenzahler uber Kommunikationsobjekt

Verhalten nach Download und ETS-Reset
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Fortsetzung Parametrierméglichkeiten pro Ausgang ?Sj/:l
Funktion Instrumenten- und Leistungswerte
Wirkleistung Gberwachen u
Stromwert Giberwachen |
Spannung tUberwachen u
Scheinleistung freigeben u
Leistungsfaktor freigeben n
Scheitelfaktor freigeben u
Funktion Laststeuerung Slave
Abschaltstufen 1...8 |
Abschaltstufe tiber Bus anderbar u
Slave wird gesteuert Uber u
— externes Kommunikationsobjekt u
— erhalt Abschaltstufe intern u
[ ]

Laststeuerung deaktivieren (Slave) nach Busspannungswiederkehr
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Fir ABB i-bus® KNX-Gerate ist es ab der ETS3 mdglich, die Parameter-
einstellungen und Gruppenadressen aus friiheren Versionen des
Anwendungsprogramms zu dbernehmen.

Beim Energieaktor gibt es zur Markteinfihrung keine Vorgangerversion des

Applikationsprogramms, die Konvertierungsfunktion kann aber dennoch
hilfreich sein, um die Parametrierung eines Gerats auf ein anderes zu
Ubertragen.

Importieren Sie die aktuelle VD3-Datei in die ETS3 und fligen Sie ein
Produkt mit dem aktuellen Anwendungsprogramm in das Projekt ein.

Nachdem Sie ein Gerat parametriert haben, kdnnen Sie die Einstellun-
gen auf ein zweites Gerat Ubertragen.

Ausklappen
Alles ausklappen

Parameter bearbeiten. ..
Applikationspragramm andern. ..
Programrieren...

Gerateinfo.,,

Gerdt zuricksetzen, ..
Entladen...

Léschen

Trennen

Kanéle kopierenftauschen t!

Ausschneiden
k.opieren
aehe zu

Eigenschaften

Folgen Sie danach den Anweisungen des Konvertieren-Wizards.
Méchten Sie nur einzelne Kanale innerhalb eines Gerates kopieren,
benutzen Sie die Funktion Kopieren und Tauschen, S. 25.

Dazu klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Produkt und wahlen
im Kontextmenil Konvertieren.
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Die Parametrierung von Geraten kann je nach Umfang der Applikation und
Anzahl der Ausgange eines Gerates viel Zeit in Anspruch nehmen. Um den
Arbeitsaufwand wahrend der Inbetriebnahme mdoglichst kurz zu halten,
kénnen mit dem Plug-In Kanéle kopieren/tauschen Parametereinstellungen
eines Ausgangs auf weitere, frei wahlbare Ausgange kopiert oder mit diesen
getauscht werden. Optional kdnnen dabei Gruppenadressen beibehalten,
kopiert oder im Ziel-Ausgang geléscht werden.

Die Kopierfunktion von Ausgangen bietet sich besonders bei Energieaktoren
an, bei denen mehrere Ausgéange die gleichen Parametereinstellungen
haben. So werden z.B. Beleuchtungen in einem Raum haufig identisch an-
gesteuert. In diesem Fall kdnnen die Parametereinstellungen von Ausgang
X eines Energieaktors auf alle anderen Ausgange oder auf einen speziellen
Ausgang des Energieaktors kopiert werden. Somit missen die Parameter
fur diesen Ausgang nicht separat eingestellt werden, was die Inbetriebnah-
mezeit deutlich verkuirzt.

Das Tauschen von Parametereinstellungen ist nitzlich, z.B. falls beim Ver-
drahten die Klemmen der Ausgange vertauscht wurden. Die Parameter-
einstellungen der falsch verdrahteten Ausgange kénnen einfach getauscht
werden, was eine zeitaufwandige Neuverdrahtung erspart.
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Importieren Sie die aktuelle VD3-Datei in die ETS3 und fugen Sie ein
Produkt mit dem aktuellen Anwendungsprogramm in das Projekt ein.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Produkt, dessen
Ausgange kopiert oder getauscht werden sollen und wahlen Sie im
Kontextmeniu Kanéle kopieren/tauschen.

Ausklappen
Alles ausklappen

Parameter bearbeiten. ..
Applikationspragramm andern. ..
Programrieren...

Gerateinfo.,,

Gerdt zuricksetzen, ..
Entladen...

Léschen

Trennen

Fonvertieren

kanale kopieren/tauschen

Ausschneiden
k.opieren
aehe zu

Eigenschaften

Das Plug-In Kanéle kopieren/tauschen wird in einem neuen Fenster
geoffnet.

Hinweis

Wird in der ETS der Begriff Kanale verwendet, sind damit immer Ein-
und/oder Ausgange gemeint. Um die Sprache der ETS mdglichst fur
viele ABB i-bus® Gerate allgemeingultig zu gestalten, wurde hier das
Wort Kanéle verwendet.
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Lluel-K.anal Zielk.anale
Auzgang A Auzgang &
Auzgang B Auzgang B
Auzgang C Auzgang C
Alle ] [ K.einer ]

(%) Gruppenadreszen im Zielkanal urverdndert lassen [wenn maglich)

) Gruppenadreszen kopisren

) Gruppenadreszen im Zielkanal [Gschen _

) Gruppenadreszen beibehalten

(%) Gruppenadreszen mittauschen

..
() Gruppenadreszen lGschen -

ok | | abbrechen |

Rechts oben sehen Sie das Auswahlfenster Quell-Kanal zum Markieren
des Quell-Kanals. Daneben befindet sich das Auswahlfenster fiir den/die
Ziel-Kanal/Kanale zum Markieren des/der Ziel-Kanals/Kanale.

Quell-Kanal

Mit der Auswahl des Quell-Kanals wird festgelegt, welche Parameter-
einstellungen kopiert oder getauscht werden sollen. Es kann immer nur ein
Quell-Kanal ausgewahlt werden.

Ziel-Kanale

Mit der Auswahl des/der Ziel-Kanals/Kanale legen Sie fest, welche/r
Kanal/Kanale die Parametereinstellungen des Quell-Kanals Gbernehmen
sollen.

Fir die Funktion Tauschen kann immer nur ein Ziel-Ausgang
ausgewahlt werden.

Fir die Funktion Kopieren kdnnen gleichzeitig verschiedene Ziel-Kanéle
ausgewahlt werden. Hierzu betatigen Sie die Strg/Ctrl-Taste und markie-
ren die gewinschten Kanale, z.B. Kanal B und C mit dem Mauszeiger.

Mit dieser Schaltflache setzen Sie Ihre Auswahl der

K.einer . .. ..
Ziel-Kanale zuriick.

Mit dieser Schaltflache wahlen Sie alle vorhandenen
Ziel-Kanale aus, z.B. A...C.
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Kopieren

Vor dem Kopieren der Parametereinstellungen kénnen noch folgende
Optionen ausgewahlt werden:

e Gruppenadressen im Ziel-Kanal unverandert lassen (wenn mdglich)
e Gruppenadressen kopieren

e Gruppenadressen im Ziel-Kanal l6schen

Mit dieser Schaltflache kopieren Sie die Einstellungen des

Quell-Kanals in den/die Ziel-Kanal/Kanale.

Tauschen

Vor dem Tauschen der Parametereinstellungen kdnnen noch folgende
Optionen ausgewahlt werden:

e Gruppenadressen beibehalten
o Gruppenadressen mittauschen

e Gruppenadressen léschen

Taugchen

oK Mit dieser Schaltflache bestatigen Sie lhre Auswahl und
das Fenster schlief3t sich.

Mit dieser Schaltflache tauschen Sie die Einstellungen
des Quell-Kanals mit denen des Ziel-Kanals.

e Mit dieser Schaltflache schliel3t sich das Fenster, ohne eine
Veranderung durchzufihren.
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Die Parametrierung des Energieaktors erfolgt mit der Engineering
Tool Software ETS ab Version ETS3.0f oder héher.

Das Anwendungsprogramm liegt in der ETS3 unter
ABB/Ausgabe/Energieaktor ab.

Die folgenden Kapitel beschreiben die Parameter des Energieaktors an
Hand der Parameterfenster. Die Parameterfenster sind dynamisch
aufgebaut, so dass je nach Parametrierung und Funktion weitere Parameter
freigegeben werden.

Die Defaultwerte der Parameter sind unterstrichen dargestellt,
z.B.:

Optionen: ja
nein

Hinweis

Da die Funktionen fir alle Ausgange gleich sind, werden diese lediglich
anhand des Ausgangs A erlautert.
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Im Parameterfenster Allgemein kdnnen Gbergeordnete Parameter eingestellt

werden.

Allgemein Allgemein

Zahlen [wh]

Funktion Sende- und Schaltverzogerung nach 2 ~

A Allgemein Busspannungswiedsrkehr in s [2...255] 4

A Funktion o . -

B: Aligemein Kaommunikationsabjekt 'In Betrieb"" senden hein w

E: Funktion

C: Allgernein Anzahl Telegramme begrenzen nhein R

C: Furktion Kammunikationsabjekt freigeben " 3
"'Statuswerte anfordem' 1 Bit il
Kommunikationsobjekt freigeben n 3
"Instrumentenwerte anfordem™ 1 Bit il
Kommunikationsobjekt freigeben " 3
"'Leistungswerte anfordem' 1 Bit HE
Sendezykluszeit Instrumenterwerte in 900 =
[0...B5.535, 0 = nicht zykl. senden] x|
Sendezykluszeit Leistungswerte in ¢ 900 =
[0..B5.535, 0 = nicht 2ykl. senden] |

118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

Sende- und Schaltverzégerung nach
Busspannungswiederkehr in s [2...255]

Optionen: 2...255

Waéhrend der Sende- und Schaltverzégerung werden Telegramme nur
empfangen. Die Telegramme werden jedoch nicht verarbeitet und die

Ausgéange bleiben unverandert. Es werden keine Telegramme auf den
Bus gesendet.

Nach Ablauf der Sende- und Schaltverzégerung werden Telegramme
gesendet und der Zustand der Ausgange entsprechend der Parametrierung
bzw. der Kommunikationsobjektwerte eingestellt.

Werden wahrend der Sende- und Schaltverzégerung Kommunikations-
objekte Uber den Bus ausgelesen, z.B. von Visualisierungen, so werden
diese Anfragen gespeichert und nach Ablauf der Sende- und
Schaltverzdgerung beantwortet.

In der Verzdgerungszeit ist eine Initialisierungszeit von etwa zwei Sekunden
enthalten. Die Initialisierungszeit ist die Reaktionszeit, die der Prozessor
bendtigt, um funktionsbereit zu sein.

Wie verhélt sich das Gerat bei Busspannungswiederkehr?

Nach Busspannungswiederkehr wird grundsatzlich zunachst die
Sendeverzdgerungszeit abgewartet, bis Telegramme auf den Bus
gesendet werden.
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Kommunikationsobjekt ,, In Betrieb® senden

Optionen: nein
zyklisch Wert 0 senden
zyklisch Wert 1 senden

Das Kommunikationsobjekt In Betrieb meldet die Anwesenheit des Gerats
auf den Bus. Dieses zyklische Telegramm kann durch ein externes Gerat
Uberwacht werden. Falls kein Telegramm empfangen wird, kann das Gerat
defekt oder die Busleitung zum sendenden Gerat unterbrochen sein.

¢ nein: Das Kommunikationsobjekt In Betrieb wird nicht freigegeben.

e zyklisch Wert 0/1 senden: Das Kommunikationsobjekt In Betrieb wird
zyklisch auf den KNX gesendet.
Ein zusatzlicher Parameter erscheint:

Sendezykluszeitin s [1...65.535]
Optionen: 1...60...65.535

Hier wird das Zeitintervall eingestellt, mit dem das Kommunikations-
objekt In Betrieb zyklisch ein Telegramm sendet.

Anzahl Telegramme begrenzen

Optionen: nein
ja

Mit der Telegrammratenbegrenzung kann die vom Gerat erzeugte Buslast
begrenzt werden. Diese Begrenzung bezieht sich auf alle vom Gerat gesen-
deten Telegramme.

e ja: Die folgenden Parameter erscheinen:

Maximale Anzahl gesendeter
Telegramme [1...255]

Optionen: 1...20...255
im Zeitraum
Optionen: 50 ms/100 ms...1s...30 s/1 min

Mit diesen Parametern wird eingestellt, wie viele Telegramme das
Gerat innerhalb eines Zeitraums sendet. Die Telegramme werden zu
Beginn eines Zeitraumes schnellstmdglich gesendet.

Kommunikationsobjekt freigeben
. Statuswerte anfordern” 1 Bit

Optionen: nein
ja

¢ ja: Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern wird
freigegeben.

Uber dieses Kommunikationsobjekt werden folgende Statusmeldungen in
jedem Fall angefordert:

e Messprozessor aktiv
e Frequenzfehler

e Statusbyte Ausgang A...C
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Folgende Statusmeldungen werden je nach Parametrierung gesendet:

e Status schalten Ausgang A...C (sofern Kommunikationsobjekt freigege-
ben und Parametrierung bei Anforderung)

e Status Kontakttiberwachung (sofern Parametrierung bei Anforderung)

e Status Zwischenzéhler Gesamt (sofern Zwischenzahler Gesamt freige-
geben)

e Status Zwischenzé&hler Ausgang A...C (sofern Zwischenzahler Ausgang
A...C freigegeben)

e Lastgrenze uberschritten (sofern Funktion Laststeuerung Master
freigegeben)

e Status Laststeuerung (sofern Funktion Laststeuerung Master freige-
geben und Parametrierung Leistungswerte zyklisch tiberwachen)

Mit der Option ja erscheint folgender Parameter:

anfordern bei Objektwert

Optionen: 0
1
0 oder 1

e 0: Das Senden der Statusmeldungen wird mit dem Wert 0
angefordert.

e 1: Das Senden der Statusmeldungen wird mit dem Wert 1
angefordert.

e 0 oder 1: Das Senden der Statusmeldungen wird mit den Werten
0 oder 1 angefordert

Kommunikationsobjekt freigeben
»Instrumentenwerte anfordern® 1 Bit

Optionen: nein
ja

e ja: Ein 1-Bit-Kommunikationsobjekt Instrumentenwerte anfordern wird
freigegeben.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kénnen samtliche Instrumentenwerte
angefordert werden, sofern diese mit der Option bei Anforderung parame-
triert sind. Zu den Instrumentenwerten gehoéren:

e Strom

e Spannung

e Frequenz

e Leistungsfaktor
e Scheitelfaktor.

Mit der Option ja erscheint folgender Parameter:

anfordern bei Objektwert

Optionen: 0
1
0 oder 1
e 0: Das Senden der Instrumentenwerte wird mit dem Wert 0
angefordert.
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e 1: Das Senden der Instrumentenwerte wird mit dem Wert 1
angefordert.

e 0 oder 1: Das Senden der Instrumentenwerte wird mit den Werten
0 oder 1 angefordert

Kommunikationsobjekt freigeben
»Leistungswerte anfordern“ 1 Bit

Optionen: nein
ja
e ja: Ein 1-Bit-Kommunikationsobjekt Leistungswerte anfordern wird
freigegeben.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kdnnen samtliche Leistungswerte ange-
fordert werden, sofern diese mit der Option bei Anforderung parametriert
sind. Zu den Leistungswerten gehoren:

o Wirkleistung (Ausgang A...C)

o  Wirkleistung Gesamt

e Scheinleistung (Ausgang A...C)

e Summe Leistungswerte senden

Mit der Option ja erscheint folgender Parameter:

anfordern bei Objektwert

Optionen: 0
1
0 oder 1

e 0: Das Senden der Leistungswerte wird mit dem Wert 0
angefordert.

e 1:Das Senden der Leistungswerte wird mit dem Wert 1
angefordert.

e 0 oder 1: Das Senden der Leistungswerte wird mit den Werten 0
oder 1 angefordert

Sendezykluszeit Instrumentenwerte in s
[0...65.535, 0 = nicht zykl. senden]

Optionen: 0...900...65.535
Mit diesem Parameter wird eine gemeinsame Zykluszeit fur alle Instrumen-

tenwerte eingestellt, sofern diese mit der Option zyklisch senden paramet-
riert sind.

Sendezykluszeit Leistungswerte in s
[0...65.535, 0 = nicht zykl. senden]

Optionen: 0...900...65.535

Mit diesem Parameter wird eine gemeinsame Zykluszeit fur alle Leistungs-
werte eingestellt, sofern diese mit der Option zyklisch senden parametriert
sind.
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Im Parameterfenster Zéhlen (Wh) werden Ubergeordnete Einstellungen vor-
genommen, die alle Zahler betreffen, und der Zahler Gesamt mit dem dazu-
gehdrenden Parameterfenster kann hier freigegeben werden.

Allgemein Zahlen [Wh)
Zahlen [wh)
Funktion Kommunikationsobjekt freigeben . 3
A Allgemein "Zahlerstande anfordem™ 1 Bit fiSiH
A Funktion Sendeverzdgerung Zahlerstande i ~
B: Allgemein in = [0...65.535] -
B: Funktion Sendezykluszeit Zahlerstande in s a0 ~
C: Allgernein [0...172.800, 0 = nicht zpkl. senden] >
C: Funktion Alle Zahler gemeinsam - 3
uber Obijekt riicksetzbar kil
'Zahler Gesamt'" freigeben nein -
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

Kommunikationsobjekt freigeben
»Zahlerstande anfordern“ 1 Bit

Optionen: nein
ja

e ja: Ein 1-Bit-Kommunikationsobjekt Zahlerstande anfordern wird
freigegeben.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kdnnen samtliche Zahlerstande ange-
fordert werden, sofern die Zahler freigegeben sind und diese mit der Option
bei Anforderung parametriert sind.

e Hauptzahler Gesamt Zahlerstand

e Zwischenzéhler Gesamt Zahlerstand

e Hauptzahler Zahlerstand Ausgang A...C

e Zwischenzahler Z&hlerstand Ausgang A...C

Mit der Option ja erscheint folgender Parameter:

anfordern bei Objektwert

Optionen: 0
1
0 oder 1

e 0: Das Senden der Zahlerstande wird mit dem Wert 0
angefordert.

e 1: Das Senden der Zahlerstande wird mit dem Wert 1
angefordert.

e 0 oder 1: Das Senden der Zahlerstande wird mit den Werten 0
oder 1 angefordert
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Sendeverzégerung Zahlerstédnde
in s [0...65.535]

Optionen: 0...65.535

Die Sendeverzégerungszeit dient zur Minimierung der Buslast, falls Zahler-
stande mehrerer Energieaktoren gleichzeitig angefordert werden. Bei Anfor-
derung der Zahlerstadnde werden diese erst nach Ablauf der Sendeverzdge-
rungszeit versendet.

Hinweis

Sofern eine Sendeverzoégerung eingestellt ist und ein Zahlerstand zyklisch
und auf Anforderung gesendet wird, wird die Sendeverzégerung beim
ersten zyklischen Senden und bei jeder Anforderung berlcksichtigt.

Wichtig

Wahrend die Sendeverzégerung der Zahlerstéande lauft, wird bei allen
Zahlerstanden das zyklische Senden unterbrochen, auch bei denen,
bei denen nicht Senden bei Anforderung parametriert ist. Die Zykluszeit
lauft im Hintergrund weiter und das zyklische Senden wird erst nach
Ablauf der Sendeverzdgerungszeit fortgesetzt.

Sendezykluszeit Zahlerstéande in s
[0...172.800, 0 = nicht zykl. senden]

Optionen:  0...900...172.800 (2 Tage)

Dieser Parameter legt die Zykluszeit fir das zyklische Senden aller Zahler-
stande fest, sofern diese mit der Option zyklisch parametriert sind.

Alle Zahler gemeinsam uber
Objekt ricksetzbar
Optionen: nein

ja

¢ ja: Die 1-Bit-Kommunikationsobjekte Freigeben Riicksetzen Zahler-
stéande und Rucksetzen Zahlerstande werden freigegeben.

Mit diesen Kommunikationsobjekten werden alle Zahlerstande (Haupt- und
Zwischenzahler) auf Null gesetzt und alle Zwischenzahler gestoppt.

Fir weitere Informationen siehe: Kommunikationsobjekte, S. 99

Wichtig

Die Zahler kdnnen nur zurlckgesetzt werden, wenn der Messprozessor
aktiv ist, also Nennspannung an mindestens einem Ausgang anliegt.

»Zahler Gesamt" freigeben
Optionen: nein
ja
e ja: Das Parameterfenster Zahler Gesamt sowie die Kommunikations-

objekte fur den Hauptzéhler Gesamt und den Zwischenzahler Gesamt
werden freigegeben.
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3.221 Parameterfenster
Zahler Gesamt (Wh)
Im Parameterfenster Zéhler Gesamt werden die Einstellungen fir den
Hauptzahler Gesamt und den Zwischenzahler Gesamt vorgenommen.

Allgemein Zahler Gezamt [wh]
Zahlen [wh]
"Hauptzahler Gesamt'' senden nein, nur akbualisiersn i
A: Allgemein Einstellung Zyklussit und Anford
g Zykluszeit und Anforderung - HINWEIS
A Funktion im Parameterfenster ' Zahlen'
EB: Allgemein
B: Funktion "Ewischenzahler Gesamt" senden nigin, nur aktualisieren v
C: Allgemein
C: Funktion Trigger 1 [Start] wird ausgefdst durch 1-Bit-Kommurik ationsobiskt ~
Eei Trigger 1 [Start] ; -
"Pwischenzahler Gesamt" zurlicksetzen 1
Eei Trigger 1 [Start] [ v
"Pwischenzahler Gesamt" senden 1a
Trigger 2 wird ausgeldst durch 1-Bit-K.ommunik stionzobjekt A
Biei Trigger 2 wird Z3hlwert versendet < HINWEIS
Bei Trigger 2 N K

" Zwigchenzahler Gezamt" stoppen

"Zwizchenzahler Gesamt" 2usatzlich . 3
riicksetzbar uber Objekt nein

Param. Start-Stoppzeit, Dauer u. Endwert
nach Download und ETS-Reset Ubermehmen

118 ][ Abbrechen ] [ Standard

»Hauptzahler Gesamt" senden

.Zwischenzahler Gesamt“ senden

Optionen: nein, nur aktualisieren
zyklisch
bei Anforderung
zyklisch und bei Anforderung

Die Zahlerstande Hauptzahler Gesamt und Zwischenzahler Gesamt werden
je nach Parametrierung gesendet. Einstellung der Zykluszeit und Freigabe
des Anforderungsobijekts erfolgen im Parameterfenster Zdhlen (Wh), S. 34.

Zusatzlich kann der Stand des Zwischenzéahler Gesamt beim Starten
und/oder Stoppen auf den Bus gesendet werden.

Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch

Optionen: 1-Bit-Kommunikationsobjekt
Uhrzeit

o 1-Bit-Kommunikationsobjekt: Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Trigger 1
empfangen (Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Wird ein Tele-
gramm mit dem Wert 1 auf diesem Kommunikationsobjekt empfangen,
startet der Zwischenzahler.

e Uhrzeit: Das 3-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 1 Zeit &ndern
(Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Uber dieses Kommunika-
tionsobjekt kann die Startzeit gedndert werden.

Drei weitere Parameter erscheinen:
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Stunde [0...23]
Optionen: 0...23

Minute [0...59]
Optionen: 0...59

Wochentag
Optionen: Montag...Sonntag
leden Tag
Der Zwischenzahler startet, wenn die parametrierte Uhrzeit auf dem

Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Allgemein) empfangen
wird.

Hinweis

Die Uhrzeit wird nur einmal pro Gerat fir alle Zahler bendtigt.

Bei Trigger 1 (Start)
~Zwischenzahler Gesamt“ zurilicksetzen
Optionen: ia

nein

Dieser Parameter legt fest, ob der Zwischenzahler Gesamt (Zahlerstand)
beim Empfang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf dem Kommunika-
tionsobjekt Start zurlickgesetzt wird. Alternativ kann auch ein zusatzliches
1-Bit-Kommunikationsobjekt freigegeben werden, siehe Parameter
Lwischenzéhler Gesamt" zusétzlich zuriicksetzbar Uber Objekt, S. 39.

Bei Trigger 1 (Start)
.Zwischenzahler Gesamt” senden
Optionen: ia

nein

Dieser Parameter legt fest, ob der Zwischenzahler Gesamt (Zahlerstand)
beim Empfang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf dem Kommunika-
tionsobjekt Start gesendet wird.

Trigger 2 wird ausgel6st durch

Optionen: 1-Bit-Kommunikationsobjekt
Uhrzeit
Endwert
Dauer

e 1-Bit-Kommunikationsobjekt: Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Trigger 2
empfangen (Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Wird ein Tele-
gramm mit dem Wert 1 auf diesem Kommunikationsobjekt empfangen,
wird der Zahlerstand versendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischen-
zahler stoppt oder nicht.

e Uhrzeit: Das 3-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Zeit &ndern
(Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Uber dieses Kommunika-
tionsobjekt kann die Zeit flr Trigger 2 geandert werden.

Weitere Parameter erscheinen:
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Stunde [0...23]
Optionen: 0...23

Minute [0...59]
Optionen: 0...59

Wochentag
Optionen: Montag...Sonntag
jeden Tag
Der Zwischenzahler wird versendet, wenn die parametrierte Uhrzeit

auf dem Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Allgemein) emp-
fangen wird. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler stoppt oder

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

nicht.

Hinweis

Die Uhrzeit wird nur einmal pro Geréat fir alle Zahler bendtigt.

tionsobjekt kann der Endwert fir Trigger 2 geandert werden.

Endwert: Das 4-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Endwert &ndern
(Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Uber dieses Kommunika-

Hinweis

Bei Auswahl Endwert muss der Zwischenzahler Gesamt vor dem erneu-
ten Starten zurlickgesetzt werden. Dies ist einstellbar iber den Parameter
Bei Trigger 1 (Start) ,Zwischenzéhler Gesamt” zuriicksetzen* oder Uber

das separate 1-Bit-Kommunikationsobjekt Riuicksetzen.

Wird der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zahlerstand auf den Bus

gesendet und der Zwischenzahler stoppt.

Bei Auswahl Endwert erscheint zusétzlich folgender Parameter:

Endwert in Wh [1...120.888.000]
Optionen: 1...5000...120.888.000

Wird der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zahlerstand auf den

Bus gesendet und der Zwischenzahler stoppt.

e Dauer: Das 2-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Dauer andern
(Zwischenzahler Gesamt) wird freigegeben. Uber dieses Kommunika-
tionsobjekt kann die Dauer bis Trigger 2 erreicht ist eingestellt werden.

Ein weiterer Parameter erscheint:

Dauer in min[1...65.535]
Optionen: 1...5...65.535
Ist die parametrierte Dauer abgelaufen, wird der Zahlerstand ver-

sendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler stoppt oder
nicht.

Bei Trigger 2 wird Zahlwert versendet
<-—— HINWEIS
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Bei Trigger 2
»Zwischenzahler Gesamt" stoppen
Optionen: ja

nein

Hinweis

Dieser Parameter steht bei vorheriger Auswahl Endwert nicht zur
Verfliigung.

e nein: Der Zwischenzahler versendet bei Trigger 2 seinen Zahlerstand
und z&hlt dann direkt weiter (ohne Rlcksetzen).

e ja: Der Zwischenzahler versendet bei Trigger 2 seinen Zahlerstand und
stoppt. Uber das 1-Bit-kommunikationsobjekt Trigger 1 empfangen oder
Uber die parametrierte Uhrzeit Trigger 1 (Start) kann der Zwischenzahler
Gesamt erneut gestartet werden.

.Zwischenzahler Gesamt” zuséatzlich
ricksetzbar tiber Objekt
Optionen: nein

ja

¢ ja: Das Kommunikationsobjekt Ruicksetzen (Zwischenzahler Gesamt)
wird freigegeben. Bei Empfang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf
diesem Kommunikationsobjekt wird der Zahlerstand versendet und
anschlieBend auf Null zuriickgesetzt. Der Status des Zahlers wird dabei
nicht gedndert, d.h., wenn der Zahler gerade zahlt, zahlt er weiter, ist er
gestoppt, bleibt er gestoppt.

Param. Start-Stoppzeit, Dauer u. Endwert
nach Download und ETS-Reset iUbernehmen
Optionen: nein

ja

e ja: Nach Download oder ETS-Reset werden die tUber den Bus geander-
ten Werte wieder mit den Parameterwerten berschrieben.

¢ nein: Nach Download oder ETS-Reset werden die Uber den Bus
geanderten Werte beibehalten.
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Im Parameterfenster Funktion werden Funktionen und die dazugehdrigen
Kommunikationsobjekte freigegeben, die das gesamte Gerat betreffen.

Allgemein Funktion
Zahlen [wh]
Funktion o s i
4 Aligemein "wirkleistung Gesamt' Uberwachen hein i
A Funktion . -
B: Aligemein "Frequenz" Lberwachen hein w
E: Funktion
C: Allgernein Gerat ist Laststeusrung Master nhein R
C: Furktion Kammunikationsabjekt freigeben " 3
"Abschalstute empfangen” kil
“wird benotigt, sobald min. 1 Ausgang als < HINWEIS
Laststeuenung Slave parametriert ist.
Gerdtesicherheitzobjekte freigeben nein »
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

» Wirkleistung Gesamt” Gberwachen
Optionen: nein
ja

e ja: Das Parameterfenster Wirkleistung Gesamt und das Kommunika-
tionsobjekt Wirkleistung (Wirkleistung Gesamt) werden freigegeben.

»Frequenz* Uberwachen
Optionen: nein
ja

o ja: Das Parameterfenster Frequenz und das Kommunikationsobjekt
Frequenz (Frequenz) werden freigegeben.

Gerét ist Laststeuerung Master
Optionen: nein
ja

e ja: Das Parameterfenster Laststeuerung Master sowie die dazugehori-
gen Kommunikationsobjekte werden freigegeben.

Kommunikationsobjekt freigeben
»Abschaltstufe empfangen*

Optionen: nein
ja

e ja: Das Kommunikationsobjekt Abschaltstufe empfangen wird freigege-
ben.
Dieses Kommunikationsobjekt wird benétigt, sofern mindestens einer
der Ausgange mit Laststeuerung Slave parametriert ist und die Aschalt-
stufe extern von einem Master oder einer Visualisierung erhalt. Die
Abschaltstufe wird pro Gerat einmal empfangen und gilt dann intern fur
alle als Slave parametrierten Ausgange.
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Wird bendtigt, sobald min. 1 Ausgang als
Laststeuerung Slave parametriert ist.

<-—— HINWEIS

Geréatesicherheitsobjekte freigeben
Optionen: nein

]ja

ja: Die Kommunikationsobjekte Geratesicherheit werden freigegeben.
Es erscheinen drei weitere Parameter:

Funktion Sicherheit Prioritat 1

Optionen: inaktiv
wird ausgel6st durch Objektwert ,,0
wird ausgel6st durch Objektwert ,1*

Bei der Funktion Sicherheit Prioritat 1...3 kann fur jede Prioritat eine
eigene Ausldsebedingung (Freischaltung) festgelegt werden. Mit der
Freischaltung wird je 1 Kommunikationsobjekt Sicherheit Prioritat
1...3 sichtbar. Diese Kommunikationsobjekte beziehen sich auf das
gesamte Gerat. Jedoch kann jeder Ausgang unterschiedlich auf das
Empfangen eines Telegramms reagieren. Die Reaktion des Ausgangs
wird im Parameterfenster A: Sicherheit, S. 75, des jeweiligen Aus-
gangs parametriert.

e inaktiv: Die Funktion Sicherheit Prioritat 1 wird nicht verwendet.

e wird ausgel6st durch Objektwert "0": Eine Aktivierung der Sicher-
heit wird ausgeldst, wenn auf dem Kommunikationsobjekt Sicher-
heit Prioritét 1 ein Telegramm mit dem Wert 0 empfangen wird.
Ein weiterer Parameter erscheint.

e wird ausgelost wenn Objektwert "1": Eine Aktivierung der Sicher-
heit wird ausgelést, wenn auf dem Kommunikationsobjekt Sicher-
heit Prioritat 1 ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen wird.
Ein weiterer Parameter erscheint:

Uberwachungszeit in s
(0...65.535, 0 = inaktiv)

Optionen: 0...65.535

Dieser Parameter legt die Uberwachungszeit der Funktion Sicherheit
Prioritat 1 fest. Wird innerhalb dieser Zeit ein Telegramm mit der im
Parameter Funktion Sicherheit Prioritat 1 festgelegten Auslose-
bedingung auf dem Kommunikationsobjekt Sicherheit Prioritat 1
empfangen oder wird innerhalb der Uberwachungszeit kein Tele-
gramm empfangen, wird diese ausgeldst. Empfangt das Kommunika-
tionsobjekt Sicherheit Prioritat 1 ein Telegramm, das nicht die Auslo-
sebedingung erflllt, wird die Uberwachungszeit zuriickgesetzt und
startet neu.

e 0: Es findet keine Uberwachung statt. Jedoch wird die Sicherheit
Prioritat 1 ausgeldst, wenn ein Telegramm mit der im Parameter
Funktion Sicherheit Prioritat 1 festgelegten Auslésebedingung auf
dem Kommunikationsobjekt Sicherheit Prioritéat 1 empfangen wird.
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Hinweis

Die Uberwachungszeit sollte mindestens zweimal so groR sein, wie
die zyklische Sendezeit des Sensors, damit nicht sofort beim Aus-
bleiben eines einzigen Signals, z.B. durch hohe Buslast, ein Alarm
ausgel6st wird

Funktion Sicherheit Prioritat 2

Funktion Sicherheit Prioritat 3

Hinweis

Die Funktionen und Einstellungsmaéglichkeiten der Parameter Funk-
tion Sicherheit Prioritat 2 und Funktion Sicherheit Prioritat 3 unter-
scheiden sich nicht von denen des Parameters Funktion Sicherheit
Prioritéat 1. Entnehmen Sie diese bitte der Beschreibung des Para-
meters Funktion Sicherheit Prioritat 1.
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3.23.1 Parameterfenster
Wirkleistung Gesamt

Im Parameterfenster Wirkleistung Gesamt werden Parameter und Kommu-
nikationsobjekte fir die Erfassung und Uberwachung der Wirkleistung
Gesamt (Summe Ausgang A, B und C) freigegeben.
Das Parameterfenster ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion,
S. 40, der Parameter ,Wirkleistung Gesamt" ilberwachen mit der Option ja
ausgewahlt wurde.

Wirkleistung Gesamt

Allgemein
Zahlen [wh]
Funktion : e -
Wirkleistung Gesamt "wiirklgistung" bei &nderung senden nein v
A Allgemein , s -
A: Furktion "wirkleistung' bei Anfordeung senden hein w
EB: Allgemein
B: Funktion "firkleistung'' zyklisch senden nhein R
C: Allgemein Ei 3
X instellung Zpkluszeit und Anforderung < HINWEIS
C: Funktion im Parameterfenster "Allgemein’
Schwelwerte freigeben nein -
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

. Wirkleistung® bei Anderung senden
Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Wirkleistung (Wirkleistung

Gesamt) wird bei Anderung gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

»Wirkleistung“ senden
bei +/- W [1...13.800]

Optionen: 1...20...13.800

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung der Wert des
Kommunikationsobjekts Wirkleistung gesendet wird.

» Wirkleistung“ bei Anforderung senden
Optionen: nein
ja

o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Wirkleistung (Wirkleistung
Gesamt) wird bei Empfang eines Telegramms auf dem Kommunika-
tionsobjekt Leistungswerte anfordern gesendet. Dieses Kommunika-
tionsobjekt wird im Parameterfenster Allgemein, S. 30 freigegeben.
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» Wirkleistung” zyklisch senden
Optionen: nein
ja

e ja: Das Kommunikationsobjekt Wirkleistung (Wirkleistung Gesamt) wird
zyklisch gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parameter-
fenster Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Leistungswerte).

Schwellwerte freigeben
Optionen: nein
ja

e ja: Die Parameter und Kommunikationsobjekte fur Schwellwert 1 zur
Uberwachung der Wirkleistung Gesamt werden freigegeben.
Weitere Parameter erscheinen:

Parametrierte Schwellwerte nach
Download und ETS-Reset Gibernehmen
Optionen: nein

ja

e ja: Die Schwellwerte kénnen Gber den Bus geandert werden Mit
dieser Einstellung werden bei Download oder ETS-Reset die Gber
den Bus geanderten Werte wieder mit den parametrierten Werten
Uberschrieben.

Diese Einstellung gilt fur Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Schwellwert 1 untere Grenze
in W [0...13.800]

Optionen: 0...90...13.800

Dies ist die untere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die
untere Grenze unterschritten, erfolgt eine Reaktion.

Schwellwert 1 obere Grenze
in W [0...13.800 W]

Optionen: 0...100...13.800

Dies ist die obere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die obere
Grenze Uberschritten, erfolgt eine Reaktion.

Warnung Schwellwert 1

Optionen: nicht senden
Uberschreiten ,0“ senden
Uberschreiten ,1“ senden
unterschreiten ,0“ senden
unterschreiten 1" senden
uberschreiten ,,0%, unterschreiten ,1“ senden
uberschreiten ,1%, unterschreiten ,0“ senden

Wird der Schwellwert 1 Gber- oder unterschritten, wird der parame-
trierte Wert des Kommunikationsobjekts Warnung Schwellwert 1
(Wirkleistung Gesamt) versendet.

Hinweis

Uberschreiten des Schwellwertes bedeutet, die obere Grenze wird
Uberschritten, Unterschreiten des Schwellwertes bedeutet, die unte-
re Grenze wird unterschritten
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Schwellwert 2 freigeben
Optionen: nein
ja
Die Parametrierung von Schwellwert 2 ist identisch mit der von
Schwellwert 1.
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3.2.3.2 Parameterfenster
Frequenz
Im Parameterfenster Frequenz werden Parameter und Kommunikationsob-
jekte fir die Erfassung und Uberwachung der Frequenz freigegeben.
Das Parameterfenster ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion,
S. 40, der Parameter ,Frequenz” tiberwachen mit der Option ja ausgewahlt

wurde.
Allgemein Frequenz
Zahlen [wh]
Funktion o -
"Frequenz" bei Anderung senden hein i
A Allgemein . s -
A: Furktion Frequenz"' bei Anfarderung senden hein w
EB: Allgemein
B: Funktion "Frequenz' zyklisch senden nhein R
C: Allgemein Ei 3
X instellung Zpkluszeit und Anforderung < HINWEIS
C: Funktion im Parameterfenster "Allgemein’
Schwelwerte freigeben nein -
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

.Frequenz* bei Anderung senden
Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Frequenz (Frequenz) wird bei
Anderung gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

.Frequenz“ senden bei
+/- 0,1 Hz * Wert [1...650]

Optionen: 1...5...650

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung der Wert des
Kommunikationsobjekts Frequenz gesendet wird.

»Frequenz” bei Anforderung senden
Optionen: nein
ja

o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Frequenz (Frequenz) wird bei
Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Instrumen-
tenwerte anfordern gesendet. Dieses Kommunikationsobjekt wird im Pa-
rameterfenster Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Instru-
mentenwerte) freigegeben.
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. Frequenz® zyklisch senden
Optionen: nein
ja

¢ ja: Das Kommunikationsobjekt Frequenz (Frequenz) wird zyklisch ge-
sendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parameterfenster
Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Instrumentenwerte).

Schwellwerte freigeben
Optionen: nein
ja

e ja: Die Parameter und Kommunikationsobjekte fur Schwellwert 1 zur
Uberwachung der Frequenz werden freigegeben.
Weitere Parameter erscheinen:

Parametrierte Schwellwerte nach
Download und ETS-Reset Gbernehmen
Optionen: nein

ja

e ja: Die Schwellwerte kénnen Gber den Bus geandert werden Mit
dieser Einstellung werden bei Download oder ETS-Reset die Gber
den Bus geanderten Werte wieder mit den parametrierten Werten
Uberschrieben.

Diese Einstellung gilt fur Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Schwellwert 1 untere Grenze
in 0,1 Hz * Wert [1...650]

Optionen: 0...450...650

Dies ist die untere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die unte-
re Grenze unterschritten, erfolgt eine Reaktion.

Schwellwert 1 obere Grenze
in 0,1 Hz * Wert [1...650]

Optionen: 0...500...650

Dies ist die obere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die obere
Grenze Uberschritten, erfolgt eine Reaktion.

Warnung Schwellwert 1

Optionen: nicht senden
Uberschreiten ,0“ senden
Uberschreiten ,1“ senden
unterschreiten ,0“ senden
unterschreiten 1" senden
uberschreiten ,,0%, unterschreiten ,1“ senden
uberschreiten ,1%, unterschreiten ,0“ senden

Wird der Schwellwert 1 iber- oder unterschritten, wird der paramet-
rierte Wert des Kommunikationsobjekts Warnung Schwellwert 1
(Wirkleistung Gesamt) versendet.

Hinweis

Uberschreiten des Schwellwertes bedeutet, die obere Grenze wird
Uberschritten, Unterschreiten des Schwellwertes bedeutet, die unte-
re Grenze wird unterschritten.
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Schwellwert 2 freigeben
Optionen: nein
ja
Die Parametrierung von Schwellwert 2 ist identisch mit der von
Schwellwert 1.
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3.2.33 Parameterfenster
Laststeuerung Master

Im Parameterfenster Laststeuerung Master werden die Einstellungen fir die
Laststeuerung vorgenommen, sofern der Energieaktor als Master fir die
Laststeuerung eingesetzt wird.
Das Parameterfenster ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion,
S. 40, der Parameter Geréat ist Laststeuerung Master mit der Option ja
ausgewahlt wurde.

Allgemein Laststeuerung Master
Zahlen [wWh)
Funktion =
L - Anzahl Abschaltstufen [1...8] 2 B
A Allgemein . X - — -
A: Funktion Lastgrenze iiber Bus anderbar ia. Kammunik stionsabjekt beschreibbar -
B: Allgemein s i
grenze in' [0, 200.000]
E: Funktion 5000 s
C: Al\gen?em Parametrieite Lastgrenze nach 5 2
C: Funktian Download und ETS-Reset lbermehmen [
Quelle fuir Leistungswert 1 keine ~
Quelle fuir Leistungswert 2 keine v
CQuelle fiir Leistungswert 3 keing ~
Quelle fiir Leistungswert 4 keing '
Anzahl weiterer Leistungzwerte [0.6] 1] :
Leistungzwerte zyklizch lbenwachen nein ~
Reaktionszeit beim Uberschieiten 2 -
der Lastgrenze in = [2...60] ¥
Fieaktionszeit beim Unterschreiten 00 -
der Lastgrenze in s [30...65.535] X
Hysterese beim ‘Wiedereinschaltversuch i o
in % der Lastgrenze [0...100] |
Objektwert ''Laststeuerung deaktivieren' nverandert 3
[Master] nach Busspanhungswiederkehr
0K ] [ Abbrechen ] [ Standard

Anzahl Abschaltstufen [1...8]
Optionen: 1..2...8

Die dem Master zugeordneten Slaves werden je nach Prioritat einer
Abschaltstufe zugeordnet. Ist die parametrierte Lastgrenze Gberschritten,
sendet der Master Abschaltstufen auf den Bus. Die Abschaltstufe wird,
beginnend mit Abschaltstufe 1, solange erhoht, bis die Lastgrenze nicht
mehr Uberschritten ist. Ist die Lastgrenze unterschritten, wird die Abschalt-
stufe wieder reduziert.

Lastgrenze Uber Bus anderbar

Optionen: ja, 1 aus 4 Werten wahlbar
ja, Kommunikationsobjekt beschreibbar

e ja, 1 aus 4 Werten wahlbar: Die Kommunikationsobjekte Lastgrenze
wahlen und Lastgrenze senden werden freigegeben.
Uber das Kommunikationsobjekt Lastgrenze wahlen kann zwischen vier
parametrierten Lastgrenzen gewahlt werden.
Weitere Parameter erscheinen:

Lastgrenze 1in W [0...200.000]
Lastgrenze 2 in W [0...200.000]
Lastgrenze 3in W [0...200.000]
Lastgrenze 4 in W [0...200.000]
Optionen 0...5000...200.000
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Aktive Lastgrenze
nach Download und ETS-Reset

Optionen: Lastgrenze 1...4

Nach Download oder ETS-Reset ist die hier parametrierte Lastgrenze
aktiv.

¢ ja, Kommunikationsobjekt beschreibbar: Das Kommunikationsobjekt
Lastgrenze empfangen wird freigegeben.
Die parametrierte Lastgrenze kann uber den Bus gedndert werden.
Weitere Parameter erscheinen:

Lastgrenze in W [0...200.000 W]
Optionen: 0...5000...200.000

Parametrierte Lastgrenze nach
Download und ETS-Reset tibernehmen
Optionen: nein
ja
e ja: Die Lastgrenze kann iber den Bus geandert werden. Bei die-

ser Auswahl wird nach Download oder ETS-Reset wieder der
parametrierte Wert Gbernommen.

Hinweis

Die folgenden Parameter legen fest, welche von bis zu 10 Werten fur die
Berechnung der Summe Leistungswerte herangezogen werden. Es kon-
nen die Leistungswerte des Masters selbst verwendet werden (Ausgange
A, B, C und/oder die Gesamtleistung) oder die Leistungswerte werden ex-
tern Uber ein Kommunikationsobjekt empfangen, in der Regel die Ge-
samtwirkleistung von anderen Energieaktoren.

Die Leistungswerte 1...4 konnen ihren Wert intern oder extern erhalten,
die Leistungswerte 5...10 nur extern.

Die Summe aus diesen Leistungswerten wird dann fir die Laststeuerung
mit der parametrierten Lastgrenze verglichen.

Werden negative Leistungswerte empfangen (Einspeisung), werden diese
bei der Laststeuerung nicht bertcksichtigt.

Quelle fur Leistungswert 1

Optionen: keine
Wirkleistung Ausgang A
extern Uber Kommunikationsobjekt

e keine: Leistungswert 1 wird nicht verwendet, das Kommunikationsobjekt
Leistungswert 1 empfangen ist nicht freigegeben.

o Wirkleistung Ausgang A: Die Wirkleistung von Ausgang A wird als Leis-
tungswert 1 verwendet. Das Kommunikationsobjekt Leistungswert 1
empfangen ist nicht freigegeben, die Verkniipfung findet intern statt.

e extern Uber Kommunikationsobjekt: Das Kommunikationsobjekt Leis-
tungswert 1 empfangen wird freigegeben und kann einen externen Leis-
tungswert Uber den Bus empfangen.
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Quelle fur Leistungswert 2

Optionen: keine
Wirkleistung Ausgang B
extern Uber Kommunikationsobjekt

Die Einstellungsmdglichkeiten und Funktionen unterscheiden sich nicht von
denen des Parameters Quelle fur Leistungswert 1.

Quelle fur Leistungswert 3
Optionen: keine
Wirkleistung Ausgang C
extern Uber Kommunikationsobjekt

Die Einstellungsmdglichkeiten und Funktionen unterscheiden sich nicht von
denen des Parameters Quelle fur Leistungswert 1.

Quelle fur Leistungswert 4
Optionen: keine
Gesamtwirkleistung
extern Uber Kommunikationsobjekt

Die Einstellungsmdglichkeiten und Funktionen unterscheiden sich nicht von
denen des Parameters Quelle fur Leistungswert 1.

Anzahl weiterer Leistungswerte [0...6]
Optionen: 0...6

Je nach Auswahl werden die Kommunikationsobjekte Leistungswert 5 emp-
fangen bis Leistungswert 10 empfangen freigegeben.

Leistungswerte zyklisch iberwachen
Optionen: nein
ja

e ja: Das 4-Byte-Kommunikationsobjekt Status Laststeuerung wird freige-
geben. Uber dieses Kommunikationsobjekt wird iberwacht, ob alle frei-
gegebenen Leistungswerte Uber den Bus empfangen werden.
Folgender Parameter erscheint:

Uberwachungszeit in s [20...65.535]
Optionen: 20...65.535

Empfangt der Master innerhalb der parametrierten Uberwachungszeit
nicht alle externen Leistungswerte von den Slaves, werden die
fehlenden Werte per Value Read angefordert und ein interner Timer
startet (10 s). Nach Ablauf des Timers wird das entsprechende Feh-
lerbit im Kommunikationsobjekt Status Laststeuerung gesetzt und der
Wert des Kommunikationsobjekts versendet.

Reaktionszeit beim Uberschreiten
der Lastgrenze in s [2...60]

Optionen: 2...60

Uberschreitet die Summe der Leistungswerte die parametrierte Lastgrenze,
beginnt der Master, nach der parametrierten Zeit Abschaltstufen auf den Bus
zu senden. Die Abschaltstufe wird so lange erhoéht, bis die Lastgrenze unter-
schritten ist.

Vor jeder weiteren Erhdhung der Abschaltstufe startet die Reaktionszeit neu.
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Reaktionszeit beim Unterschreiten
der Lastgrenze in s [30...65.565]

Optionen: 30...300...65.565

Ist die Lastgrenze wieder unterschritten (wurden also geniigend Slaves
abgeschaltet), wartet der Master die hier parametrierte Zeit und beginnt
dann, in umgekehrter Reihenfolge die Abschaltstufen wieder zu reduzieren,
bis die Abschaltstufe 0 erreicht (d.h., alle Slaves sind freigegeben) oder die
Lastgrenze erneut Uberschritten ist.

Hinweis

Es muss abgewogen werden, wie schnell das System reagieren soll. Je
nach Anzahl der Abschaltstufen und parametrierten Reaktionszeiten kann
es recht lange dauern, bis wieder alle Slaves freigegeben sind. Werden
die Reaktionszeiten zu kurz gewahlt und befindet sich das System haufig
in Uberlast (Lastgrenze tberschritten), kann die maximale Anzahl Schalt-
zyklen des Relais (Lebensdauer) friihzeitig erreicht werden.

Hysterese beim Wiedereinschaltversuch
in % der Lastgrenze [0...100]

Optionen: 0...100

Befindet sich das System wahrend des Betriebs haufig in der Uberlast, kann
die Hysterese verhindern, dass eine Abschaltstufe standig ein- und ausge-
schaltet wird. Die Hysterese wird von der Lastgrenze abgezogen. Erst wenn
die Lastgrenze minus Hysterese unterschritten ist, wird die Abschaltstufe
wieder reduziert.

Objektwert , Laststeuerung deaktivieren®
(Master) nach Busspannungswiederkehr

Optionen: unverandert
0 = Laststeuerung aktiviert
1 = Laststeuerung deaktiviert

Dieser Parameter legt fest, wie sich die Funktion Laststeuerung Master nach
Busspannungswiederkehr verhalt.

e unverandert: Der Status der Funktion Laststeuerung Master wird bei
Busspannungsausfall gespeichert und nach Busspannungswiederkehr
wieder hergestellt.

o 0 = Laststeuerung aktiviert: Die Funktion Laststeuerung Master ist nach
Busspannungswiederkehr aktiv.

e 1 = Laststeuerung deaktiviert: Die Funktion Laststeuerung Master ist
nach Busspannungswiederkehr nicht aktiv.
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3.24 Parameterfenster
A: Allgemein
Im Parameterfenster A: Allgemein werden die allgemeinen Einstellungen fiir
den Ausgang A vorgenommen.

Hinweis

Der Energieaktor besitzt 3 Ausgange. Da die Funktionen fur alle Aus-
gange jedoch gleich sind, werden diese lediglich anhand des Ausgangs A

erlautert.
Allgemein A: Allgemein
Zahl
F "
_‘ = Statusmeldung des Schaltzustandes nhein v
A Funktion X . o .
B: Allgemein Ansteuerung der Relaizspule nur bei berechneter &nderung ausfiibien hd
B: Funktion
C: Allgernein Auswerteverzogerung 300 ms -
C: Furktion Gilt fiir Kontaktiberwachung, < HINWEIS
Instrumenten- und Leistungswerte
Status Kontaktiberwachung senden nein, nur aktualisieren b
Werhalken bei Busspannungzausfall Kaontakt urverdndert b
Wert dez Objekts "Schalten' bei
Busgspannungswiederkehr und ETS-Reset nicht beschreiben b
Freigabe Objekte "Statuswerte anfordem' - HINWEIS

im Parameterfenster "Allgemein'

0K, ][ Abbrechen ] [ Standard

Statusmeldung des Schaltzustandes
Optionen: nein
ja: uber Kommunikationsobjekt ,Status schalten®

¢ nein: Der Schaltzustand wird nicht aktiv auf den Bus gesendet.

e ja: Uber Kommunikationsobjekt ,Status schalten“: Ein zusatzliches
Kommunikationsobjekt Status schalten wird freigegeben. Dartber
wird ein 1-Bit-Telegramm mit dem aktuellen Schaltstatus auf den Bus
gesendet. Weitere Parameter erscheinen:

senden

Optionen: nein, nur aktualisieren
bei Anderung
bei Anforderung
bei Anderung oder Anforderung

e nein, nur aktualisieren: Andert sich der Status des Schaltzustan-
des, wird dieser aktualisiert, jedoch nicht auf den Bus gesendet

e Dbei Anderung: Andert sich der Status des Schaltzustandes, wird
dieser durch ein Telegramm uUber das Kommunikationsobjekt
gesendet.

e bei Anforderung: Der Status des Schaltzustandes wird nur dann
Uber den KNX gesendet, wenn ein Telegramm mit parametriertem
Wert auf dem Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern
empfangen wird.
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e Dbei Anderung oder Anforderung: Der Status des Schaltzustandes
wird Uber den KNX gesendet, wenn sich der Status andert oder
ein Telegramm mit dem parametrierten Wert auf dem Kommuni-
kationsobjekt Statuswerte anfordern empfangen wird.

invertieren

Optionen: nein: 0 = gedffnet, 1 = geschlossen
ja: 0 = geschlossen, 1 = gedffnet

Mit diesem Parameter kann die Statusmeldung des Schaltzustands
invertiert werden.

e 1 =geschlossen, 0 = getffnet: Der Wert 1 wird bei geschlosse-
nem Kontakt und der Wert 0 bei ge6ffnetem Kontakt in das
Kommunikationsobjekt Status schalten geschrieben.

e 0 =geschlossen, 1 = getffnet: Der Wert 0 wird bei geschlosse-
nem Kontakt und der Wert 1 bei getffnetem Kontakt in das Kom-
munikationsobjekt Status schalten geschrieben

Ansteuerung der Relaisspule

Optionen: nur bei berechneter Anderung ausfiihren
immer ausfiihren

e nur bei berechneter Anderung ausfiihren: Dies ist die empfohlene
Standardeinstellung.

Wie beim bestehenden Sortiment der ABB i-bus® KNX-Schaltaktoren wird
beim Energieaktor ein Schaltimpuls zum Schalten des Relais nur dann aus-
geldst, wenn die errechnete Relaisstellung vom empfangenen Schalt-
Telegramm abweicht.

Beispiel

Der Kontakt ist bereits gedffnet, eine der Funktionen des Energieaktors,
z.B. Funktion Treppenlicht oder Schwellwert, I6st ein weiteres AUS-
Telegramm aus. In diesem Fall wird das Relais nicht erneut angesteuert,
da die gewiinschte Relaisstellung bereits vorliegt.

e immer ausfuhren: Falls nicht ausgeschlossen werden kann, dass am
Relais manuell geschaltet wird und die gewinschte Relaisposition in je-
dem Fall vorliegen muss, sollte diese Einstellung gewahlt werden. Das
Schalt-Telegramm wird dann unabhangig von der errechneten Position
immer ausgefihrt.

Nachteil dabei ist, dass auch, wenn z.B. zyklisch immer wieder dasselbe
Schalt-Telegramm empfangen wird, der Schaltimpuls intern freigesetzt
wird und dann nachfolgende Schalt-Telegramme verzdgert ausgefihrt
werden (im ungunstigsten Fall bis zu 1 s).

Auswerteverzdgerung
Optionen: 100 ms/300 ms/500 ms/1 s/2 s/5 s

Die Auswerteverzogerung gilt fir die Kontaktliberwachung, alle Instrumen-
ten- und alle Leistungswerte von Ausgang A.

Sie startet mit jedem Schaltimpuls, auch wenn sich die Relaisposition nicht
andert. Wahrend der Auswerteverzégerung werden keine Kommunikations-
objektwerte aktualisiert oder gesendet, die Uberwachung durch Schwellwer-
te beginnt erst nach Ablauf der parametrierten Zeit.
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Dies verhindert, dass kurzzeitiges Uberschreiten der Schwellwerte durch
Einschwingvorgange oder das Anlaufverhalten bestimmter Verbraucher eine
ungewollte Reaktion des Energieaktors auslost.

Die Mindestdauer von 100 ms ergibt sich, da der Energieaktor eine gewisse
Zeit bendtigt, bis alle Messwerte vorliegen.

Status Kontaktliberwachung senden

Optionen: nein, nur aktualisieren
bei Anderung
bei Anforderung
bei Anderung oder Anforderung

Durch diesen Parameter kann das Sendeverhalten des Kommunikations-
objekts Kontaktiiberwachung parametriert werden. Uber das Kommunikati-
onsobjekt Kontaktiiberwachung wird ein Kontaktfehler angezeigt. Ein Fehler
(Wert 1) wird angezeigt, sobald bei getffnetem Kontakt ein Strom von etwa
30 mA (Toleranzen beachten) erkannt wird.

Die Kontaktstellung kann nur richtig ausgewertet werden, wenn die Schalt-
vorgange uber den KNX erfolgen. Der SE/S kann zwischen einem
manuellen Schalten und einem Leitungsbruch oder Geratefehler nicht unter-
scheiden. Die Auswertung der Kontaktiberwachung erfolgt etwa zwei
Sekunden nach dem Offnen des Kontakts.

¢ nein, nur aktualisieren: Der Status der Kontaktiberwachung wird immer
aktualisiert, jedoch nicht gesendet.

e Dbei Anderung: Der Status der Kontaktiiberwachung wird nur dann auf
den Bus gesendet, wenn sich der Wert des Kommunikationsobjekts
Kontaktiberwachung andert. Hierdurch kann die Buslast, gerade bei

Energieaktoren mit mehreren Ausgangen, stark beeinflusst werden.

e bei Anforderung: Der Status der Kontaktliberwachung wird nur dann auf
den Bus gesendet, wenn ein Telgramm mit dem parametrierten Wert auf
dem Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern empfangen wird.

e Dbei Anderung oder Anforderung: Der Status der Kontaktiiberwachung
wird auf den Bus gesendet, wenn sich der Status andert oder ein
Telgramm mit dem parametrierten Wert auf dem Kommunikationsobjekt
Statuswerte anfordern empfangen wird.

Verhalten bei Busspannungsausfall

Optionen: Kontakt gedffnet
Kontakt geschlossen
Kontakt unverandert

Mit diesem Parameter kann der Ausgang bei Busspannungsausfall einen
definierten Zustand annehmen.
Fur weitere Informationen siehe: Verhalten bei Busspannungsausfall (BSA), S.

147 und Verhalten bei Busspannungswiederkehr (BSW), Download, ETS-Reset
und Applikationsupdate, S. 148
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Wert des Objekts , Schalten” bei
Busspannungswiederkehr und ETS-Reset

Optionen: nicht beschreiben

mit O beschreiben
mit 1 beschreiben

Mit diesem Parameter kann der Ausgang nach Busspannungswiederkehr
beeinflusst werden. StandardmaRig enthalt das Kommunikationsobjekt
Schalten den Wert 0.

nicht beschreiben: Nach Busspannungswiederkehr bleibt der Wert 0 im
Kommunikationsobjekt Schalten bestehen. Der Schaltzustand wird nicht
neu bestimmt.

mit O beschreiben: Das Kommunikationsobjekt Schalten wird bei Bus-
spannungswiederkehr mit einer 0 beschrieben. In Abhangigkeit der ein-
gestellten Gerateparametrierung wird die Kontaktposition neu bestimmt
und eingestellt.

mit 1 beschreiben: Das Kommunikationsobjekt Schalten wird bei Bus-
spannungswiederkehr mit einer 1 beschrieben. In Abhangigkeit der ein-
gestellten Gerateparametrierung wird die Kontaktposition neu bestimmt
und eingestellt.

Freigabe Objekte , Statuswerte anfordern*
im Parameterfenster , Allgemein*

<-—— HINWEIS
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3.25 Parameterfenster
A: Funktion
In diesem Parameterfenster wird das Verhalten des Ausgangs festgelegt
und verschiedene Funktionen freigeben, wodurch weitere Parameterfenster
zur Verfiigung gestellt werden.

Allgemein A Funktion
Zahlen [wh]
Funktion Funktion Zeit: Yerzogerung, Treppenlicht n
A Allgemein Blinken freigeben fiSiH b
A Funktion i . .
B: Allgemein Funktion Szene [8 Bit] freigeben hein w
E: Funktion
C: Allgernein Funktion Yerkniipfung/Logik freigeben nhein R
C: Funktion
Funktion Sicherheit freigeben nein ~
Funktion Zahlen freigeben nein »

Furktion Instrumnenten- U

Leistungzwerte freigeben nein b
Funktion Laststeuerung Slave freigeben nein -
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

Funktion Zeit: Verzégerung, Treppenlicht,
Blinken freigeben

Optionen: nein
ja

e nein: Das Parameterfenster A: Zeit flir den Ausgang A wird nicht
freigegeben.

e ja: Das Parameterfenster A: Zeit fir den Ausgang A sowie das Kommu-
nikationsobjekt Funktion Zeit sperren wird freigegeben. Uber dieses
Kommunikationsobjekt kann die Funktion Zeit Gber den Bus freigegeben
(Telegramm mit dem Wert 0) oder gesperrt (Telegramm mit dem Wert 1)
werden.

Solange die Funktion Zeit gesperrt ist, 1asst sich der Ausgang Uber das
Kommunikationsobjekt Schalten nur unverzdgert ein- und ausschalten. Die
Prioritdten wie im Funktionsschaltbild, S. 134, aufgefuhrt, sind trotzdem
weiterhin galtig.
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Hinweis

Die Funktion Zeit wird erst dann gesperrt, wenn die laufende Funktion Zeit
beendet ist.

Wahrend der Sperrung des Ausgangs, werden hdhere Schalt-Prioritaten,
z.B. die Funktionen Sicherheit, ausgefiihrt.

Mit der Freigabe der Funktion Zeit wird das Kommunikationsobjekt Dauer-
EIN freigegeben. Uber dieses Kommunikationsobjekt wird der Ausgang
eingeschaltet. Er bleibt so lange eingeschaltet, bis auf dem Kommunikati-
onsobjekt Dauer-EIN ein Telegramm mit dem Wert 0 empfangen wird.
Wahrend der Dauer-EIN-Phase laufen die Funktionen im Hintergrund wei-
ter. Die Kontaktstellung nach dem Ende von Dauer-EIN ergibt sich aus den
im Hintergrund laufenden Funktionen.

Mit der Auswahl ja erscheint ein neuer Parameter:
Wert des Objekts "Funktion Zeit
sperren” bei BSW und ETS-Reset
Optionen: 1 = Funktion Zeit gesperrt

0 = Funktion Zeit freigeben

e 1 =Funktion Zeit gesperrt: Die Funktion Zeit wird durch ein
Telegramm mit dem Wert 1 gesperrt.

Hinweis

Eine Freigabe kann nur Uber das Kommunikationsobjekt Funktion
Zeit sperren erfolgen.

e 0 =Funktion Zeit freigeben: Die Funktion Zeit wird durch ein
Telegramm mit dem Wert O freigegeben.

Hinweis

Der Zeitverlauf wird zunachst zu Ende gefiihrt. Erst dann ist die
Funktion Zeit nicht mehr aktiv.

Wie verhalt sich das Treppenlicht bei Busspannungsausfall?

Das Verhalten bei Busspannungsausfall wird durch den Parameter
Verhalten bei Busspannungsausfall im Parameterfenster A: Allgemein
bestimmt.

Wie verhalt sich das Treppenlicht bei Busspannungswiederkehr?

Das Verhalten bei Busspannungswiederkehr wird durch
zwei Bedingungen bestimmt:

A Durch das Kommunikationsobjekt Funktion Zeit sperren. Wird das
Treppenlicht nach Busspannungswiederkehr gesperrt, I1asst sich
das Treppenlicht Gber das Kommunikationsobjekt Schalten nur
ein- oder ausschalten.

B Durch die Parametrierung des Kommunikationsobjekts Schalten.
Ob das Licht bei Busspannungswiederkehr ein- oder ausge-
schaltet wird, ist abhé&ngig von der Parametrierung des Kom-
munikationsobjekts Schalten.
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Funktion Szene (8 Bit) freigeben
Optionen: nein
ja
¢ nein: Das Parameterfenster A: Szene fir den Ausgang A wird nicht frei-
gegeben.

e ja: Das Parameterfenster A: Szene fiir den Ausgang A und das Kommu-
nikationsobjekt 8-Bit-Szene wird freigegeben.
Ein zusatzlicher Parameter erscheint:

Parametrierte Szenenzuordnungen nach
Download und ETS-Reset tibernehmen

Optionen: nein
ja
e ja: Die Uber den Bus geanderten Szenenwerte werden nach

Download oder ETS-Reset wieder mit den parametrierten
Szenenzuordnungen Uberschrieben.

Funktion Verknupfung/Logik freigeben
Optionen: nein
ja
e nein: Das Parameterfenster A: Logik fir den Ausgang A wird nicht
freigegeben.

e ja: Das Parameterfenster A: Logik fur den Ausgang A wird freigegeben.

Funktion Sicherheit freigeben
Optionen: nein
ja
e nein: Das Parameterfenster A: Sicherheit fir den Ausgang A wird nicht
freigegeben.

o ja: Das Parameterfenster A: Sicherheit fir den Ausgang A wird freige-
geben. In diesem Parameterfenster werden die Sicherheit Prioritaten 1,
2, 3 und die Zwangsflhrung parametriert.

Funktion Zahlen freigeben
Optionen: nein
ja
e nein: Das Parameterfenster A: Zahler (Wh) fiir den Ausgang A wird nicht
freigegeben.

o ja: Das Parameterfenster A: Z&ahler (Wh) flr den Ausgang A und die ent-
sprechenden Kommunikationsobjekte werden freigegeben.

Funktion Instrumenten- u.
Leistungswerte freigeben
Optionen: nein
ja
e nein: Das Parameterfenster A: Instrumenten- und Leistungswerte fir
den Ausgang A wird nicht freigegeben.

e ja: Das Parameterfenster A: Instrumenten- und Leistungswerte fir den
Ausgang A und die entsprechenden Kommunikationsobjekte werden
freigegeben.
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Funktion Laststeuerung Slave freigeben
Optionen: nein

ja
nein: Das Parameterfenster A: Laststeuerung Slave fiir den Ausgang A
wird nicht freigegeben.

ja: Das Parameterfenster A: Laststeuerung Slave fiir den Ausgang A
und die entsprechenden Kommunikationsobjekte werden freigegeben.
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In diesem Parameterfenster werden alle Einstellungen zur Funktion Zeit vor-
genommen: Ein- und Ausschaltverzdgerung, Treppenlicht und Blinken.

Allgemein A: Zeit

Zahlen [wh]

Funktion s . "

£: Aligemein Funktion Zeit Treppenlicht i

A Funktion . . x
Treppenlicht Zeitdauer in s [0...65.535] 300 B

B: Allgemein Treppenlichtzeit verlangert sich bei ia [t par] 3

E: Funktion mehifachem Einschalten ["Pumpen'| 1a lretnogerban

C: Allgemein

C: Funktion Treppenlicht schaltbar EIM mit """ und AUS mit 0" ~
“wWarnung vor Auslauf des Treppenlichts nein -
Treppenlicht Zeitdauer Lber Objekt " 3
"Treppenlicht Zeitdauer” andem HE
MNach Beendigung von Dauer-EIM startet 5 K
Treppenlicht neu L]

118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

Funktion Zeit

Optionen: Treppenlicht
Ein- und Ausschaltverzégerung

Blinken
Dieser Parameter legt den Typ der Funktion Zeit pro Ausgang fest.

o Treppenlicht: Der Wert, mit dem das Treppenlicht ein- und ausgeschaltet
werden kann, ist parametrierbar. Beim Einschalten startet die Treppen-
lichtzeit. Bei Ablauf der Treppenlichtzeit wird sofort ausgeschaltet.

Hinweis

Durch ein Telegramm auf das Kommunikationsobjekt Funktion Zeit
sperren kann die Funktion Treppenlicht gesperrt werden. Die Parametrie-
rung hierfur erfolgt im Parameterfenster A: Funktion, mit dem Parameter
Wert des Objekts "Funktion Zeit sperren” bei BSW und ETS-Reset

e Ein- und Ausschaltverzégerung: Uber diese Funktion kann der Ausgang
verzogert ein- bzw. ausgeschaltet werden.

o Blinken: Der Ausgang fangt an zu blinken, sobald der parametrierte Wert
auf dem Kommunikationsobjekt Schalten empfangen wird. Die Blink-
periode ist Uber die parametrierte Zeitdauer fir EIN bzw. AUS einstell-
bar. Am Anfang der Blinkperiode ist der Ausgang eingeschaltet. Beim
Empfang eines neuen Wertes auf dem Kommunikationsobjekt Schalten
startet die Blinkperiode von vorn.

Der Relaiszustand nach dem Blinken ist parametrierbar.
Das Kommunikationsobjekt Status schalten zeigt den aktuellen Relais-
zustand wahrend des Blinkens an.
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Hinweis

Durch ein Telegramm auf das Kommunikationsobjekt Funktion Zeit
sperren kann die Funktion Blinken gesperrt werden. Die Parametrierung
hierfir erfolgt im Parameterfenster A: Funktion, mit dem Parameter Wert
des Objekts "Funktion Zeit sperren” bei BSW und ETS-Reset.

Bei Auswahl Treppenlicht erscheinen folgende Parameter:

Treppenlicht Zeitdauer in s [0...65.535]
Optionen: 0...300...65.535

Die Treppenlichtzeit legt fest, wie lange der Kontakt geschlossen, also
das Licht nach einem EIN-Telegramm eingeschaltet ist. Die Eingabe
erfolgt in Minuten. Je nach eingestelltem Wert im Parameter Warnung
vor Auslauf des Treppenlichts verlangert sich die Treppenlichtzeit.

Treppenlichtzeit verlangert sich bei
mehrfachem Einschalten (,Pumpen*)

Optionen: nein (nicht retriggerbar)
ja (retriggerbar)
bis max. 2 x Treppenlichtzeit
bis max. 3 x Treppenlichtzeit
bis max. 4 x Treppenlichtzeit
bis max. 5 x Treppenlichtzeit

Wird wahrend des Ablaufs der Treppenlichtzeit ein weiteres
EIN-Telegramm empfangen, kann sich die verbleibende Treppenlicht-
zeit um eine weitere Treppenlicht Zeitdauer verlangern. Dies ist durch
wiederholte Betatigung des Tasters (,Pumpen®) so oft mdglich, bis die
parametrierte Maximalzeit erreicht wird. Die Maximal-Zeit kann die

1-, 2-, 3-, 4- oder 5fache Zeit der Treppenlichtzeit sein.

Die Treppenlichtzeit wurde durch ,Pumpen® auf die Maximalzeit
erweitert. Ist ein Teil der Zeit abgelaufen, kann die Treppenlichtzeit
durch ,Pumpen® erneut bis zur Maximal-Zeit verlangert werden.
Die parametrierte Maximal-Zeit wird jedoch nicht Gberschritten.

¢ nein: Der Empfang eines weiteren EIN-Telegramms wird ignoriert.
Die Treppenlichtzeit [auft unverandert zu Ende.

e ja (retriggerbar): Die Treppenlichtzeit wird bei einem erneuten
EIN-Telegramm zuriickgesetzt und beginnt von Anfang an zu
laufen. Dieser Vorgang ist bei dieser Auswahl beliebig oft wieder-
holbar.

e bis max. 2/3/4/5 x Treppenlichtzeit: Die Treppenlichtzeit wird bei
erneuten EIN-Telegrammen um die 2/3/4/5fache Treppenlichtzeit
verlangert.

Treppenlicht schaltbar

Optionen: EIN mit ,1* und AUS mit ,0*
EIN mit ,1“ keine Wirkung bei ,0*
EIN mit ,,0“ oder ,1%, keine Abschaltung méglich

Dieser Parameter legt fest, mit welchem Telegrammwert das
Treppenlicht ein- und vorzeitig ausgeschaltet werden kann.

e EIN mit ,0" oder ,1%, keine Abschaltung méglich: Die Funktion
Treppenlicht wird unabhéngig vom Wert des eingehenden
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Telegramms eingeschaltet. Ein vorzeitiges Ausschalten ist nicht
moglich.

Hinweis

Nach Freigabe der Funktion Zeit Gber das Kommunikationsobjekt
Funktion Zeit sperren, bleibt die Kontaktstellung des freigegebenen
Ausgangs unverandert. Erst beim nachsten Schalt-Telegramm wird
die Funktion Zeit ausgelost. Dies bedeutet jedoch, ist die Option EIN
mit ,1“ und keine Reaktion bei ,0“ parametriert, ist gleichzeitig der
Ausgang bei der Freigabe eingeschaltet. Ein Ausschalten Uber den
Bus ist daher nicht mdglich. Erst nachdem z.B. die Funktion Treppen-
licht gestartet wird, schaltet der Ausgang, nach Ablauf der Treppen-
lichtzeit, aus.

Warnung vor Auslauf des Treppenlichts
Optionen: nein
durch Kommunikationsobjekt
durch kurzes AUS - EIN schalten
durch Objekt und kurz AUS-EIN schalten

Der Benutzer kann vor Ablauf der Treppenlichtzeit durch eine War-
nung auf das baldige Ausschalten des Lichts hingewiesen werden.
Wenn die Warnzeit nicht gleich 0 ist, wird die Treppenlichtzeit um die
Warnzeit verlangert. Die Warnzeit wird durch das "Pumpen" nicht
verandert.

e nein: Es wird keine Warnung durchgefihrt, das Treppenlicht
schaltet nach Ablauf der Treppenlichtzeit sofort aus. Wird das
Treppenlicht vorzeitig beendet, z.B. durch ein Schalt-Telegramm,
erfolgt keine Warnung.

Es gibt zwei Arten der Warnung:

1. Das Kommunikationsobjekt Treppenlicht Warnung wird zu Beginn
der Warnzeit auf den Wert 1 gesetzt und bleibt so lange bestehen
bis die Warnzeit abgelaufen ist. Das Kommunikationsobjekt kann
z.B. verwendet werden, um eine Warnleuchte zu schalten.

2. Schalten des Ausgangs (einmal kurz AUS und wieder EIN).

Beide Mdglichkeiten kbnnen zusammen oder getrennt voneinander
verwendet werden. Die Zeitdauer zwischen dem AUS- und EIN-
Vorgang betragt etwa 1 Sekunde. Ist die Warnzeit ungleich dem
Wert 0, wird die Treppenlichtzeit um die Warnzeit verlangert.

Hinweis

Beim Umgang mit der Warnzeit ist zu beachten, dass der Energie-
aktor seine Schaltenergie ausschlieBlich iber den Bus bezieht.
AuRerdem sammelt der Energieaktor vor dem ersten Schalten so
viel Energie, dass bei einem Busspannungsausfall alle Ausgange
sicher in die gewtinschte Position gehen. Unter diesen Randbedin-
gungen ist nur eine bestimmte Anzahl von Schaltvorgangen pro Mi-
nute méglich, siehe Technische Daten, S. 7.
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Warnzeit in s [0...65.535]
verlangert Treppenlicht Zeitdauer

Optionen: 0...45...65.535

Dieser Parameter ist sichtbar, wenn eine Warnung vor Ablauf
der Treppenlichtzeit parametriert ist. Die Warnzeit ist in Sekun-
den einzugeben. Die Treppenlichtzeit wird um die Warnzeit
verlangert. Die Warnung wird zu Beginn der Warnzeit
ausgelost.

Die Warnzeit verandert sich nicht durch das ,Pumpen®.

Treppenlicht Zeitdauer Uber Objekt
»rreppenlicht Zeitdauer andern
Optionen: nein

ja

e ja: Ein 2-Byte-Kommunikationsobjekt Treppenlicht Zeitdauer wird
freigegeben. Mit diesem kann die Treppenlichtzeit Giber den Bus
verandert werden. Der Wert gibt die Treppenlicht Zeitdauer in
Sekunden an. Die begonnene Funktion Treppenlicht wird
zunachst zu Ende gefiihrt. Eine Anderung der Treppenlichtzeit
wird erst beim nachsten Aufruf verwendet

e nein: Es ist keine Anderung der Treppenlicht Zeitdauer tiber den
Bus moglich.

Wie verhalt sich das Treppenlicht bei Busspannungsausfall?

Das Verhalten bei Busspannungsausfall wird durch den Parameter
Verhalten bei Busspannungsausfall im Parameterfenster A: Allge-
mein, S. 53 bestimmt.

Wie verhalt sich das Treppenlicht bei Busspannungswiederkehr?

Das Verhalten bei Busspannungswiederkehr wird durch
zwei Bedingungen bestimmt:

A Durch das Kommunikationsobjekt Funktion Zeit sperren. Wird das
Treppenlicht nach Busspannungswiederkehr gesperrt, 1asst sich
das Treppenlicht Gber das Kommunikationsobjekt Schalten nur
ein- oder ausschalten.

B  Durch die Parametrierung des Kommunikationsobjekts Schalten.
Ob das Treppenlicht bei Busspannungswiederkehr ein- oder aus-
geschaltet wird, ist abhangig von der Parametrierung des
Kommunikationsobjekts Schalten.

Nach Beendigung von Dauer-EIN startet
Treppenlicht neu
Optionen: nein

ja

¢ nein: Die Beleuchtung schaltet aus, wenn Dauer-EIN beendet ist.

o ja: Die Beleuchtung bleibt eingeschaltet und die Treppenlichtzeit
startet neu.

Die Funktionsweise von Dauer-EIN wird Giber den Kommunikations-
objektwert Dauer-EIN gesteuert. Empfangt dieses Kommunikations-
objekt ein Telegramm mit dem Wert 1, wird der Ausgang unabhéangig
vom Wert des Kommunikationsobjekts Schalten eingeschaltet und
bleibt eingeschaltet bis das Kommunikationsobjekt Dauer-EIN den
Wert 0 erhalt.
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Hinweis

Dies bedeutet, dass die anderen Funktionen, z.B. Treppenlichtzeit
oder ,Pumpen®, im Hintergrund weiter laufen, aber keine Wirkung
auslosen. Nach dem Ende von Dauer-EIN stellt sich der Schaltzu-
stand ein, der sich ohne Dauer-EIN ergeben hatte.

Dauer-EIN schaltet nur EIN und ,Uberdeckt* die anderen Funktionen.
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Bei Auswahl Ein- und Ausschaltverzdgerung erscheinen folgende
Parameter:

Allgemein
Zahlen [wh]
Funktion

A Allgemein

A: Funktion X B i
A Zeit Einschaltverzagerung in s [0...65.535] 0

Funktion Zeit

4 <

EB: Allgemein
B: Funktion Auzschalverzogerung in £ [0...65.535] 0

C: Allgemein
C: Funktion

118 ][ Abbrechen ] [ Standard

Uber diese Funktion kann der Ausgang verzégert ein- bzw. ausgeschaltet
werden. Erlauterungen zur Ein- und Ausschaltverzdégerung finden Sie unter
Ein- und Ausschaltverzégerung, S. 144. Ebenfalls finden Sie dort ein Zeit-
diagramm sowie Erlauterungen zu der Wirkung verschiedener EIN- und
AUS-Telegramme in Kombination mir der Ein- und Ausschaltverzégerung.

Einschaltverzégerung in s [0...65.535]
Optionen: 0...65.535

Hier wird eingestellt, um welche Zeit das Einschalten nach einem EIN-
Telegramm verzogert wird.

Ausschaltverzdgerung in s [0...65.535]
Optionen: 0...65.535

Hier wird eingestellt, um welche Zeit das Ausschalten nach einem AUS-
Telegramm verzogert wird.
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Bei Auswahl Blinken erscheinen folgende Parameter:

Allgemein A: Zeit
Zahlen [wh]
Funktion . 0
£: Aligemein Funktion Zeit
A Funklion Blinken wenn FK.ommunik ationsabiskt
£ Zeit "Schalten” gleich : EIN (1) ader AUIS (0) b
EB: Allgemein
B: Funktion Zeitdauer fur EIM in 5 [1...65.535] 5 3
C: Allgemein
C: Funktion Zeitdauer fur AU5 in s [1...65.535] 5 e
Anzahl der Impulse: [1...100] 5 :

Zustand des Schaltkontakls

nach dem Blinken aktualiziert 5 chaltzustand

4

Hirweis: Kontaktebensdauer und Schalt-

sighe Technizche Daten
spiele pro Minute sind zu beachten

118 ][ Abbrechen ] [ Standard

Der Ausgang fangt an zu blinken, sobald der parametrierte Wert auf dem
Kommunikationsobjekt Schalten empfangen wird. Die Blinkperiode ist GUber
die parametrierte Zeitdauer fur EIN bzw. AUS einstellbar. Am Anfang der
Blinkperiode ist der Ausgang eingeschaltet. Beim Empfang eines neuen
Wertes auf dem Kommunikationsobjekt Schalten startet die Blinkperiode von
vorn.

Der Relaiszustand nach dem Blinken ist parametrierbar.

Das Kommunikationsobjekt Status schalten zeigt den aktuellen Relais-
zustand wahrend des Blinkens an.

Hinweis

Es kann nur eine begrenzte Anzahl von Schaltvorgangen pro Minute und
Energieaktor durchgeflhrt werden. Bei haufigerem Schalten kann es zu
einer Verzodgerung des Schaltens kommen, da nur eine bestimmte Anzahl
von Schaltvorgéngen pro Minute madglich ist, siehe Technische Daten,

S. 7. Dasselbe gilt direkt nach Busspannungswiederkehr.

Bei Auswahl der Funktion Blinken ist die Lebensdauer der Schaltkontakte
zu beriicksichtigen, siehe Technische Daten, S. 7.

Durch ein Telegramm auf das Kommunikationsobjekt Funktion Zeit
sperren kann die Funktion Blinken gesperrt werden. Die Parametrierung
hierfur erfolgt im Parameterfenster A: Funktion, S. 57, mit dem Parameter
Wert des Objekts "Funktion Zeit sperren” bei Busspannungswiederkehr
und ETS-Reset.
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Blinken, wenn Kommunikationsobjekt
»Schalten” gleich
Optionen: EIN (1)

AUS (0)

EIN (1) oder AUS (0)

Hier wird eingestellt, bei welchem Wert des Kommunikationsobjekts Schal-
ten der Ausgang blinkt. Das Blinken ist nicht retriggerbar.

e EIN (1): Das Blinken wird gestartet, wenn ein Telegramm mit dem
Wert 1 auf dem Kommunikationsobjekt Schalten empfangen wird.
Ein Telegramm mit dem Wert 0 beendet das Blinken.

e AUS (0): Das Blinken wird gestartet, wenn ein Telegramm mit dem
Wert 0 auf dem Kommunikationsobjekt Schalten empfangen wird.
Ein Telegramm mit dem Wert 1 beendet das Blinken.

e EIN (1) oder AUS (0): Ein Telegramm mit dem Wert 1 oder 0 I6st das
Blinken aus. Ein Beenden des Blinkens ist in diesem Fall nicht mdglich.

Zeitdauer fur EIN in s [0...65.535]
Optionen: 0....5...65.535

Die Zeitdauer EIN legt fest, wie lange wahrend einer Blinkperiode der Aus-
gang eingeschaltet ist. Der kleinste Wert betragt 1 Sekunde.

Hinweis

Es kann nur eine begrenzte Anzahl von Schaltvorgangen pro Minute und
Energieaktor durchgeflihrt werden. Bei haufigerem Schalten kann es zu
einer Verzégerung des Schaltens kommen, da nur eine bestimmte Anzahl
von Schaltvorgangen pro Minute mdglich ist, siehe Technische Daten,

S. 7. Dasselbe qilt direkt nach Busspannungswiederkehr.

Zeitdauer fir AUS in s [0...65.535]
Optionen:  0....5...65.535

Die Zeitdauer AUS legt fest, wie lange wahrend einer Blinkperiode der Aus-
gang eingeschaltet ist. Der kleinste Wert betragt 1 Sekunde.

Hinweis

Es kann nur eine begrenzte Anzahl von Schaltvorgangen pro Minute und
Energieaktor durchgeflhrt werden. Bei haufigerem Schalten kann es zu
einer Verzdgerung des Schaltens kommen, da nur eine bestimmte Anzahl
von Schaltvorgangen pro Minute méglich ist, siehe Technische Daten,

ab S. 7. Dasselbe gilt direkt nach Busspannungswiederkehr.

Anzahl der Impulse: [1...100]
Optionen: 1...5...100

Dieser Parameter legt die maximale Anzahl der Blinkimpulse fest. Dies ist
zweckmaRig, um die Kontaktlebensdauer durch das Blinken nicht Gbermafig
zu beanspruchen.
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Zustand des Schaltkontakts
nach dem Blinken

Optionen: EIN
AUS
aktualisiert Schaltzustand

Dieser Parameter legt fest, welchen Zustand der Ausgang nach dem Blinken
annehmen soll.

e EIN: Der Ausgang ist nach dem Blinken eingeschaltet.
e AUS: Der Ausgang ist nach dem Blinken ausgeschaltet.

e aktualisiert Schaltzustand: Der Ausgang nimmt den Schaltzustand an,
den er vor dem Aktivieren des Blinkens hatte.

Fur weitere Informationen siehe: Funktionsschaltbild, S. 134

Hinweis: Kontaktlebensdauer und Schalt-
spiele pro Minute sind zu beachten

siehe Technische Daten, S. 7.

Hinweis

Es kann nur eine begrenzte Anzahl von Schaltvorgangen pro Minute und
Energieaktor durchgefiihrt werden. Bei haufigerem Schalten kann es zu
einer Verzdgerung des Schaltens kommen, da nur eine bestimmte Anzahl
von Schaltvorgangen pro Minute moglich ist, siehe Technische Daten,

ab S. 7. Dasselbe gilt direkt nach Busspannungswiederkehr.
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Parameterfenster

A: Szenen 1...6

In diesem Parameterfenster werden alle Einstellungen fir die Szenen 1...6
vorgenommen.

Allgemein A: Szenen 1...6
Zahlen [wh)
Furktion -
2 Allaemein Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuordnung v
Standardwert EIN v
B: Allgemei
E: Funktion Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuordnung A
C: Allgemein
[ Funktion Standardwert EIM “
Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuardnung v
Standardwert EIN ~
Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuordnung v
Standardwert ElM b
Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuordnung ~
Standardwert EIM v
Zuordnung zu Szenennummer 1...64 keine Zuardnung v
Standardwert EIN ~
‘weitere Szenen freigeben nein v
0K ] [ Abbrechen ] [ Standard

Mit dem Parameter Parametrierte Werte nach Download und ETS-Reset
Ubernehmen im Parameterfenster A: Funktion, S. 57, besteht die Mdglich-
keit, die Uber den Bus eingestellten Szenen-Werte bei einem Download nicht
zu Uberschreiben und somit zu schitzen.

Zuordnung zu Szenennummer 1...64

Optionen: keine Zuordnung
Szene 1

Szene 64

Mit der Funktion Szene werden bis zu 64 Szenen Uber eine einzige Grup-
penadresse verwaltet. Mit dieser Gruppenadresse werden alle Teilnehmer,
die in Szenen eingebunden sind, tUber ein 1-Byte-Kommunikationsobjekt
verknipft. In einem Telegramm sind die folgenden Informationen enthalten:

e Nummer der Szene (1...64) sowie
e Telegramm: Szene aufrufen oder Szene speichern.

Der Ausgang kann in bis zu 18 Szenen eingebunden werden. So kann z.B.
Uber eine Szene der Ausgang morgens ein- und abends ausgeschaltet oder
der Ausgang in Lichtszenen integriert werden.
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Standardwert

Optionen: EIN
AUS

Durch das Speichern einer Szene hat der Benutzer die Moglichkeit,
den in der ETS parametrierten Wert zu verandern. Nach einem Bus-
spannungsausfall bleiben die Uber den KNX gespeicherten Werte er-
halten.

Hinweis

Bei Aufruf einer Szene werden:
- die Funktion Zeit neu gestartet.
- die logischen Verkniipfungen neu ausgewertet.

Fir weitere Informationen siehe: Kommunikationsobjekte Ausgang A, S. 119,
Funktion Szene, S. 145 und Schlisseltabelle Szene (8 Bit), S. 158

Weitere Szenen freigeben
Optionen: nein
ja

e ja: Das Parameterfenster A: Szenen 7...12 wird freigegeben
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3.2.5.3 Parameterfenster
A: Szenen 7...12

3.254 Parameterfenster
A: Szenen 13...18
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Die Funktionen und Einstellméglichkeiten der Parameterfenster A: Szenen
7...12 und A: Szenen 13...18 unterscheiden sich nicht von denen des Pa-
rameterfensters A: Szenen 1...6. Es werden lediglich die weiteren Szenen
freigegeben.

Die Beschreibungen der Parametereinstellmoglichkeiten sind dem Parame-
terfenster A: Szenen 1...6, S. 70 zu entnehmen.
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In diesem Parameterfenster werden alle Einstellungen zur Funktion

Verkniipfung/Logik vorgenommen.

Allgemein
Zahlen [wh]
Funktion

A Allgemein
A: Funktion

EB: Allgemein
B: Funktion
C: Allgemein
C: Funktion

Die Funktion Verknupfung/Logik stellt fir jeden Ausgang bis zu zwei Ver-

A: Logik

Werkniipfungsobiekt 1 aktiv

Funktion won Verkniipfungsobjekt 1 LMD

Ergebnis invertieren nigin

Objekbwert "Log. Yerkniipfung 1" a

nach BSW und ETS-Reset
Yerkniipfungsobiekt 2 inakliv

118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

knUpfungsobjekte zur Verfligung, die mit dem Kommunikationsobjekt Schal-
ten logisch verknupft werden kdnnen.

Die Verknupfungslogik wird stets bei Empfang eines Kommunikationsob-

jektwertes neu berechnet. Dabei wird zuerst das Kommunikationsobjekt Log.

Verkntipfung 1 mit dem Kommunikationsobjekt Schalten ausgewertet. Das

Ergebnis wird wiederum mit dem Kommunikationsobjekt Log. Verknipfung 2

verknupft.

Erlduterungen zur Funktion Logik finden Sie unter Funktion Verknifung/
Logik, S. 146. Bitte beachten Sie auch das Funktionsschaltbild, S. 134 aus

dem die Prioritaten ersichtlich werden.

Verknupfungsobjekt 1

Optionen: inaktiv
aktiv

Mit diesen Parametern wird das Kommunikationsobjekt Log. Verknipfung 1

freigegeben.

e aktiv: Folgende Parameter erscheinen:
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Funktion von Verknipfungsobjekt 1

Optionen: UND
ODER
XODER
TOR

Hier wird die logische Funktion des Kommunikationsobjekts Log.
Verknipfung 1 mit dem Schalt-Telegramm festgelegt. Es sind alle
drei Standardoperationen (AND, OR, XOR) mdglich. Weiterhin gibt
es die Operation TOR, mit der Schalt-Telegramme gesperrt werden
kdnnen.

Fur weitere Informationen siehe: Funktion Verknipfung/Logik, S. 146

Ergebnis invertieren
Optionen: nein
ja

e ja: Das Ergebnis der Verknipfung wird invertiert.

¢ nein: Es erfolgt keine Invertierung.

Objektwert ,Log. Verknupfung 1“
nach BSW und ETS-Reset
Optionen: 1

0

Dieser Parameter legt fest, welcher Wert dem Kommunikationsobjekt
Log. Verknipfung 1 bei Busspannungswiederkehr (BSW) und ETS-
Reset zugewiesen wird.

Wurde beim Parameter Funktion von Verknlpfungsobjekt 1 TOR
ausgewabhlt erscheint ein weiterer Parameter:

TOR sperrt, wenn Objektwert
»L0g. Verknupfung 1" gleich
Optionen: 1

0

Dieser Parameter legt fest, bei welchem Wert das Kommunikations-
objekt Log. Verknupfung 1 das TOR sperrt.

Eine Sperrung hat zur Folge, dass auf dem Kommunikationsobjekt
Schalten empfangene Telegramme ignoriert werden. Solange TOR
aktiviert ist, bleibt am Ausgang des Gatters der Wert bestehen, der
als letzter zum Eingang des Tores gesendet wurde. Nach dem
Sperren des Tores bleibt am Ausgang des Tores derjenige Wert
bestehen, den der Ausgang vor dem Sperren hatte.

Nach der Freigabe des Tores bleibt dieser Wert solange erhalten,
bis ein neuer Wert empfangen wird.

Fir weitere Informationen siehe: Funktionsschaltbild, S. 134

Verknupfungsobjekt 2 aktivieren

Es bestehen dieselben Parametriermdglichkeiten wie bei Parameter
Verknupfungsobjekt 1 aktivieren.
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3.25.6 Parameterfenster
A: Sicherheit
In diesem Parameterfenster werden alle Einstellungen zur Funktion
Sicherheit vorgenommen.

Allgemein A: Sicherheit

Zahlen [wh]

Funktion Die Reihenfolge gibt die Prioritat

< HINWEIS
A Allgemein der Zwangsfuhrungen an
A Fnkliun Aktivierung ''Sicherheit Prioritat »'" im o HINWEIS
A: Sicherheit Parameterfenster "Funklion'!

EB: Allgemein

B: Funktion Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 1 inakliv ~

C: Allgemein

C: Funktion Schaltzustand bei Zwangsfibrung inakliv ~
Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 2 inakliv v
Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 3 inakliv v

Schaltzustand bei Ende der Zwangsfilhrung

und aller Sicherheits Priorititen aktualsiert Schaltzustand b

118 ][ Abbrechen ] [ Standard

Die Zwangsfuhrung (ein 1-Bit- oder 2-Bit-Kommunikationsobjekt pro Aus-
gang) bzw. Sicherheitsprioritat (drei unabhangige 1-Bit-Kommunikations-
objekte pro Energieaktor) setzt den Ausgang in einen definierten Zustand,
der nicht mehr verandert wird, solange die Zwangsfuhrung bzw. Sicherheits-
prioritat aktiv ist. Das parametrierte Verhalten bei Busspannungsausfall und
-wiederkehr hat eine héhere Prioritat.

Die Freischaltung der drei Kommunikationsobjekte Sicherheit Prioritat x

(x =1, 2, 3) erfolgt im Parameterfenster Funktion, S. 40. In diesem Fenster
werden die Uberwachungszeit und der zu (iberwachende Telegrammwert
eingestellt. Wenn innerhalb der Uberwachungszeit kein Telegramm empfan-
gen wird, geht der Ausgang in die Sicherheitsstellung. Die Festlegung erfolgt
im Parameterfenster A: Sicherheit, das im Folgenden beschrieben wird.

Im Gegensatz zu den drei Sicherheitsprioritdten steht fur jeden Ausgang ein
eigenes Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung zur Verfigung.

Die Zwangsfuhrung kann uber ein 1-Bit oder 2-Bit-Kommunikationsobjekt
aktiviert bzw. deaktiviert werden. Bei Verwendung des 2-Bit-Kommunika-
tionsobjekts wird der Ausgangszustand tber den Wert direkt festgelegt.

Der Schaltzustand nach dem Ende der Funktion Sicherheit ist mit dem Pa-
rameter Schaltzustand nach Ende der Zwangsfuhrung und aller Sicher-
heitsprioritaten einstellbar.
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Beim Eintreffen mehrer Anforderungen ist die Prioritat, entsprechend der
Reihenfolge im Parameterfenster A: Sicherheit, wie folgt festgelegt:

e Sicherheit Prioritat 1 (héchste Prioritat)

e Zwangsfuhrung

e Sicherheit Prioritat 2

e Sicherheit Prioritat 3 (niedrigste Prioritat)

Mit der Option inaktiv werden die Sicherheit Prioritat x bzw. die Zwangsfihr-
ung und das dazugehdrige Kommunikationsobjekt nicht berticksichtigt und in
der Prioritédtenregel Ubersprungen.

Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 1

Optionen: unverandert
inaktiv
EIN
AUS

Dieser Parameter legt die Schaltposition des Ausgangs fest, wenn die
Sicherheitsbedingung Sicherheit Prioritét 1 (Einstellung erfolgt im
Parameterfenster Funktion, S. 40 erfullt ist.

Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Sicherheit Prioritat 1 wird als Master fur die
Sicherheitsstellung verwendet. Es stehen die Schaltpositionen EIN, AUS
und unverandert zur Verfigung.

e inaktiv: Der Zustand des Kommunikationsobjekts Sicherheit Prioritat 1
hat keine Auswirkung auf den Ausgang.

Schaltzustand bei Zwangsfiuhrung

Optionen: inaktiv
unverandert (1-Bit-Kommunikationsobjekt)
EIN (1-Bit- Kommunikationsobjekt)
AUS (1-Bit- Kommunikationsobjekt)
Schaltzustand Uber 2-Bit- Kommunikationsobjekt

Die Zwangsflihrung bezieht sich auf ein 1-Bit- oder 2-Bit-Kommunikations-
objekt Zwangsfiihrung des Ausgangs, das fir jeden Ausgang zur Verfligung
steht.

e inaktiv: Der Zustand des Kommunikationsobjekts Zwangsfiihrung hat
keine Auswirkung auf den Ausgang.

e unverandert (1-Bit- Kommunikationsobjekt), EIN (1-Bit- Kommunikati-
onsobjekt) und AUS (1-Bit- Kommunikationsobjekt): Das 1-Bit-
Kommunikationsobjekt Zwangsfilhrung bestimmt den Schaltzustand des
Ausgangs wahrend der Zwangsflihrung.

e Schaltzustand Uber 2-Bit- Kommunikationsobjekt: Das 2-Bit-
Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung wird freigegeben. Der Wert des
Telegramms, der Uber das 2-Bit-Kommunikationsobjekt gesendet wird,
bestimmt die Schaltstellung, siehe folgende Tabelle:
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Wert

Bit 1 Bit0 | Zustand

Beschreibung

0 0 Frei

0 1 Frei

Wird auf dem Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung
ein Telegramm mit dem Wert 0 (binar 00) oder 1 (bi-
nar 01) empfangen, ist der Ausgang freigegeben und
kann Uber die verschiedenen Kommunikationsobjekte
angesteuert werden.

1 0 Zwangs-
AUS

Wird auf dem Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung
ein Telegramm mit dem Wert 2 (binar 10) empfangen,
wird der Ausgang ausgeschaltet und so lange ge-
sperrt, bis die Zwangsflihrung wieder ausgeschaltet
wird.

Solange die Zwangsfiihrung aktiviert ist, ist die An-
steuerung uber ein anderes Kommunikationsobjekt
nicht moglich.

Der Zustand des Ausgangs beim Ende der Zwangs-
fuhrung ist parametrierbar.

1 1 Zwangs-
EIN

Wird auf dem Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung
ein Telegramm mit dem Wert 3 (binar 11) empfangen,
wird der Ausgang eingeschaltet und so lange gesperrt,
bis die Zwangsfihrung wieder ausgeschaltet wird.

Solange die Zwangsflihrung aktiviert ist, ist die An-
steuerung Uber ein anderes Kommunikationsobjekt
nicht maoglich.

Der Zustand des Ausganges beim Ende der Zwangs-
fihrung ist parametrierbar.

Objektwert "Zwangsfuhrung"
nach BSW und ETS-Reset

Dieser Parameter ist nur sichtbar, wenn die Zwangsfiihrung aktiviert

ist.

In Abhangigkeit, ob das Kommunikationsobjekt Zwangsfuhrung ein 1-
oder 2-Bit-Kommunikationsobjekt ist, gibt es zwei verschiedene
Parametriermdglichkeiten:

Bei Auswahl 1-Bit-Kommunikationsobjekt:

Optionen: inaktiv
aktiv

e inaktiv: Die Zwangsflihrung wird ausgeschaltet und der Ausgang
verhalt sich wie mit dem Parameter Verhalten bei Ende der
Sicherheit parametriert.

o aktiv: Die Zwangsfuhrung ist nach Busspannungswiederkehr oder
ETS-Reset weiter aktiv. Die Schaltposition des Ausgangs ist
durch die Parametrierung Schaltzustand bei Zwangsfuhrung

bestimmt.
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Bei Auswahl 2-Bit-Kommunikationsobjekt:
Optionen: "0" inaktiv

ll2ll AUS

ll3ll EIN

e "0"inaktiv: Die Zwangsfihrung wird ausgeschaltet und der Aus-
gang verhalt sich wie mit dem Parameter Verhalten bei Ende der
Sicherheit parametriert.

e "2" AUS: Das Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung wird mit
dem Wert 2 beschrieben und der Ausgang ausgeschaltet.

e "3" EIN: Das Kommunikationsobjekt Zwangsfuihrung wird mit dem
Wert 3 beschrieben und der Ausgang wird eingeschaltet.

Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 2

Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 3

Es bestehen dieselben Parametriermdglichkeiten wie bei Parameter
Schaltzustand bei Sicherheit Prioritat 1.

Schaltzustand bei Ende der Zwangsfiuhrung
und aller Sicherheits Prioritaten”
Optionen: aktualisiert Schaltzustand

EIN

AUS

unverandert

Dieser Parameter ist nur sichtbar, wenn die Zwangsfiihrung oder eine Funk-
tion Sicherheit Prioritat x (x = 1, 2 oder 3) aktiviert ist.

Hier wird die Kontaktstellung des Relais nach Ende der Zwangsfiihrung und
Sicherheitsprioritaten festgelegt.

e aktualisiert Schaltzustand: Nach Beendigung der Zwangsfiihrung wird
der Schaltwert gleich berechnet und sofort ausgefiihrt, d.h., wahrend der
Zwangsfihrung arbeitet der Energieaktor im Hintergrund normal weiter,
der Ausgang wird aber nicht verandert und erst nach Ende der Sicher-
heiten eingestellt.

¢ unverandert: Die Kontaktstellung wird beibehalten, die wahrend der
Zwangsfuhrung bzw. Sicherheitsprioritat eingestellt war. Die Kontaktstel-
lung andert sich erst, wenn ein neuer Schaltwert berechnet wird.
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Im Parameterfenster A: Z&ahler (Wh) werden die Einstellungen fir den
Hauptzahler und den Zwischenzahler des Ausgangs A vorgenommen.

Allgemein
Zahlen [wh)

A: Zahler [wWh]

Furktion
A: Allgemein

B: Allgemein
E: Funktion
C: Allgemein
C: Funktion

»Hauptzahler" senden

"Hauptzahler" senden nein, nur aktualisieren

Einstellung Zvkluszeit und Anforderung <~ HINWEIS
im Parameterfenster ' Zahlen'

"Zwischenzahler' senden hein, nur aktualisieren

Trigger 1 [Start] wird ausgelost durch 1-Bit-Kommunik ationsobjekt

Bei Trigger 1 [Start]

"Zwizchenzshler zurlicksetzen B

Bei Trigger 1 [Start]

"Zwizchenzshler' senden 1

Trigger 2 wird ausgeldst durch 1-Bit-Kommunikationzobjekt

B Trigger 2 wird Zhiwert versendst <-HINWEIS

Bei Trigger 2

"Zwizchenzahler' stoppen 1a

Reaktion bei Stopp keine Reaktion

"Zwischenzahler'' zusatzlich
riicksetzhar Uber Objekt

Param. Start-Stoppzeit, D aver u. Endwert
nach Download und ET5-Reset Libermehmen

nein

ia

0K ][ Abbrechen ] [ Standard

.Zwischenzahler" senden

Optionen: nein, nur

aktualisieren

zyklisch

bei Anforderung
zyklisch und bei Anforderung

Die Zahlerstande Hauptzahler und Zwischenzéhler werden je nach Paramet-
rierung gesendet. Einstellung der Zykluszeit und Freigabe des Anforde-
rungsobjekts erfolgen im Parameterfenster Zahlen (Wh), S. 34.

Zusatzlich kann der Stand des Zwischenzé&hlers beim Starten und/oder
Stoppen auf den Bus gesendet werden.

Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch
Optionen: 1-Bit-Kommunikationsobjekt

Uhrzeit

¢ 1-Bit-Kommunikationsobjekt: Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Trigger 1
empfangen (A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Wird ein Telegramm
mit dem Wert 1 auf diesem Kommunikationsobjekt empfangen, startet

der Zwischenzahler

e Uhrzeit: Das 3-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 1 Zeit &ndern
(A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Uber dieses Kommunikations-
objekt kann die Startzeit geandert werden.
Drei weitere Parameter erscheinen:
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Stunde [0...23]
Optionen: 0...23

Minute [0...59]
Optionen: 0...59

Wochentag
Optionen: Montag...Sonntag
jeden Tag
Der Zahlerstand des Zwischenzahlers wird gesendet, wenn die para-

metrierte Uhrzeit auf dem Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen
(Allgemein) empfangen wird.

Hinweis

Die Uhrzeit wird nur einmal pro Geréat fir alle Zahler bendtigt.

Bei Trigger 1 (Start)
~Zwischenzahler* zuriicksetzen
Optionen: ia

nein

Dieser Parameter legt fest, ob der Zwischenzahler (Zahlerstand) beim Emp-
fang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf dem Kommunikationsobjekt
Start zurtickgesetzt wird. Alternativ kann auch ein zusatzliches 1-Bit-
Kommunikationsobjekt freigegeben werden, siehe Parameter
Lwischenzahler* zusatzlich zurticksetzbar tber Kommunikationsobjekt,

S. 82.

Bei Trigger 1 (Start)
»ZwWischenzahler" senden
Optionen: ia
nein
Dieser Parameter legt fest, ob der Zwischenzahler (Zahlerstand) beim Emp-

fang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf dem Kommunikationsobjekt
Start gesendet wird.

Trigger 2 wird ausgel6st durch

Optionen: 1-Bit-Kommunikationsobjekt
Uhrzeit
Endwert
Dauer

e 1-Bit-Objekt: Das 1-Bit-Kommunikationsobjekt Trigger 2 empfangen
(A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Wird ein Telegramm mit dem
Wert 1 auf diesem Kommunikationsobjekt empfangen, wird der Zahler-
stand versendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler stoppt
oder nicht.

e Uhrzeit: Das 3-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Zeit &ndern
(A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Uber dieses Kommunikationsob-
jekt kann die Zeit fur Trigger 2 geandert werden.
Weitere Parameter erscheinen:
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Stunde [0...23]
Optionen: 0...23

Minute [0...59]
Optionen: 0...59

Wochentag
Optionen: Montag...Sonntag
jeden Tag

Der Zahlerstand wird versendet, wenn die parametrierte Uhrzeit auf
dem Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Allgemein) empfan-
gen wird. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler stoppt oder
nicht.

Hinweis

Die Uhrzeit wird nur einmal pro Geréat fir alle Zahler bendtigt.

Endwert: Das 4-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Endwert &ndern
(A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Uber dieses Kommunikationsob-
jekt kann der Endwert flir Trigger 2 geandert werden.

Hinweis

Bei Auswahl Endwert muss der Zwischenzahler vor dem erneuten Starten
zurlickgesetzt werden. Dies ist einstellbar Gber den Parameter

Bei Trigger 1 (Start) ,Zwischenzahler* zuriicksetzen® oder tUber das sepa-

rate 1-Bit-Kommunikationsobjekt Ricksetzen.

Wird der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zahlerstand auf den Bus
gesendet und der Zwischenzahler stoppt.

Bei Auswahl Endwert erscheint zusétzlich folgender Parameter:

Endwert in Wh [1...120.888.000]
Optionen: 1...5000...120.888.000

Ist der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zahlerstand versendet
und der Zwischenzahler stoppt.

Dauer: Das 2-Byte-Kommunikationsobjekt Trigger 2 Dauer &ndern
(A: Zwischenzahler) wird freigegeben. Uber dieses Kommunikations-
objekt kann die Dauer bis Trigger 2 erreicht eingestellt werden.

Ein weiterer Parameter erscheint:

Dauer in min [1...65.535]
Optionen: 1...5...65.535

Ist die parametrierte Dauer abgelaufen, wird der Zahlerstand versen-
det. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler stoppt oder nicht.

Bei Trigger 2 wird Zahlwert versendet
<-—— HINWEIS
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Bei Trigger 2
»Zwischenzéhler* stoppen

Optionen: ia

nein

Hinweis

Dieser Parameter steht bei vorheriger Auswahl Endwert nicht zur Verfi-
gung. Anstelle des Parameters Reaktion bei Stopp erscheint der Parame-
ter Reaktion bei Erreichen des Endwerts mit den gleichen Optionen wie im
Parameter Reaktion bei Stopp.

e nein: Der Zwischenzahler versendet bei Trigger 2 seinen Zahlerstand

und zahlt dann direkt weiter (ohne zurlicksetzen).

o ja: Der Zwischenzéahler versendet bei Trigger 2 seinen Z&hlerstand und

muss dann durch Trigger 1 (Start) erneut gestartet werden.
Folgender Parameter erscheint:

Reaktion bei Stopp

Optionen: keine Reaktion
einschalten bis zur nachsten Schalthandlung
ausschalten bis zur nachsten Schalthandlung

Wird bei Trigger 2 der Zwischenzahler gestoppt, kann der Ausgang
einschalten, ausschalten oder seine Schaltposition beibehalten.
Das Schalten wird als ,normales® Schalt-Telegramm gewertet, d.h.,
der Ausgang ist nicht gesperrt und jedes neue Schalt-Telegramm
kann den Ausgang erneut schalten.

.Zwischenzdhler" zusatzlich
ricksetzbar ber Objekt
Optionen: nein

ja

e ja: Das Kommunikationsobjekt Riicksetzen (A: Zwischenzahler) wird
freigegeben. Bei Empfang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf
diesem Kommunikationsobjekt wird der Zahlerstand versendet und
anschlieBend auf Null zuriickgesetzt.

Der Status des Zahlers wird dabei nicht geandert, d.h., wenn der Zahler
gerade zahlt, zahlt er weiter, ist er gestoppt, bleibt er gestoppt.

Param. Start-Stoppzeit, Dauer u. Endwert
nach Download und ETS-Reset ibernehmen
Optionen: nein

ia

e ja: Nach Download oder ETS-Reset werden die Uber den Bus
geanderten Werte wieder mit den Parameterwerten Uberschrieben.

¢ nein: Nach Download oder ETS-Reset werden die Uiber den Bus
geanderten Werte beibehalten.
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3.25.8 Parameterfenster
A: Instrumenten- u.
Leistungswerte
In diesem Parameterfenster werden weitere Parameterfenster zur Uberwa-
chung der Instrumenten- und Leistungswerte und die dazugehdérigen Kom-
munikationsobjekte freigegeben.

Allgemein A: Inst b u. Leist
Zahlen [wh)
Furktion ) . .
4: Aligemein “Wirkleistung Uberwachen nhein v
A Funktion - -
T e Stomwert Libenwachen nein -
B: Allgemein
B: Funktion Spannung Uberwachen nein -
C Allgemeln Kommunikationsobjekt freigeben ein 3
C: Funktion "Scheinleistung”
Kommunikationsobjekt freigeben = 3
"'Leistungsfaktar'' fEi
Kommunikationsobjekt freigeben ) K
'S cheitelfaktor it
Einstellung Zpkluszeit und Anforderung < HINWEIS
im Parameterfenster "allgemein'
0K, ][ Abbrechen ] [ Standard

Wirkleistung Uberwachen
Optionen: nein
ja
o ja: Das Parameterfenster A: Wirkleistung Uberwachen wird freigegeben.

Stromwert Uberwachen
Optionen: nein
ja
o ja: Das Parameterfenster A: Stromwert tberwachen wird freigegeben.

Spannung Uberwachen
Optionen: nein
ja
e ja: Das Parameterfenster A: Spannung Uberwachen wird freigegeben.

Kommunikationsobjekt freigeben
»Scheinleistung”
Optionen: nein
ja
¢ ja: Das Kommunikationsobjekt Scheinleistung (A: Scheinleistung) wird

freigegeben.
Weitere Parameter erscheinen:
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,Scheinleistung® bei Anderung senden
Optionen: nein
ja
e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheinleistung

(A: Scheinleistung) wird bei Anderung gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

»Scheinleistung” senden
bei +/- VA [1...4.600]

Optionen:  1...5...4.600

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung der Wert des
Kommunikationsobjekts Scheinleistung gesendet wird.

»3Scheinleistung” bei Anforderung senden
Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheinleistung wird bei
Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Leis-
tungswerte anfordern gesendet. Dieses Kommunikationsobjekt
wird im Parameterfenster Allgemein, S. 30 freigegeben.

»3Scheinleistung” zyklisch senden
Optionen: nein
ja
e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheinleistung wird zyk-
lisch gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parame-

terfenster Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Leis-
tungswerte).

Kommunikationsobjekt freigeben
»Leistungsfaktor”

Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Leistungsfaktor (A: Leistungs-

faktor) wird freigegeben.
Weitere Parameter erscheinen:

., Leistungsfaktor® bei Anderung senden
Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Leistungsfaktor (A: Leis-

tungsfaktor) wird bei Anderung gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

»Leistungsfaktor* senden
bei +/- 0,01 * Wert [1...100]

Optionen:  1...5...100

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung der Wert des
Kommunikationsobjekts Leistungsfaktor gesendet wird.
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»Leistungsfaktor bei Anforderung
senden
Optionen: nein

ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Leistungsfaktor wird bei
Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt
Instrumentenwerte anfordern gesendet. Dieses Kommunikations-
objekt wird im Parameterfenster Allgemein, S. 30 freigegeben.

~Leistungsfaktor” zyklisch senden
Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Leistungsfaktor wird
zyklisch gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt auf der

Parameterseite Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden
Instrumentenwerte).

Kommunikationsobjekt freigeben
» Scheitelfaktor Strom*

Optionen: nein
ja

e ja: Das Kommunikationsobjekt Scheitelfaktor Strom (A: Scheitelfaktor
Strom) wird freigegeben.
Weitere Parameter erscheinen:

,Scheitelfaktor* bei Anderung senden
Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheitelfaktor Strom
(A: Scheitelfaktor Strom) wird bei Anderung gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

. Scheitelfaktor senden
bei +/- 0,1 * Wert [1...100]

Optionen: 1...5...100

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung Der Wert des
Kommunikationsobjekts Scheitelfaktor Strom gesendet wird.

»Scheitelfaktor” bei Anforderung
senden
Optionen: nein

ja

o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheitelfaktor Strom
wird bei Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikations-
objekt Instrumentenwerte anfordern gesendet. Dieses Kommuni-

kationsobjekt wird im Parameterfenster Allgemein, S. 30
freigegeben.
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» Scheitelfaktor” zyklisch senden
Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Scheitelfaktor Strom
wird zyklisch gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im

Parameterfenster Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden
Instrumentenwerte).
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3.2.5.8.1 Parameterfenster
A: Wirkleistung tiberwachen
Im Parameterfenster A: Wirkleistung tiberwachen werden Parameter und
Kommunikationsobjekte fir die Erfassung und Uberwachung der Wirkleis-
tung von Ausgang A freigegeben.

Allgemein A: Wirkleistung iiberwachen

Zahlen [wh]

Funktion : e -

£: Aligemein "wirkleistung'' bei Anderung senden hein i
A Funktion X -

&l "irlleistung'! bei Anforderung senden hein w
B:Ilmn — "firkleistung'' zyklisch senden nhein R
E: Funktion B p

i Einstellung Zpkluszeit und Anfarderung < HINWEIS
C: Allgemein im Parameterfenster "Allgemein’
C: Funktion
Schwelwerte freigeben nein -
118 ][ Abbrechen ] [ Standard

. Wirkleistung® bei Anderung senden
Optionen: nein
ja
e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Wirkleistung wird bei Anderung

gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

»Wirkleistung“ senden
bei +/- W [1...4.600]

Optionen: 1...5...4.600

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung Der Wert des
Kommunikationsobjekts Wirkleistung gesendet wird.

» Wirkleistung“ bei Anforderung senden
Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Wirkleistung wird bei Empfang
eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Leistungswerte

anfordern gesendet. Dieses Kommunikationsobjekt wird im Parameter-
fenster Allgemein, S. 30 freigegeben.

» Wirkleistung” zyklisch senden
Optionen: nein
ja
o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Wirkleistung wird zyklisch

gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parameterfenster
Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Leistungswerte).
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Schwellwerte freigeben
Optionen: nein

]ja

ja: Die Parameter und Kommunikationsobjekte fur Schwellwert 1 zur
Uberwachung der Wirkleistung von Ausgang A werden freigegeben.
Folgende weitere Parameter erscheinen:

Parametrierte Schwellwerte nach
Download und ETS-Reset ibernehmen
Optionen: nein

ja

o ja: Die Schwellwerte kdnnen uber den Bus geandert werden Mit
dieser Einstellung werden bei Download oder ETS-Reset die Uber
den Bus geanderten Werte wieder mit den parametrierten Werten
Uberschrieben.

Diese Einstellung gilt fir Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Verweildauer bis Schaltreaktion
in s [0...65.535]

Optionen: 0...1...65.535

In Abhangigkeit von den Schwellwerten fir die Wirkleistung kann der
Ausgang ausschalten. Die Schaltreaktion erfolgt, wenn die Schwelle
fur die hier parametrierte Zeit Gber- bzw. unterschritten ist.
Diese Einstellung gilt fur Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Auswertung Schwellwert 1

Optionen: nur bei geschlossenem Kontakt
nur bei gedffnetem Kontakt
immer

e nur bei geschlossenem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei ge-
schlossenem Kontakt ausgewertet.

e nur bei gedffnetem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei ged6ffne-
tem Kontakt ausgewertet.

e immer: Schwellwert 1 wird unabhangig von der Kontaktstellung
ausgewertet.

Hinweis

Die Auswertung von Schwellwert 1 erfolgt aufgrund der ,berechne-
ten“ Relaisstellung, d.h., wurde manuell geschaltet oder liegt eine
KontaktverschweiRung vor, wird dies nicht berlcksichtigt.

Schwellwert 1 untere Grenze
in W [0...4.600]

Optionen: 0...5...4.600

Dies ist die untere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die
untere Grenze unterschritten, erfolgt eine Reaktion.
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Schwellwert 1 obere Grenze
in W [0...4.600]

Optionen: 0...100...4.600

Dies ist die obere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die obere
Grenze Uberschritten, erfolgt eine Reaktion.

Warnung Schwellwert 1

Optionen: nicht senden
Uberschreiten ,,0“ senden
Uberschreiten ,1“ senden
unterschreiten ,0“ senden
unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,,0%, unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,1%, unterschreiten ,0“ senden

Wird Schwellwert 1 Gber- oder unterschritten, wird der parametrierte
Wert des Kommunikationsobjekts Warnung Schwellwert 1 (Wirkleis-
tung) versendet.

Hinweis

Uberschreiten des Schwellwertes bedeutet, die obere Grenze wird
Uberschritten, Unterschreiten des Schwellwertes bedeutet, die unte-
re Grenze wird unterschritten.

Schaltreaktion bei Unterschreiten
untere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur nachsten Schalthandlung

Schaltreaktion bei Uberschreiten
obere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur nachsten Schalthandlung

Nachdem Schwellwert 1 Gber- bzw. unterschritten ist und die para-
metrierte Verweildauer bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der
Ausgang.

Das Ausschalten wird als ,normales“ Schalt-Telegramm gewertet,
d.h., der Ausgang ist nicht gesperrt und jedes neue Schalt-
Telegramm kann den Ausgang erneut schalten.

Schwellwert 2 freigeben
Optionen:  nein
ja

Die Parametrierung von Schwellwert 2 ist identisch mit der von
Schwellwert 1.

89



ABB i-bus® KNX

Inbetriebnahme

3.2.5.8.2

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Parameterfenster

A: Stromwert tGiberwachen
Im Parameterfenster A: Stromwert Giberwachen werden Parameter und

Kommunikationsobjekte fir die Erfassung und Uberwachung des

Stromwertes von Ausgang A freigegeben.

Allgemein

A: Stromwert Uberwachen

Zahlen [wh]

Funktion

A Allgemein

A: Funktion
Al

Leistungzwerte
eiwachen

B: Allgemein
E: Funktion
C: Allgemein
C: Funktion

"Stiomwert” bei Anderung senden
"Stramwert” bei Anfarderung senden

"Stramwert' zyklisch senden

Einstellung Zpkluszeit und Anfarderung
im Parameterfenster "Allgemein’

Schwelwerte freigeben

hiin

hiein

nigin

< HINWEIS

ngin

118

][ Abbrechen ] [ Standard

., Stromwert* bei Anderung senden

Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Stromwert wird bei Anderung

gesendet.

Folgender Parameter erscheint:

. Stromwert” senden
bei +/- mA [1...20.00]

Optionen: 1..

.50...20.000

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung Der Wert des
Kommunikationsobjekts Stromwert gesendet wird.

» Stromwert” bei Anforderung senden

Optionen: nein
ja

o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Stromwert wird bei Empfang
eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Leistungswerte
anfordern gesendet. Dieses Kommunikationsobjekt wird im Parameter-
fenster Allgemein, S. 30 freigegeben.

» Stromwert” zyklisch
Optionen: nein
ja

senden

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Stromwert wird zyklisch
gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parameterfenster
Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Leistungswerte).
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Schwellwerte freigeben
Optionen: nein

]ja

ja: Die Parameter und Kommunikationsobjekte fur Schwellwert 1 zur
Uberwachung des Stromwerts von Ausgang A werden freigegeben.
Folgende weitere Parameter erscheinen:

Parametrierte Schwellwerte nach
Download und ETS-Reset lbernehmen
Optionen: nein

ja

o ja: Die Schwellwerte kdnnen uber den Bus geandert werden Mit

dieser Einstellung werden bei Download oder ETS-Reset die Uber
den Bus geanderten Werte wieder mit den parametrierten Werten

Uberschrieben.
Diese Einstellung gilt fir Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Verweildauer bis Schaltreaktion
in s [0...65.535]

Optionen: 0...1...65.535

In Abhangigkeit von den Schwellwerten fir den Stromwert kann der
Ausgang ausschalten. Die Schaltreaktion erfolgt, wenn die Schwelle

fur die hier parametrierte Zeit Gber- bzw. unterschritten ist.
Diese Einstellung gilt fur Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Auswertung Schwellwert 1

Optionen: nur bei geschlossenem Kontakt
nur bei gedffnetem Kontakt
immer

e nur bei geschlossenem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei
geschlossenem Kontakt ausgewertet.

e nur bei gedffnetem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei
gedffnetem Kontakt ausgewertet.

e immer: Schwellwert 1 wird unabhangig von der Kontaktstellung

ausgewertet.

Hinweis

ten“ Relaisstellung, d.h., wurde manuell geschaltet oder liegt eine
KontaktverschweiRung vor, wird dies nicht berlcksichtigt.

Die Auswertung von Schwellwert 1 erfolgt aufgrund der ,berechne-

Schwellwert 1 untere Grenze
in 100 mA * Wert [0...200]

Optionen: 0...1...200

Dies ist die untere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die
untere Grenze unterschritten, erfolgt eine Reaktion.
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Schwellwert 1 obere Grenze
in 100 mA * Wert [0...200]

Optionen: 0...3...200

Dies ist die obere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die obere
Grenze Uberschritten, erfolgt eine Reaktion.

Warnung Schwellwert 1

Optionen: nicht senden
Uberschreiten ,,0“ senden
Uberschreiten ,1“ senden
unterschreiten ,0“ senden
unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,0%, unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,1%, unterschreiten ,0“ senden

Wird Schwellwert 1 Gber- oder unterschritten, wird der parametrierte
Wert des Kommunikationsobjekts Warnung Schwellwert 1 (Strom-
wert) versendet.

Hinweis

Uberschreiten des Schwellwertes bedeutet, die obere Grenze wird
Uberschritten, Unterschreiten des Schwellwertes bedeutet, die unte-
re Grenze wird unterschritten.

Schaltreaktion bei Unterschreiten
untere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur nachsten Schalthandlung

Schaltreaktion bei Uberschreiten
obere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur nachsten Schalthandlung

Nachdem Schwellwert 1 Gber- bzw. unterschritten ist und die para-
metrierte Verweildauer bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der
Ausgang.

Das Ausschalten wird als ,normales“ Schalt-Telegramm gewertet,
d.h., der Ausgang ist nicht gesperrt und jedes neue Schalt-
Telegramm kann den Ausgang erneut schalten.

Schwellwert 2 freigeben
Optionen:  nein
ja

Die Parametrierung von Schwellwert 2 ist identisch mit der von
Schwellwert 1.
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Im Parameterfenster A: Spannung Uberwachen werden Parameter und
Kommunikationsobjekte fir die Erfassung und Uberwachung der Spannung
von Ausgang A freigegeben.

Allgemein A: Spannung iberwachen

Zahlen [wh]

Funktion
A Allgemein
A: Funktion

"Sparnung" bei Anderung senden hein i

"Spannung" bel Anforderung senden hein w

"Spannung" zyklizch senden nhein R

B: Allgemein
E: Funktion
C: Allgemein im Parameterfenster "Allgemein’
C: Funktion

Einstellung Zykluszeit und Anforderung < HINWEIS

Schwelwerte freigeben nein -

118 ][ Abbrechen ] [ Standard

.Spannung” bei Anderung senden

Optionen: nein
ja

e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Spannung wird bei Anderung

gesendet.
Folgender Parameter erscheint:

»Spannung” senden
bei +/- V [1...265]

Optionen: 1...5...265

Dieser Parameter legt fest, bei welcher Anderung Der Wert des
Kommunikationsobjekts Spannung gesendet wird.

»Spannung“ bei Anforderung senden

Optionen: nein
ja

o ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Spannung wird bei Empfang
eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Leistungswerte
anfordern gesendet. Dieses Kommunikationsobjekt wird im Parameter-
fenster Allgemein, S. 30 freigegeben.

»Spannung” zyklisch senden

Optionen: nein
ja
e ja: Der Wert des Kommunikationsobjekts Spannung wird zyklisch

gesendet. Die Einstellung der Zykluszeit erfolgt im Parameterfenster
Allgemein, S. 30 (Parameter Zykluszeit senden Leistungswerte).
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Schwellwerte freigeben
Optionen: nein

]ja

ja: Die Parameter und Kommunikationsobjekte fur Schwellwert 1 zur
Uberwachung der Spannung von Ausgang A werden freigegeben.
Folgende weitere Parameter erscheinen:

Parametrierte Schwellwerte nach
Download und ETS-Reset ibernehmen
Optionen: nein

ja

o ja: Die Schwellwerte kdnnen uber den Bus geandert werden Mit

dieser Einstellung werden bei Download oder ETS-Reset die Uber
den Bus geanderten Werte wieder mit den parametrierten Werten

Uberschrieben.
Diese Einstellung gilt fir Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Verweildauer bis Schaltreaktion
in s [0...65.535]

Optionen: 0...1...65.535

In Abhangigkeit von den Schwellwerten fir die Spannung kann der
Ausgang ausschalten. Die Schaltreaktion erfolgt, wenn die Schwelle

fur die hier parametrierte Zeit Gber- bzw. unterschritten ist.
Diese Einstellung gilt fur Schwellwert 1 und Schwellwert 2.

Auswertung Schwellwert 1

Optionen: nur bei geschlossenem Kontakt
nur bei gedffnetem Kontakt
immer

e nur bei geschlossenem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei
geschlossenem Kontakt ausgewertet.

e nur bei gedffnetem Kontakt: Schwellwert 1 wird nur bei
gedffnetem Kontakt ausgewertet.

e immer: Schwellwert 1 wird unabhangig von der Kontaktstellung

ausgewertet.

Hinweis

ten“ Relaisstellung, d.h., wurde manuell geschaltet oder liegt eine
KontaktverschweiRung vor, wird dies nicht berlcksichtigt.

Die Auswertung von Schwellwert 1 erfolgt aufgrund der ,berechne-

Schwellwert 1 untere Grenze
inV[95...265]

Optionen: 95...95...265

Dies ist die untere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die
untere Grenze unterschritten, erfolgt eine Reaktion.
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Schwellwert 1 obere Grenze
in V[95...265]

Optionen: 95...100...265

Dies ist die obere Hysteresegrenze von Schwellwert 1. Wird die obere
Grenze (berschritten, erfolgt eine Reaktion.

Warnung Schwellwert 1

Optionen: nicht senden
Uberschreiten ,,0“ senden
Uberschreiten ,1“ senden
unterschreiten ,0“ senden
unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,,0%, unterschreiten ,1“ senden
Uberschreiten ,1%, unterschreiten ,0“ senden

Wird Schwellwert 1 Gber- oder unterschritten, wird der parametrierte
Wert des Kommunikationsobjekts Warnung Schwellwert 1
(Spannung) versendet.

Hinweis

Uberschreiten des Schwellwertes bedeutet, die obere Grenze wird
Uberschritten, Unterschreiten des Schwellwertes bedeutet, die unte-
re Grenze wird unterschritten.

Schaltreaktion bei Unterschreiten
untere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur ndchsten Schalthandlung
einschalten bis zur ndchsten Schalthandlung
ausschalten bis Schwelle wieder Uberschritten ist
einschalten bis Schwelle wieder lGberschritten ist

e aus-/einschalten bis zur nachsten Schalthandlung: Nachdem
Schwellwert 1 unterschritten ist und die parametrierte Verweil-
dauer bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der Ausgang.
Das Schalten wird als ,normales” Schalt-Telegramm gewertet,
d.h., der Ausgang ist nicht gesperrt und jedes neue Schalt-
Telegramm kann den Ausgang erneut schalten.

e aus-/einschalten bis Schwelle wieder Uberschritten: Nachdem
Schwellwert 1 unterschritten ist und die parametrierte Verweil-
dauer bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der Ausgang.
Erst nachdem der Schwellwert wieder Uberschritten ist, kann
wieder normal geschaltet werden.

Ausnahme: Ein Telegramm mit hoherer Prioritat, siehe
Funktionsschaltbild, S. 134.
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Schaltreaktion bei Uberschreiten
obere Grenze

Optionen: keine Reaktion
ausschalten bis zur n&chsten Schalthandlung
einschalten bis zur nachsten Schalthandlung
ausschalten bis Schwelle wieder unterschritten ist
einschalten bis Schwelle wieder unterschritten ist

e aus-/einschalten bis zur nachsten Schalthandlung: Nachdem
Schwellwert 1 Gberschritten ist und die parametrierte Verweil-
dauer bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der Ausgang.
Das Schalten wird als ,normales” Schalt-Telegramm gewertet,
d.h., der Ausgang ist nicht gesperrt und jedes neue Schalt-
Telegramm kann den Ausgang erneut schalten.

e aus-/einschalten bis Schwelle wieder unterschritten: Nachdem
Schwellwert 1 Uberschritten ist und die parametrierte Verweildau-
er bis Schaltreaktion abgelaufen ist, schaltet der Ausgang.

Erst nachdem der Schwellwert wieder unterschritten ist, kann
wieder normal geschaltet werden.

Ausnahme: Ein Telegramm mit hdherer Prioritat, siehe
Funktionsschaltbild, S. 134.

Schwellwert 2 freigeben
Optionen:  nein
ja

Die Parametrierung von Schwellwert 2 ist identisch mit der von
Schwellwert 1.
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A: Laststeuerung Slave
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Im Parameterfenster Laststeuerung Slave wird das Verhalten des Ausgangs
parametriert, sofern der Ausgang fiir die Laststeuerung als Slave verwendet
wird. Master kann ein anderer Energieaktor, das Gerat selbst oder z.B. eine
Visualisierung sein.

A: Laststeuerung Slave

Allgemein
Zahlen [wh]
Furktion -
£: Aligemein Abschaltstufe Ausgang [1...8] 1 s
A Funktion . . -
A& Laststeusrung Slave Abschaltstufe Uiber Bus dnderbar hiein -
EB: Allgemein
B: Funktion Slave wird gesteuert Liber extemes Kommunikationsobjekt R
C: Allgemein Dbkt ™ g
X jekt "Abschaltstufe Empfangen' im < HINWEIS
C: Funktion Parameterfenster ' Funktion' freigeben
Obijekiwert "Laststeuenung deaktivieren'' indert 3
[Slave] nach Busspannungswiederkehr b el
118 ] [ Abbrechen ] [ Standard

Abschaltstufe Ausgang [1...8]
Optionen: 1.8

Fur jeden Ausgang kann separat parametriert werden, bei welcher Abschalt-
stufe der Ausgang ausschaltet.

Empfangt der Energieaktor eine Abschaltstufe auf dem Kommunikationsob-
jekt Abschaltstufe empfangen die gréfer oder gleich der Abschaltstufe Aus-
gang ist, dann schaltet der Ausgang aus. Ist die empfangene Abschaltstufe

kleiner als die parametrierte Abschaltstufe Ausgang, ist der Ausgang wieder
freigegeben.

Abschaltstufe Uber Bus anderbar
Optionen: nein
ja
o ja: Die Abschaltstufe des Ausgangs (Kommunikationsobjekt Abschaltstu-

fe) kann Uber den Bus geandert werden.
Folgender Parameter erscheint:

Parametrierte Abschaltstufe nach
Download und ETS-Reset Gibernehmen

Optionen: ia
nein

e ja: Die Uber den Bus geanderte Abschaltstufe wird nach Down-
load oder ETS-Reset wieder Uiberschrieben.
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Slave wird gesteuert tGber

Optionen: externes Kommunikationsobjekt
erhalt Abschaltstufe intern

e externes Kommunikationsobjekt: Die Abschaltstufe wird tiber den Bus
empfangen, der Energieaktor ist also selbst nicht Master.

o erhalt Abschaltstufe intern: Der Energieaktor erzeugt die Abschaltstufe
selbst, ist also selbst Master. Das Kommunikationsobjekt Abschaltstufe
empfangen wird nicht benétigt und kann ausgeblendet werden
(im Parameterfenster Funktion, S. 40). Die Abschaltstufe wird intern an
den Ausgang Ubergeben.

Objekt , Abschaltstufe empfangen” im
Parameterfenster , Funktion® freigeben

<-—— HINWEIS

Objektwert ,Laststeuerung deaktivieren®
(Slave) nach Busspannungswiederkehr

Optionen: unverandert
0 = Laststeuerung aktiviert
1 = Laststeuerung deaktiviert

Dieser Parameter legt fest, wie sich die Funktion Laststeuerung Slave nach
Busspannungswiederkehr verhalt.

e unverandert: Der Status der Funktion Laststeuerung Slave wird bei Bus-
spannungsausfall gespeichert und nach Busspannungswiederkehr
wieder hergestellt.

o 0 = Laststeuerung aktiviert: Die Funktion Laststeuerung Slave ist nach
Busspannungswiederkehr aktiv.

e 1 = Laststeuerung deaktiviert: Die Funktion Laststeuerung Slave ist nach
Busspannungswiederkehr nicht aktiv.
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In diesem Kapitel werden die Kommunikationsobjekte des Energieaktors
SE/S 3.16.1 beschrieben.

Die Beschreibung ist in Blocken aufgeteilt, die sich auf den Namen des
Kommunikationsobjekts beziehen.

e Allgemein - Kommunikationsobjekte, gltig fir den gesamten
Energieaktor

e Ausgang A...C - Kommunikationsobjekte, die sich auf den
jeweiligen Ausgang beziehen

Um einen schnellen Uberblick tiber die Funktionsméglichkeit des

Energieaktors zu erhalten, sind alle Kommunikationsobjekte in einer

Ubersichtstabelle aufgefiihrt. Die detaillierte Funktion kann in der

anschlieBenden Beschreibung der einzelnen Kommunikationsobjekte

nachgelesen werden.

Hinweis

Manche Kommunikationsobjekte sind dynamisch und nur sichtbar, wenn
die entsprechenden Parameter im Anwendungsprogramm aktiviert sind.
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3.3.1 Kurzubersicht
Kommunikationsobjekte
E?* Funktion Name g/?)t?ggl_i_r;kt- Lange :ags 5 R
0 In Betrieb Allgemein DPT 1.002 1 Bit X X
1 Sicherheit Prioritat 1 Allgemein DPT 1.005 1 Bit X X
2 Sicherheit Prioritat 2 Allgemein DPT 1.005 1 Bit X X
3 Sicherheit Prioritat 3 Allgemein DPT 1.005 1 Bit X X
4 Statuswerte anfordern Allgemein DPT 1.017 1 Bit X
5 Zahlerstande anfordern Allgemein DPT 1.017 1 Bit X
6 Instrumentenwerte anfordern Allgemein DPT 1.017 1 Bit X
7 Leistungswerte anfordern Allgemein DPT 1.017 1 Bit X
8 Uhrzeit empfangen Allgemein DPT 10.001 3 Byte X
9 Messprozessor aktiv Diagnose DPT 1.011 1 Bit X X
10 Abschaltstufe empfangen Laststeuerung DPT 236.001 | 1 Byte X
11 Freigabe Riicksetzen Zahlerstande Zahler DPT 1.003 1 Bit X
12 Ricksetzen Zahlerstéande Zahler DPT 1.015 1 Bit X
13 Laststeuerung deaktivieren Laststeuerung Master DPT 1.003 1 Bit X
15 Status Laststeuerung Laststeuerung Master DPT 27.001 | 4 Byte X X
16 Lastgrenze liberschritten Laststeuerung Master DPT 1.005 1 Bit X X
17 Leistungswert 1 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
18 Leistungswert 2 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
19 Leistungswert 3 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
20 Leistungswert 4 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
21 Leistungswert 5 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
22 Leistungswert 6 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
23 Leistungswert 7 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
24 Leistungswert 8 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
25 Leistungswert 9 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
26 Leistungswert 10 empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X X
27 Summe Leistungswerte senden Laststeuerung Master DPT 14.056 4 Byte X X
28 Abschaltstufe senden Laststeuerung Master DPT 236.001 | 1Byte X X
29 Lastgrenze wahlen Laststeuerung Master DPT 5.010 1 Byte X
30 Lastgrenze senden Laststeuerung Master DPT 14.056 | 4 Byte X X
Lastgrenze senden/empfangen Laststeuerung Master DPT 14.056 4 Byte X X

31 Zahlerstand Hauptzahler Gesamt DPT 13.010 4 Byte X X

* KO = Kommunikationsobjekt
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E?* Funktion Name thﬁgg%]kt_ Lange Flags
) K L S A

32 Zahlerstand Zwischenzahler Gesamt DPT 13.010 4 Byte X X

33 Status Zwischenzahler Gesamt NON DPT 1 Byte X X

34 Trigger 1 empfangen Zwischenzahler Gesamt DPT 1.017 1 Bit X X
Trigger 1 Zeit andern Zwischenzahler Gesamt DPT 10.001 3 Byte X X X
Trigger 2 empfangen Zwischenzahler Gesamt DPT 1.017 1 Bit X X

35 Trigger 2 Zeit andern Zwischenzahler Gesamt DPT 10.001 3 Byte X X X
Trigger 2 Endwert andern Zwischenzahler Gesamt DPT 13.010 4 Byte X X X
Trigger 2 Dauer andern Zwischenzahler Gesamt DPT 7.006 2 Byte X X X

36 Riicksetzen Zwischenzahler Gesamt DPT 1.015 1 Bit X X

37 Wirkleistung Wirkleistung Gesamt DPT 14.056 4 Byte X X

38 Schwellwert 1 untere Grenze Wirkleistung Gesamt DPT 14.056 | 4 Byte X X X

39 Schwellwert 1 obere Grenze Wirkleistung Gesamt DPT 14.056 4 Byte X X X

40 Warnung Schwellwert 1 Wirkleistung Gesamt DPT 1.005 1 Bit X X

41 Schwellwert 2 untere Grenze Wirkleistung Gesamt DPT 14.056 4 Byte X X X

42 Schwellwert 2 obere Grenze Wirkleistung Gesamt DPT 14.056 4 Byte X X X

43 Warnung Schwellwert 2 Wirkleistung Gesamt DPT 1.005 1 Bit X X

44 Frequenz Frequenz DPT 14.033 4 Byte X X

45 Schwellwert 1 untere Grenze Frequenz DPT 14.033 4 Byte X X X

46 Schwellwert 1 obere Grenze Frequenz DPT 14.033 | 4 Byte X X X

47 Warnung Schwellwert 1 Frequenz DPT 1.005 1 Bit X X

48 Schwellwert 2 untere Grenze Frequenz DPT 14.033 4 Byte X X X

49 Schwellwert 2 obere Grenze Frequenz DPT 14.033 4 Byte X X X

50 Warnung Schwellwert 2 Frequenz DPT 1.005 1 Bit X X

51 Frequenzfehler Diagnose DPT 1.005 1 Bit X X

60 Schalten A: Schalten DPT 1.001 1 Bit X X

61 Schalten Status A: Schalten DPT 1.001 1 Bit X X

62 Statusbyte A: Diagnose NON DPT 1 Byte X X

63 Dauer-EIN A: Zeit DPT 1.001 1 Bit X X

64 Funktion Zeit sperren A: Zeit DPT 1.001 1 Bit X X X

65 Treppenlicht Zeitdauer A: Treppenlicht DPT 7.005 2 Byte X X X

66 Treppenlicht Warnung A: Treppenlicht DPT 1.005 1 Bit X

67 8-Bit-Szene A: Szene DPT 18.001 1 Byte X X

68 Log. Verkniipfung 1 A: Logik DPT 1.002 1 Bit X X

69 Log. Verknipfung 2 A: Logik DPT 1.002 1 Bit X X

20 Zwangsflihrung A: Zwang DPT 1.003 1 Bit X X
Zwangsfiihrung A: Zwang DPT 2.001 2 Bit X X

71 Kontaktliberwachung A: Kontakt DPT 1.002 1 Bit X X

74 Zahlerstand A: Hauptzahler DPT 13.010 4 Byte X X

* KO = Kommunikationsobjekt
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E?* Funktion Name E/thgg#.r;kt' Lange Flags
) K L S A

75 Zahlerstand A: Zwischenzéhler DPT 13.010 4 Byte X X

76 Status A: Zwischenzahler NON DPT 1 Byte X X

77 Trigger 1 empfangen A: Zwischenzahler DPT 1.017 1 Bit X X
Trigger 1 Zeit andern A: Zwischenzahler DPT 10.001 3 Byte X X X
Trigger 2 empfangen A: Zwischenzahler DPT 1.017 1 Bit X X

78 Trigger 2 Zeit andern A: Zwischenzahler DPT 10.001 3 Byte X X X
Trigger 2 Endwert andern A: Zwischenzahler DPT 13.010 4 Byte X X X
Trigger 2 Dauer andern A: Zwischenzahler DPT 7.006 2 Byte X X X

79 Riicksetzen A: Zwischenzahler DPT 1.015 1 Bit X X

80 Laststeuerung deaktivieren A. Laststeuerung Slave DPT 1.003 1 Bit X X X

81 Abschaltstufe Ausgang A: Laststeuerung Slave DPT 5.010 1 Byte X X X

82 Wirkleistung A: Wirkleistung DPT 14.056 4 Byte X X

83 Schwellwert 1 untere Grenze A: Wirkleistung DPT 14.056 4 Byte X X X

84 Schwellwert 1 obere Grenze A: Wirkleistung DPT 14.056 4 Byte X X X

85 Warnung Schwellwert 1 A: Wirkleistung DPT 1.005 1 Bit X X

86 Schwellwert 2 untere Grenze A: Wirkleistung DPT 14.056 4 Byte X X X

87 Schwellwert 2 obere Grenze A: Wirkleistung DPT 14.056 4 Byte X X X

88 Warnung Schwellwert 2 A: Wirkleistung DPT 1.005 1 Bit X X

89 Stromwert A: Strom DPT 14.019 4 Byte X X

90 Schwellwert 1 untere Grenze A: Strom DPT 14.019 4 Byte X X X

91 Schwellwert 1 obere Grenze A: Strom DPT 14.019 | 4 Byte X X X

92 Warnung Schwellwert 1 A: Strom DPT 1.005 1 Bit X X

93 Schwellwert 2 untere Grenze A: Strom DPT 14.019 | 4 Byte X X X

94 Schwellwert 2 obere Grenze A: Strom DPT 14.019 | 4 Byte x X x

95 Warnung Schwellwert 2 A: Strom DPT 1.005 1 Bit X X

96 Spannung A: Spannung DPT 14.027 | 4 Byte x | x

97 Schwellwert 1 untere Grenze A: Spannung DPT 14.027 4 Byte X X X

98 Schwellwert 1 obere Grenze A: Spannung DPT 14.027 4 Byte X X X

99 Warnung Schwellwert 1 A: Spannung DPT 1.005 1 Bit X X

100 Schwellwert 2 untere Grenze A: Spannung DPT 14.027 4 Byte X X X

101 Schwellwert 2 obere Grenze A: Spannung DPT 14.027 4 Byte X X X

102 Warnung Schwellwert 2 A: Spannung DPT 1.005 1 Bit X X

103 Scheinleistung A: Scheinleistung DPT 14.056 4 Byte X X

105 Leistungsfaktor A: Leistungsfaktor DPT 14.057 4 Byte X X

106 Scheitelfaktor Strom A: Scheitelfaktor Strom DPT 14.057 4 Byte X X

122 . jiissi?JSnBK:O wie Ausgang A B: siehe Ausgang A
Ausgang C,

;gg diesgelb:n KO wie Ausgang A C: siehe Ausgang A

* KO = Kommunikationsobjekt
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3.3.2 Kommunikationsobjekte
Allgemein
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Mummer  Funkkion Marne Lange K| L 5| L) A&
Ho In Betrieb System 1 bit T T
EE_"II Sicherheit Prioritat 1 Allgemein 1 bit K - 5 A
EE.’I2 Sicherheit Prioritat 2 Allgemein 1 bit K - 5 - A
= Sicherheit Prioritat 3 Allgemein 1 bit K - 5 - A
EE.’H Statuswerte anfordern Allgemein 1 bit K - 5 - -
EE.’IS Zahlerstande anfordern Allgemein 1 bit K - 5 - -
EE_’IE Instrumenterwerte anfordern Allgemein 1 bit K - 5 - -
EE.’I? Leistungswerte anfordern Allgemein 1 bit K - 35 - -
DE.’IB IJhrzeit empfangen Allgemein JBwke K - 5 - -
EE_"IQ Messprozessor akkiv Diagnose 1 bit KL - 0O -
EE.’I 10 Abschaltstufe empfangen Laststeuarung 1Byte K - 5 - -
@11 Freig, Ricksetzen Zahlerstande Zahler 1 bit ks Ly 80 o s
EE.’I 12 Ricksetzen Zahlerstande Zahler 1 bit K - 5 - -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
0 In Betrieb System 1 Bit K,U

DPT 1.002

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Allgemein, S. 30,
der Parameter Kommunikationsobjekt ,In Betrieb* senden mit der Option zyklisch Wert 0
senden oder zyklisch Wert 1 senden ausgewahlt wurde.

Um die Anwesenheit des Energieaktors auf dem ABB i-bus® KNX regelmaRig zu iberwachen,
kann ein In-Betrieb-Telegramm zyklisch auf den Bus gesendet werden. Solange das Kommu-
nikationsobjekt aktiviert ist, sendet es ein In-Betrieb-Telegramm.

Telegrammwert: 1 = System in Betrieb bei Option zyklisch Wert 1 senden
0 = System in Betrieb bei Option zyklisch Wert 0 senden

1 Sicherheit Prioritat 1 Allgemein 1 Bit K,S, A
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Funktion Sicherheit Prioritdt 1 mit der Option wird ausgel®st durch Objekt-
wert ,0“ oder wird ausgel®st durch Objektwert ,1“ ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann der Energieaktor ein 1-Bit Telegramm empfangen,
das ein anderer KNX-Teilnehmer, z.B. Diagnosebaustein oder Windsensor, zyklisch sendet.

Ist fiir dieses Kommunikationsobjekt die Uberwachungszeit aktiviert, kann mit dem Empfang
des Telegramms die Kommunikationsfahigkeit des Busses oder des Sensors (Meldeeinheit)
selbst iberwacht werden. Empfangt der Energieaktor innerhalb eines bestimmten Zeitinter-
valls kein Telegramm (Wert ist parametrierbar) auf dem Kommunikationsobjekt Sicherheit
Prioritat 1, wird eine Stérung angenommen und ein im Parameterfenster A: Sicherheit definier-
tes Verhalten ausgefiihrt. Der Ausgang des Energieaktors geht in einen Sicherheitszustand
und verarbeitet keine Telegramme. Erst wenn auf dem Kommunikationsobjekt Sicherheit Prio-
ritat 1 wieder eine 1 bzw. 0 (je nach Parametrierung) empfangen wird, werden eingehende
Telegramme wieder bearbeitet und die Kontaktstellung verandert.

Die Uberwachungszeit ist im Parameterfenster Funktion {iber den Parameter Uberwachungs-
zeitin s einstellbar.

Die Sicherheit Prioritat 1 wird ebenfalls ausgeldst, wenn ein Telegramm mit dem parametrier-
baren Auslésewert empfangen wird.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
2 Sicherheit Prioritat 2 Allgemein 1 Bit K,S, A
DPT 1.005

Siehe Kommunikationsobjekt 1

3 Sicherheit Prioritat 3 Allgemein 1 Bit K,S, A
DPT 1.005

Siehe Kommunikationsobjekt 1

4 Statuswerte anfordern Allgemein 1 Bit K, S
DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Allgemein, S. 30,
der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Statuswerte anfordern“ 1 Bit mit der Option
ja ausgewahlt wurde.

Wird ein Telegramm mit dem Wert x (x = 0; 1; 0 oder 1) auf diesem Kommunikationsobjekt
empfangen, so werden alle Statusobjekte auf den Bus gesendet, sofern diese mit der Option
bei Anforderung oder bei Anderung oder Anforderung parametriert wurden. Einige Statusob-
jekte werden in jedem Fall gesendet, siehe Beschreibung des Parameters in Kapitel 3.2.1.

Fur den Wert x = 1 ergibt sich folgende Funktion:

Telegrammwert: 1 = Alle Statusmeldungen werden gesendet.
0 = Es passiert nichts.

5 Zahlerstande anfordern Allgemein 1 Bit K, S
DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zéhlen (Wh), S. 34,
der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Zahlerstande anfordern 1 Bit mit der Option
ja ausgewahlt wurde.

Wird ein Telegramm mit dem Wert x (x = 0; 1; 0 oder 1) auf diesem Kommunikationsobjekt
empfangen, so senden alle Statusobjekte ein Telegramm auf den Bus, sofern diese mit der
Option bei Anforderung oder zyklisch und bei Anforderung parametriert wurden, siehe Be-
schreibung des Parameters im Kapitel 3.2.2.

Fur den Wert x = 1 ergibt sich folgende Funktion:

Telegrammwert: 1 = Alle Zahlerstadnde werden gesendet.
0 = Es passiert nichts.

6 Instrumentenwerte Allgemein 1 Bit K, S
anfordern DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Allgemein, S. 30,
der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Instrumentenwerte anfordern” 1 Bit mit der
Option ja ausgewahlt wurde.

Wird ein Telegramm mit dem Wert x (x = 0; 1; 0 oder 1) auf diesem Kommunikationsobjekt
empfangen, so werden alle Instrumentenwerte auf den Bus gesendet, sofern diese mit der
Option bei Anforderung oder bei Anderung oder Anforderung parametriert wurden. Einige
Statusobjekte senden in jedem Fall, siehe Beschreibung des Parameters in

Kapitel 3.2.1.

Fir den Wert x = 1 ergibt sich folgende Funktion:

Telegrammwert: 1 = Alle Instrumentenwerte werden gesendet.
0 = Es passiert nichts.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
7 Leistungswerte Allgemein 1 Bit K, S
anfordern DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Allgemein, S. 30,
der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Leistungswerte anfordern” 1 Bit mit der
Option ja ausgewahlt wurde.

Wird ein Telegramm mit dem Wert x (x = 0; 1; 0 oder 1) auf diesem Kommunikationsobjekt
empfangen, so werden alle Leistungswerte auf den Bus gesendet, sofern diese mit der Option
bei Anforderung oder bei Anderung oder Anforderung parametriert wurden. Einige Status-
objekte senden in jedem Fall, siehe Beschreibung des Parameters in Kapitel 3.2.1.

Fir den Wert x = 1 ergibt sich folgende Funktion:

Telegrammwert: 1 = Alle Leistungswerte werden gesendet.
0 = Es passiert nichts.

8 Uhrzeit empfangen Allgemein 3 Byte K, S
DPT 10.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist immer freigegeben. Die Uhrzeit (Tag/Stunde/Minute/Se-
kunde) wird Uber dieses Kommunikationsobjekt Gber den Bus empfangen.

Ist bei einem der Zwischenzahler die Uhrzeit als Trigger 1 oder Trigger 2 ausgewahlt, wird
Trigger 1 bzw. Trigger 2 ausgel6st, wenn die parametrierte Uhrzeit (iber den Bus empfangen
wird. Die Auswertung erfolgt minutengenau, d.h., die Sekunden werden verworfen. Wird die
gleiche Uhrzeit mehrmals empfangen, d.h., die Uhrzeit wird mehr als einmal pro Minute ge-
sendet, erfolgt auf einen erneuten Empfang keine Reaktion.

Um sicher zu stellen, dass die parametrierte Zeit fir Trigger 1 oder Trigger 2 empfangen wird,
muss die Uhrzeit einmal pro Minute auf den Bus gesendet werden (externer Zeitgeber).

9 Messprozessor aktiv Diagnose 1 Bit K,L,U
DPT 1.011

Dieses Kommunikationsobjekt ist immer freigegeben. Es zeigt an, ob die Messelektronik des
Energieaktors ,arbeitet‘. Der Wert des Kommunikationsobjekts wird versendet bei Anderung
und bei Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern.

Der Messteil versorgt sich aus einem der Ausgangsstromkreise A...C.

Liegt an mindestens einem der Ausgange Nennspannung (siehe TD) an, werden Messwerte
erfasst und stehen auf KNX-Seite zur Verfigung.

Telegrammwert: 1= An mindestens einem (beliebigem) Ausgang des
Energieaktors liegt Nennspannung an,
Messwerte werden erfasst.
0= An keinem der Ausgénge liegt Nennspannung an,
es werden also keine Messwerte erfasst.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
10 Abschaltstufe empfangen |Laststeuerung 1 Byte K, S
DPT 236.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Abschaltstufe empfangen” mit der Option ja
ausgewahlt wurde.

Dieses Kommunikationsobjekt wird fiir die Laststeuerung benétigt, sobald bei mindestens
einem der Ausgange die Funktion Laststeuerung Slave freigegeben ist und die Abschaltstufe
Uber den Bus empfangen wird (von einem Energieaktor, der als Laststeuerung Master para-
metriert ist oder z.B. von einer Visualisierung). Ist der Energieaktor selbst der Master, kann die
Abschaltstufe auch intern verknlpft werden (Parameterfenster X: Laststeuerung Slave Para-
meter Slave wird gesteuert Giber Option erhalt Abschaltstufe intern.

Wird die beim Ausgang A...C parametrierte Abschaltstufe Ausgang empfangen, schaltet der
betreffende Ausgang aus. Die Abschaltstufe wird einmal pro Gerat empfangen und ist fur alle
Ausgange, die als Slave parametriert sind, gltig.
Format:
8 Bit: DPPPSSSS
D (Bit 7): 1= Laststeuerung ist nicht aktiv, empfangene Abschalt-
stufen werden nicht ausgewertet und die Slaves sind
freigegeben.
0 = Laststeuerung ist aktiv, empfangene Abschaltstufen
werden ausgewertet.

P (Bit6...4) [000b...111b]:  Ist mehr als ein Master im System vorhanden, kann lber
diese Bits die Prioritat der Master untereinander festgelegt
werden. Der Energieaktor sendet immer P = 0. Der Slave
wertet nur Telegramme mit P = 0 aus.

S (Bit 3...0) [0000b-1111b]: Dies ist die eigentliche Abschaltstufe.
Telegrammwert: S = 0000b: Abschaltstufe 0, die Slaves sind freigegeben
S = 0001b: Abschaltstufe 1

S = 1000b: Abschaltstufe 8

Die Abschaltstufen 9 bis 16 werden beim Energieaktor nicht verwendet.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
11 Freig. Ricksetzen Zahler- | Zahler 1 Bit K,L, S
stande DPT 1.003

wurde.

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahlen (Wh), S. 34,
der Parameter Alle Z&hler gemeinsam lber Objekt ricksetzbar mit der Option ja ausgewahlt

Bei Empfang eines Telegramms mit dem Wert 1 auf diesem Kommunikationsobjekt startet ein
interner Timer. Wird innerhalb von 10 s nach Start des Timers ein Telegramm mit dem Wert 1
auf dem Kommunikationsobjekt Riicksetzen Z&hlerstande (Kommunikationsobjekt Nr. 12)
empfangen, werden alle Haupt- und Zwischenzahler zuriickgesetzt und gestoppt.

Hinweis

Alle Zahlerstande gehen verloren und kénnen nicht wieder hergestellt wer-

den.

Wichtig

Die Zahler kdnnen nur zuriickgesetzt werden, wenn der Messprozessor aktiv

ist, also Nennspannung an mindestens einem Ausgang anliegt.

12

Rucksetzen Zahlerstande

Zahler

1 Bit
DPT 1.015

Siehe Kommunikationsobjekt 11

107



ABB i-bus® KNX

Inbetriebnahme

3.3.3 Kommunikationsobjekte
Laststeuerung Master

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Mummer  Funkkion Marne Lange K|l L] s | O] a
DE.’I 13 Lastskeuerung deakbivieren Laststeusrung Masker 1 hit K L 3 - -
EE_"I 15 Status Laststeuerung Laststeusrung Masker 4Bvte K L - o -
EE.’I 16 Lastgrenze Oberschritten Laststeuerung Master 1 bit K L - 0O -
EE_’I 17 Leistungswert 1 empfangen Laststeustung Masker 4Byte K - 5 U &
EE.’I 18 Leistungswert 2 empfangen Laststeusrung Masker 4Byt K - 5 0O A&
El;il 19 Leistungswert 3 empFangen Laststeuerung Master 4Byte K - 35 0O A
I:l;ilzn Leistungswert 4 empfangen Laststeusrung Masker 4Byte K - 5 U &
EEEI21 Leistungswert 5 empfangen Laststeuerung Master 4Byte K - 3 0O &
DE.’I22 Leistungswert & empfangen Laststeuerung Masker 4Byte K - 5 U &
EE_"I23 Leistungswert 7 empfangen Laststeusrung Masker 4Byte K - 5 U &
EE.’I24 Leistungswert § empFangen Laststeuerung Master 4Byte K - 35 0O A
EE_’IZS Leistungswert 9 empfangen Laststeustung Masker 4Byte K - 5 U &
EE.’I26 Leistungswert 10 empFangen Laststeusrung Masker 4Byt K - 35 0O A&
EE.’IZ? Summe Leistungswerte senden Laststeuerung Master 4Byte K L - o -
EE_’I28 abschaltstufe senden Laststeuerung Master 1Byte kK L - 0O -
El:lzg Lastgrenze wahlen Laststeuerung Master 1Byte kK - 5 - B
i el Lastarenze senden Laststeuerung Master 4Byte K L - 0O -
EE_"ISD Lastgrenze sendenfempfangen Laststeusrung Masker 4Byte K L 5 0O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
13 Laststeuerung deaktivieren |Laststeuerung Master |1 Bit K,L, S

DPT 1.003

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,

der Parameter Gerét ist Laststeuerung Master mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die Funktion Laststeuerung Master iiber den Emp-

fang eines entsprechenden Telegramms deaktiviert werden.

Telegrammwert:

Der Wert des Kommunikationsobjekts nach Busspannungswiederkehr ist parametrierbar im

0 = Die Funktion Laststeuerung Master ist aktiv.
1 = Die Funktion Laststeuerung Master ist deaktiviert.

Das Kommunikationsobjekt Abschaltstufe senden wird mit

dem Wert ,Abschaltstufe 0“ gesendet, alle Slaves sind somit
freigegeben. Das Kommunikationsobjekt Nr. 28 Abschaltstufe

senden wird mit dem Wert 128 beschrieben und versendet
(Abschaltstufe 0, Laststeuerung nicht aktiv).

Parameterfenster Laststeuerung Master, S. 49.

14

Nicht belegt.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
15 Status Laststeuerung Laststeuerung Master |4 Byte K,L,U
DPT 27.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Laststeuerung
Master, S. 49, der Parameter Leistungswerte zyklisch tiberwachen mit der Option ja ausge-
wahlt wurde. Der Wert des Kommunikationsobjekts wird bei Anderung oder bei Empfang eines
Telegramms auf dem Kommunikationsobjekts Statuswerte anfordern versendet.

Das Kommunikationsobjekt besteht aus einer Maske, die die gliltigen Bits angibt und deren
Daten. Die Daten zeigen einen Uberwachungsfehler der Leistungswerte an.

Empfangt der Master innerhalb der parametrierten Uberwachungszeit nicht alle externen Leis-
tungswerte von den Slaves, werden die fehlenden Werte per Value Read angefordert und ein
interner Timer startet (10 s). Nach Ablauf des Timers wird das entsprechende Fehlerbit
gesetzt und der Wert des Kommunikationsobjekts versendet.

2
£

m14

2E S
E|E|E|E

m11
m9
m
m
m1
s15
s14
s13
s12
s11
s10
s9
s8
s7
s6
s5
s4
s3
s2
s1
sO

Giiltigkeit Leistungswert 10
Giiltigkeit Leistungswert 9
Gliltigkeit Leistungswert 8
Glltigkeit Leistungswert 7
Giiltigkeit Leistungswert 6
Gliltigkeit Leistungswert 5
Gliltigkeit Leistungswert 4
Giiltigkeit Leistungswert 3
Gliltigkeit Leistungswert 2

Giiltigkeit Leistungswert 1

Leistungswert 10
Leistungswert 9
Leistungswert 8
Leistungswert 7
Leistungswert 6
Leistungswert 5
Leistungswert 4
Leistungswert 3
Leistungswert 2
Leistungswert 1

Bit-Wert Maske:

1 = Das entsprechende Statusbit ist gultig und wird ausgewertet.

0 = Das entsprechende Statusbit ist nicht giiltig und wird nicht ausgewertet.
Bit-Wert Status:

1 = Uberwachungsfehler, der iberwachte Wert wurde nicht empfangen

0 = Uberwachter Wert wurde innerhalb der Uberwachungszeit empfangen

Hinweis

Die Uberwachung der Leistungswerte 1...4 ist nur aktiv, sofern der entspre-

chende Parameter Quelle fiir Leistungswert 1...4 mit der Option extern tber
Kommunikationsobjekt parametriert wurde und ein Leistungswert empfangen
wird.

16 Lastgrenze uberschritten Laststeuerung Master |1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Gerat ist Laststeuerung Master mit der Option ja ausgewahlt wurde. Der Wert
des Kommunikationsobjekts wird bei Anderung und bei Empfang eines Telegramms auf dem
Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern versendet.

Der Master addiert die empfangenen Leistungswerte zur Summe Leistungswerte senden
(Kommunikationsobjekt Nr. 27). Ist diese Summe gréRer als die parametrierte erlaubte Last-
grenze, wird der Wert des Kommunikationsobjekts auf 1 gesetzt und versendet. Unterschreitet
die Summe wieder die erlaubte Lastgrenze (minus Hysterese), wird der Wert des Kommunika-
tionsobjekts wieder auf 0 gesetzt.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
17... |Leistungswert 1...10 Laststeuerung Master |4 Byte K,S, U A
26 empfangen DPT 14.056

Diese Kommunikationsobjekte sind freigegeben, sofern im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Gerat ist Laststeuerung Master mit der Option ja und im Parameterfenster
Laststeuerung Master, S. 49, die Parameter Quelle fir Leistungswert 1...4 (Kommunikations-
objekte Nr. 17...20) mit der Option extern liber Kommunikationsobjekt sowie der Parameter
Anzahl weiterer Leistungswerte [1...6] (Kommunikationsobjekte Nr. 21...27) mit einer Zahl > 0
ausgewahlt wurden.

Uber diese Kommunikationsobjekte werden die externen Leistungswerte empfangen (bis zu
10). Die Leistungswerte 1...4 kdnnen alternativ auch intern mit den Leistungswerten Ausgang
1...3 oder der Gesamtleistung des Gerats verknUpft werden.

27 Summe Leistungswerte Laststeuerung Master |4 Byte K,L,U
senden DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, sofern im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Gerat ist Laststeuerung Master mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird intern aus der Summe der empfangenen Leis-
tungswerte und den intern verknlpften Leistungswerten berechnet.

28 Abschaltstufe senden Laststeuerung Master |1 Byte K,L,U
DPT 236.00

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, sofern im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Gerét ist Laststeuerung Master mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Master sendet die Abschaltstufe auf den Bus, sobald die Summe Leistungswerte (Kom-
munikationsobjekt Nr. 27) die parametrierte Lastgrenze (ibersteigt.

Format:
8 Bit: DPPPSSSS

D (Bit 7): 1 = Laststeuerung ist nicht aktiv, empfangene Abschaltstufen
werden nicht ausgewertet und Slaves sind freigegeben.
0 = Laststeuerung ist aktiv, empfangene Abschaltstufen
werden ausgewertet.

P (Bit6...4) [000b...111b]:  Ist mehr als ein Master im System vorhanden, kann lber
diese Bits die Prioritat der Master untereinander festgelegt
werden. Der Energieaktor sendet immer P = 0.

S (Bit 3...0) [0000b-1111b]: Dies ist die eigentliche Abschaltstufe.

Telegrammwert: S = 0000b: Abschaltstufe 0, die Slaves sind freigegeben
S = 0001b: Abschaltstufe 1

S = 1000b: Abschaltstufe 8
Die Abschaltstufen 9 bis 16 werden beim Energieaktor nicht verwendet.

Ist die Lastgrenze uberschritten, wird die Abschaltstufe 1 gesendet. Alle Slaves mit Abschalt-
stufe 1 schalten dann aus. Die Summe Leistungswerte wird dann erneut ermittelt und mit der
Lastgrenze verglichen. Ist diese immer noch Uberschritten, wird die Abschaltstufe n + 1 ge-
sendet, bis die Lastgrenze unterschritten ist (vor jeder Erh6hung der Abschaltstufe wird die
parametrierte Reaktionszeit beim Uberschreiten der Lastgrenze abgewartet.

Ist die Lastgrenze minus Hysterese wieder unterschritten, wird die Abschaltstufe stufenweise
wieder reduziert (unter Berlcksichtigung der Reaktionszeit beim Unterschreiten der Lastgren-
ze).
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
29 Lastgrenze wahlen Laststeuerung Master |1 Byte K, S
DPT 5.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, sofern im Parameterfenster Laststeuerung
Master, S. 49, der Parameter Lastgrenze tUber Bus anderbar mit der Option ja, 1 aus 4 Werten
wabhlbar ausgewahlt wurde.

Mit diesem Kommunikationsobjekt kann eine der 4 parametrierten Lastgrenzen als aktive
Lastgrenze ausgewahlt werden.
Wertebereich [0...255]
Telegrammwert: 0 = Lastgrenze 1 aktiv
1 = Lastgrenze 2 aktiv
3 = Lastgrenze 3 aktiv
4 = Lastgrenze 4 aktiv
5...255: nicht erlaubt.

Die aktive Lastgrenze nach Download und ETS-Reset ist parametrierbar.

30 Lastgrenze senden Laststeuerung Master |4 Byte K,L,U
DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, sofern im Parameterfenster Laststeuerung
Master, S. 49, der Parameter Lastgrenze tber Bus &nderbar mit der Option ja, 1 aus 4 Werten
wahlbar ausgewahlt wurde.

Es stehen 4 parametrierte Lastgrenzen zur Verfligung.
Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die aktive Lastgrenze angezeigt werden.

30 Lastgrenze Laststeuerung Master |4 Byte K,L,U
senden/empfangen DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, sofern im Parameterfenster Laststeuerung
Master, S. 49, der Parameter Lastgrenze tber Bus &nderbar mit der Option ja, Kommunikati-
onsobjekt beschreibbar ausgewahlt wurde.

Es steht nur 1 Lastgrenze zur Verfliigung.
Uber dieses Kommunikationsobjekt kann diese angezeigt und geéndert werden.
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Mummer  Funkkion Marne Lange K|l L] s | O] a
DE.’ISI Zahlerstand Hauptzahler Gesamt 4Byte K L - O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
31 Zahlerstand Hauptzahler Gesamt 4 Byte K,L,U

DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahlen (Wh), S. 34,
der Parameter Zahler Gesamt freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird aus der Summe der Hauptzahler Ausgang A...C
berechnet. Der Hauptzahler Gesamt ist nur Uber die Kommunikationsobjekte Nr. 11 und 12

zurlicksetzbar.

Hinweis

Die Funktionen der Kommunikationsobjekte Nr. 34 und 35 andern sich je
nach Parametrierung.

Mummer  Funkkion MName Lange KL s d]a
3z Zahlerstand Pwischenzihler Gesamt  4Byte K L - 0 -
M=z Status Pwischenzahler Gesamt  1Bwte K L - O -
EE.’IS*} Trigger 1 empfangen Zwischenzadhler Gesamt 1 bit K - 5 - -
EE.’ISS Trigger 2 empfangen Zwischenzahler Gesamt 1 bit K - 5 - -
EE_’IBE Riicksetzen Zwischenzahler Gesamt 1 bit K - 5 - -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
32 Zahlerstand Zwischenzahler 4 Byte K,L,U

Gesamt DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahlen (Wh), S. 34,
der Parameter Zahler Gesamt freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Zwischenzéhler Gesamt wird vom Hauptzéhler Gesamt abgeleitet. Er wird tber die
Kommunikationsobjekte Nr. 33...36 gesteuert.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
33 Status Zwischenzahler 1 Byte K,L,U
Gesamt NON DPT

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahlen (Wh), S. 34,
der Parameter Zahler Gesamt freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird bei Empfang eines Telegramms auf dem Kommu-
nikationsobjekt Statuswerte anfordern versendet.

Uber dieses Kommunikationsobjekt wird angezeigt, ob der Zahler gerade gestartet oder ge-
stoppt ist und ob der Zahlerstand u. U. fehlerhaft sein kdnnte. Dies kann z.B. der Fall sein,
wenn wahrend eines Start- oder Stoppereignisses keine Busspannung vorhanden ist und die-
ses Ereignis somit verpasst wird.

Telegrammwert:

Bit O: 1 = Zahler ist gestartet
0 = Zahler ist gestoppt

Bit 1: 1 = Seit dem letzten Reset des Zwischenzahlers hat ein Bus-
spannungsausfall oder ein Download stattgefunden.
Der Zahlerstand ist u. U. nicht korrekt.
0 = Seit dem letzten Reset des Zwischenzéahlers hat kein Bus-
spannungsausfall oder Download stattgefunden.

Bit 2-7: Nicht belegt, 0.
34 Trigger 1 empfangen Zwischenzahler 1 Bit K, S
Gesamt DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch mit der Option 1-Bit-
Kommunikationsobjekt ausgewahlt wurde.

Wird Uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der
Zwischenzahler gestartet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahlerstand zurtickgesetzt
und/oder gesendet wird.

34 Trigger 1 Zeit &ndern Zwischenzéhler 3 Byte K,L, S U
Gesamt DPT 10.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 1 (Start) wird ausgelost durch mit der Option Uhrzeit
ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Startzeit geéndert werden.

Wird die parametrierte Startzeit Giber das Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen
(Kommunikationsobjekt Nr. 8) empfangen, startet der Zwischenzahler. Es ist parametrierbar,
ob der Zwischenzahlerstand zuriickgesetzt und/oder gesendet wird.

35 Trigger 2 empfangen Zwischenzahler 1 Bit K, S
Gesamt DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 2 (Start) wird ausgelost durch mit der Option 1-Bit-
Kommunikationsobjekt ausgewahlt wurde.

Wird Uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der
Zwischenzahlerstand versendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler bei Empfang
von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahit.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
35 Trigger 2 Zeit &ndern Zwischenzahler 3 Byte K,L,S,U
Gesamt DPT 10.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 2 (Start) wird ausgelost durch mit der Option Uhrzeit
ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Startzeit geéndert werden.

Wird die parametrierte Startzeit Giber das Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Kommu-
nikationsobjekt Nr. 8) empfangen, wird der Zwischenzahlerstand versendet. Es ist paramet-
rierbar, ob der Zwischenzahler bei Empfang von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahlt.

35 Trigger 2 Endwert &ndern Zwischenzahler 4 Byte K,L,S,U
Gesamt DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 2 (Start) wird ausgeldst durch mit der Option Endwert
ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann der parametrierte Endwert geéndert werden.

Wird der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zwischenzahlerstand versendet und der
Zwischenzahler stoppt.

35 Trigger 2 Dauer &ndern Zwischenzahler 2 Byte K,L,S,U
Gesamt DPT 7.006

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter Trigger 2 (Start) wird ausgeldst durch mit der Option Dauer
ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Dauer geéndert werden.

Wird die parametrierte Dauer erreicht, wird der Zwischenzahlerstand versendet. Es ist para-
metrierbar, ob der Zwischenzahler bei Empfang von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahlt.

36 Ricksetzen Zwischenzahler 1 Bit K,S
Gesamt DPT 1.015

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Zahler Gesamt
(Wh), S. 36, der Parameter ,Zwischenzahler Gesamt" zusétzlich riicksetzbar tiber Objekt mit
der Option ja ausgewahlt wurde.

Wird Uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der
Zwischenzahler zuriick gesetzt.
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Mummer  Funkkion Marne Lange K|l L] s | O] a
DE.’IS? Wyirkleistung ‘wirkleistung Gesamt 4Byte K L - O -
EE_"ISB Schwelvert 1 unkere Grenze ‘wirkleistung Gesamt 4Byte K L 5 O -
EE.’ISQ Schwelvert 1 obere Grenze ‘Wirkleistung Gesamt 4Byte K L 5 0O -
40 Warnung Schwellwert 1 ‘wirkleistung Gesamt 1 bit KL - 0O -
EE.’Hl Schwellvert 2 unkere Grenze ‘wirkleistung Gesamt 4Byte K L 35 0O -
El;:l42 Schwellvwert 2 obere Grenze ‘Wirkleistung Gesamt 4Byte K L 5 0O -
EE_’HB Warnung Schwellwert 2 ‘wirkleistung Gesamt 1 bit KL - 0O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
37 Wirkleistung Wirkleistung Gesamt |4 Byte K,L,U

DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Wirkleistung Gesamt tiberwachen mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird aus der Summe der Wirkleistungen Ausgang A...C
berechnet und in Watt auf den Bus gesendet.

Falls die Wirkleistung eines oder mehrerer Ausgénge negativ ist (Einspeisung), kann es vor-
kommen, dass die Wirkleistung Gesamt ebenfalls negativ wird. Das Kommunikationsobjekt
kann zwar negative Leistungswerte senden, diese kdnnen aber nicht mit Schwellwerten
Uberwacht werden (nur positive Schwellwerte).

38 Schwellwert 1 Wirkleistung Gesamt |4 Byte K,L,S U
untere Grenze DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Wirkleistung
Gesamt, S. 43, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Schwellwert 1 untere Grenze und Schwellwert 1 obere Grenze sind die Hysteresegrenzen von
Schwellwert 1. Wird die untere Grenze unterschritten oder die obere Grenze Uberschritten,
erfolgt eine parametrierbare Reaktion (Warnung wird gesendet).

39 Schwellwert 1 Wirkleistung Gesamt |4 Byte K,L, S, U
obere Grenze DPT 14.056

Siehe Kommunikationsobjekt 38.

40 Warnung Schwellwert 1 Wirkleistung Gesamt |1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Wirkleistung
Gesamt, S. 43, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Die Warnung wird mit dem parametrierten Wert versendet, wenn Schwellwert 1 tGber- oder
unterschritten wird.

41 Schwellwert 2 Wirkleistung Gesamt |4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.056

Siehe Schwellwert 1.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
42 Schwellwert 2 Wirkleistung Gesamt |4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.056
Siehe Schwellwert 1.
43 Warnung Schwellwert 2 Wirkleistung Gesamt |1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Siehe Schwellwert 1.
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Mummer  Funkkion Marne Lange K|l L] s | O] a
44 Frequenz Frequenz 4Byte K L - O -
45 Schwellwert 1 untere Grenze Frequenz 4Byte K L 5 O -
46 Schweliwert 1 obere Grenze Frequenz 4Byte K L 5 0O -
47 Warnung Schwellaert 1 Frequenz 1 bik KL - 0O -
48 Schwelimert 2 unbere Grenze Frequenz 4Byte K L 35 0O -
Y40 Schweliwert 2 obere Grenze Frequenz 4Byte K L 5 0O -
i [0 Warnung Schwellwert 2 Frequenz 1 bit KL - 0O -
51 Frequenzfehler Diagniose 1 bik kKL - 0O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
44 Frequenz Frequenz 4 Byte K,L,U

DPT 14.033
Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Funktion, S. 40,
der Parameter Frequenz Giberwachen mit der Option ja ausgewahlt wurde.
Der Wert des Kommunikationsobjekts wird in Hertz auf den Bus gesendet.
45 Schwellwert 1 Frequenz 4 Byte K,L,S,U

untere Grenze DPT 14.033

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Frequenz, S. 46,
der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Schwellwert 1 untere Grenze und Schwellwert 1 obere Grenze sind die Hysteresegrenzen von
Schwellwert 1. Wird die untere Grenze unterschritten oder die obere Grenze liberschritten,
erfolgt eine parametrierbare Reaktion (Warnung wird gesendet).

46 Schwellwert 1 Frequenz 4 Byte K,L,S U
obere Grenze DPT 14.033

Siehe Kommunikationsobjekt 45.

a7 Warnung Schwellwert 1 Frequenz 1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster Frequenz, S. 46,
der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Die Warnung wird mit dem parametrierten Wert versendet, wenn Schwellwert 1 tber- oder
unterschritten wird.

48 Schwellwert 2 Frequenz 4 Byte K,L,S, U
untere Grenze DPT 14.033

Siehe Schwellwert 1.

49 Schwellwert 2 Frequenz 4 Byte K,L, S U
obere Grenze DPT 14.033

Siehe Schwellwert 1.

50 Warnung Schwellwert 2 Frequenz 1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Siehe Schwellwert 1.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
51 Frequenzfehler Diagnose 1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist immer freigegeben. Es meldet, wenn die Frequenz aufler-
halb 40 < f < 70 Hz liegt. Der Wert des Kommunikationsobjekts wird bei Anderung und bei
Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern versendet.

Telegrammwert: 1 = Die Frequenz ist f < 40 Hz oder f > 70 Hz
0 = Die Frequenz ist40 =2f< 70 Hz
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3.3.8 Kommunikationsobjekte
Ausgang A: Schalten

Hinweis

Da die Funktionen fir alle Ausgange gleich sind, werden diese lediglich
anhand des Ausgangs A erlautert.

Die Beschreibungen der Parametereinstellmdglichkeiten der Ausgénge
A...X sind ab Parameterfenster A: Allgemein, S. 53, beschrieben.

Murrner | Funkkion Marmne Lange K| L] s ]| @ a
Hen Schalten &: Schalken 1 bit K - 5 - -
D:Iﬁl Skatus Schalken A achalten 1 bit kK L - 0O -
DE.’IEQ Statushyte 4: Diagnose 1Byte K L - o -
EE_"IBS Dauer-EIM & Zeit 1 bit K& =, 255 o= =
EE.’IEH Funktion Zeit sperren A Zeit 1 bit K L s 0O -
Hes Treppenlicht Zeitdauer Ad Treppenlicht ZByte K L 5 O -
EE.’IBE Treppenlicht Warnung A Treppenlicht 1 bit Kk o- - 0 -
DE.’IE;? G-Bit-5zene A Szene 1Byte kK - 5 - N
EE_’IEB Lag. Werknipfung 1 A Logik, 1 bit K - 5 - -
DI.’IE‘Q Log, werknipfung 2 A Logik, 1 bit K - 5 - -
DE.’I?D Fwangsfihrung A Zwang 1 hit K - 3 - -
D:I?l Kontakkiberwachung A Kontakk 1 bit KL - 0O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
60 Schalten A: Schalten 1 Bit K,S

DPT 1.001

Dieses Kommunikationsobjekt dient zum EIN/AUS-Schalten des Ausgangs.
Uber das Schaltobjekt empfangt das Gerét ein Schalt-Telegramm.

Telegrammwert 1 = EIN schalten
0 = AUS schalten

Hinweis

Durch logische Verkniipfungen oder Zwangsfiihrungen fiihrt eine Anderung
des Kommunikationsobjekts Schalten nicht zwangsweise zu einer Anderung
der Kontaktstellung.

Fur weitere Informationen siehe: Funktionsschaltbild, S. 134

61 Status Schalten A: Schalten 1 Bit K,S
DPT 1.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Allgemein, S. 53,
der Parameter Statusmeldung des Schaltzustandes die Option ja: iber Kommunikationsobjekt
~Status schalten ausgewahlt wurde.

Der Kommunikationsobjektwert zeigt direkt die aktuelle Kontaktstellung des Schaltrelais an.
Der Statuswert ist invertierbar.

Telegrammwert 1 = Kontakt geschlossen oder gedffnet (je nach Parametrierung)
0 = Kontakt geschlossen oder gedffnet (je nach Parametrierung)
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
62 Statusbyte A: Diagnose 1 Byte K,L, U
NON DPT

Dies ist ein Diagnosebyte fir den Ausgang. Der Wert des Kommunikationsobjekts wird bei
Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt Statuswerte anfordern versendet.

Telegrammwert:

Bit 0: 1 = Sicherheit Prioritat 1 aktiv
0 = Sicherheit Prioritat 1 nicht aktiv
Bit 1: 1 = Sicherheit Prioritat 2 aktiv
0 = Sicherheit Prioritat 2 nicht aktiv
Bit 2: 1 = Sicherheit Prioritat 3 aktiv
0 = Sicherheit Prioritat 3 nicht aktiv
Bit 3: 1 = Zwangsflhrung aktiv
0 = Zwangsfiihrung nicht aktiv
Bit 4: 1 = Funktion Zeit aktiv (Treppenlicht, Blinken, Verzdgerung)
0 = Funktion Zeit nicht aktiv (Treppenlicht, Blinken, Verzégerung)
Bit 5: 1 = Wirkleistung negativ, (d.h., in das System wird Energie ein
gespeist. Fir diese Anwendung ist der Energieaktor nicht
vorgesehen.)
0 = Wirkleistung positiv
Bit 6...7: Nicht belegt, 0.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
63 Dauer-EIN A: Zeit 1 Bit K,S
DPT 1.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Zeit freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Mit diesem Kommunikationsobjekt kann der Ausgang zwangsweise eingeschaltet werden.

Erhalt dieses Kommunikationsobjekt den Wert 1, wird der Ausgang unabhangig vom Wert des
Kommunikationsobjekts Schalten eingeschaltet und bleibt eingeschaltet, bis das Kommunika-
tionsobjekt Dauer-EIN den Wert 0 hat. Nach Beenden des Dauer-EIN-Zustands wird der
Zustand des Kommunikationsobjekts Schalten verwendet.

Dauer-EIN schaltet nur EIN und ,tiberdeckt‘ die anderen Funktionen. Dies bedeutet,

dass die anderen Funktionen, z.B. Treppenlicht, im Hintergrund weiter laufen, aber keine
Schalthandlung auslésen. Nach dem Ende von Dauer-EIN stellt sich der Schaltzustand ein,
der sich ohne Dauer-EIN ergeben hatte. Fur die Funktion Treppenlicht ist das Verhalten nach
Dauer-EIN im Parameterfenster A: Zeit, S. 61, parametrierbar.

Dieses Kommunikationsobjekt kann z.B. verwendet werden, um dem Servicepersonal fur
Wartungs- oder Putzaktionen ein stiandiges EIN zu ermdglichen. Uber das Schaltobjekt
empfangt das Gerat ein Schalt-Telegramm.

Nach Download oder Busspannungswiederkehr wird Dauer-EIN inaktiv.

Telegrammwert 1 = aktiviert Dauer-EIN-Betrieb
0 = beendet Dauer-EIN-Betrieb

64 Funktion Zeit sperren A: Zeit 1 Bit K,L,S,U
DPT 1.003

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Zeit freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Nach Busspannungswiederkehr kann im Parameterfenster A: Funktion der Kommunikations-
objektwert mit dem Parameter Wert des Objekts ,Zeitfunktion sperren” bei Busspannungs-
wiederkehr festgelegt werden.

Bei gesperrter Funktion Zeit ist der Ausgang nur ein- bzw. ausschaltbar, die Funktionen
Treppenlicht, Verzégerung und Blinken werden nicht ausgeldst.
Telegrammwert 1 = Funktion Zeit gesperrt
0 = Funktion Zeit frei

Die Kontaktstellung zum Zeitpunkt des Sperrens und Entsperrens bleibt bestehen und
wird erst beim nachsten Schalt-Telegramm auf das Kommunikationsobjekt Schalten veran-
dert.

65 Treppenlicht Zeitdauer A: Treppenlicht 2 Byte K,L,S
DPT 7.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zeit, S. 61,
der Parameter Treppenlicht Zeitdauer &ndern mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Hier wird die Treppenlicht Zeitdauer eingestellt. Die Zeit wird in Sekunden angegeben.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
66 Treppenlicht Warnung A: Treppenlicht 1 Bit K,U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zeit, S. 61,
die Funktion Treppenlicht und im Parameter Warnung vor Auslauf des Treppenlichts
die Option durch Kommunikationsobjekt oder durch Kommunikationsobjekt und kurzes
AUS-EIN schalten ausgewahlt wurde.

67 8-Bit-Szene A: Szene 1 Byte K,S
DPT 18.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Szene freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Uber dieses 8-Bit-Kommunikationsobjekt kann mittels eines codierten Telegramms ein Szene-
Telegramm empfangen werden. Das Telegramm enthalt die Nummer der angesprochenen
Szene sowie die Information, ob die Szene aufgerufen oder der aktuelle Schaltzustand

der Szene zugeordnet werden soll.

Telegrammformat (1-Byte): MXSSSSSS
(MSB) (LSB)

M: 0 — Szene wird aufgerufen
1 — Szene wird gespeichert (falls zugelassen)
X: nicht verwendet

S: Nummer der Szene (1...64: 00000000 ... 00111111)

KNX 1-Byte-Telegrammwert
Bedeutung
dezimal hexadezimal

00 00h Szene 1 aufrufen
01 01h Szene 2 aufrufen
02 02h Szene 3 aufrufen
63 3Fh Szene 64 aufrufen
128 80h Szene 1 speichern
129 81h Szene 2 speichern
130 82h Szene 3 speichern
191 AFh Szene 64 speichern

Fir weitere Informationen siehe: Schliisseltabelle Szene (8 Bit), S. 158
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
68 Log. Verknipfung 1 A: Logik 1 Bit K,S
DPT 1.002

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Verknupfung/Logik freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann dem Ausgang das erste von zwei Logikobjekten
zugeordnet werden. Die logische Verknipfung wird im Parameterfenster A: Logik festgelegt.

Zuerst wird das Schaltobjekt mit dem Kommunikationsobjekt Log. Verknlipfung 1 verknupft.
Das Ergebnis hieraus wird mit dem Kommunikationsobjekt Log. Verknupfung 2 verknupft.
Fir weitere Informationen siehe: Funktion Verknipfung/Logik, S. 146

69 Log. Verknupfung 2 A: Logik 1 Bit K, S
DPT 1.002

Siehe Kommunikationsobjekt 68.

70 Zwangsfihrung A: Zwang 1 Bit K, S
DPT 1.003

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Sicherheit freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde

und der Parameter Schaltzustand bei Zwangsfiihrung mit 1-Bit-Kommunikationsobjekt
ausgewahlt wurde.

Erhalt dieses Kommunikationsobjekt den Wert 1, wird der Ausgang zwangsweise in die para-
metrierte Schaltposition gesetzt, der im Parameterfenster A: Sicherheit, S. 75, eingestellt
wurde.

Die Zwangsstellung des Kontakts bleibt so lange bestehen, bis die Zwangsfiihrung beendet
wird. Dies ist dann der Fall, wenn tber das Kommunikationsobjekt Zwangsfiihrung eine 0
empfangen wird.

70 Zwangsfuhrung A: Zwang 2 Bit K,S
DPT 2.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Sicherheit freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde

und der Parameter Schaltzustand bei Zwangsfiihrung mit 2-Bit-Kommunikationsobjekt
ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann der Ausgang zwangsgefiihrt werden, z.B. durch eine
Ubergeordnete Steuerung. Der Wert des Kommunikationsobjekts gibt direkt die Zwangs-
stellung des Kontakts an:

0 oder 1 = Der Ausgang wird nicht zwangsgefihrt.
2 = Der Ausgang wird zwangsgefihrt ausgeschalten.
3 = Der Ausgang wird zwangsgefuhrt eingeschalten.

Am Ende der Zwangsfiihrung wird zunachst uberprift, ob eine der drei Funktionen Sicherheit
Prioritéten x aktiv ist. Gegebenfalls wird die Kontaktstellung eingestellt, die sich durch die
aktive Sicherheitsprioritat ergibt. Ist keine Funktion Sicherheit Prioritat x aktiv, wird die
Kontaktstellung eingestellt, die im Parameterfenster A: Sicherheit im Parameter Schaltzustand
nach Ende der Zwangsfuihrung und aller Sicherheits Prioritdten parametriert ist.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
71 Kontaktiberwachung A: Diagnose 1 Bit K,L, U
DPT 1.002

Dieses Kommunikationsobjekt ist immer freigegeben.
Der Kommunikationsobjektwert zeigt den Kontaktzustand beim offenen Kontakt an.

Wird bei einem (iber den KNX veranlassten Offnen des Kontakts ein Stromfluss erkannt, liegt
eine Kontaktverschwei3ung oder ein manuelles Einschalten vor (Kontaktfehler). Die Auswer-
tung, ob ein Strom flieRt erfolgt, etwa eine Sekunde nach dem Offnen des Kontakts. Der
Strom wird sicher erkannt, wenn ein messbarer Strom (25 mA, Anlaufstrom) flief3t.
Voraussetzung fur eine korrekte Auswertung ist ein Schalten Gber den KNX.

1 = Kontaktfehler
0 = Kein Strom flief3t.

Telegrammwert

Sendeverhalten siehe Parameter Status Kontaktiiberwachung senden, S. 55

72...

73

Nicht belegt.

Murrner | Funkkion Marne Lange K| L] s ]| @ a

EE_"I?*} Zahlerstand A: Hauptzahler 4Byte K L - O -

Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags

74 Zahlerstand A: Hauptzéhler 4 Byte K, L,U
DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Zahlen freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Hauptzahler ist nur tiber die Kommunikationsobjekte 11 und 12 zuriicksetzbar.

Murrner | Funkkion Marmne Lange K| L] s ]| @ a
EE_’I?S Zahlerstand A: Zwischenzahler 4Byte K L - O -
D:I?ﬁ Skatus As Zwischenzahler 1Byte K L - O -
77 Trigger 1 empfangen Al Zwischenzahler 1 bit K - 5 - -
EE.’I?B Trigger 2 empfangen Ai Zwischenzahler 1 bit K - 5 - -
EE.’I?‘B Ricksetzen A: Zwischenzahler 1 bit K - 5 - -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
75 Zahlerstand A: Zwischenzahler 4 Byte K,L, U

DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Z&hlen freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Zwischenzéhler wird vom Hauptzéhler abgeleitet. Er wird Uber die Kommunikations-
objekte Nr. 76...79 gesteuert.

124




ABB i-bus® KNX

Inbetriebnahme

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
76 Status A: Zwischenzahler 1 Byte K,L, U
NON DPT

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Zahlen freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde. Der Wert des
Kommunikationsobjekts wird bei Empfang eines Telegramms auf dem Kommunikationsobjekt
Statuswerte anfordern versendet.

Uber dieses Kommunikationsobjekt wird angezeigt, ob der Zéhler gerade gestartet oder
gestoppt ist und ob der Zahlerstand u. U. fehlerhaft sein kdnnte. Dies kann z.B. der Fall sein,
wenn wahrend eines Start- oder Stoppereignisses keine Busspannung vorhanden ist und
dieses Ereignis somit verpasst wird.

Telegrammwert:

Bit O: 1 = Zahler ist gestartet
0 = Zahler ist angehalten

Bit 1: 1 = Seit dem letzten Reset des Zwischenzahlers hat ein Bus-
spannungsausfall oder ein Download stattgefunden.
Der Zahlerstand ist u. U. nicht korrekt.
0 = Seit dem letzten Reset des Zwischenzahlers hat kein Bus-
spannungsausfall oder Download stattgefunden.

Bit 2...7: Nicht belegt, 0.

77 Trigger 1 empfangen A: Zwischenzéhler 1 Bit K, S
DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter Trigger 1 (Start) wird ausgel®st durch mit der Option 1-Bit-Kommunika-
tionsobjekt ausgewahlt wurde.

Wird Uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der
Zwischenzahler gestartet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahlerstand zurlickgesetzt
und/oder gesendet wird.

77 Trigger 1 Zeit &ndern A: Zwischenzahler 3 Byte K,L,S,U
DPT 10.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter Trigger 1 (Start) wird ausgel6st durch mit der Option Uhrzeit ausgewahlt
wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Startzeit geéndert werden.

Wird die parametrierte Startzeit Uber das Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Nr. 8)
empfangen, startet der Zwischenzahler. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahlerstand
zuriickgesetzt und/oder gesendet wird.

78 Trigger 2 empfangen A: Zwischenzahler 1 Bit K,S
DPT 1.017

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),

S, 79, der Parameter Trigger 2 wird ausgelost durch mit der Option 1-Bit-Kommunikations-
objekt ausgewahlt wurde.

Wird uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der

Zwischenzahlerstand versendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischenzahler bei Empfang
von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahlt und ob der Ausgang bei Stopp schaltet.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
78 Trigger 2 Zeit &ndern A: Zwischenzahler 3 Byte K,L,S,U
DPT 10.001

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter Trigger 2 wird ausgeldst durch mit der Option Uhrzeit ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Stoppzeit geéndert werden.

Wird die parametrierte Stoppzeit Uiber das Kommunikationsobjekt Uhrzeit empfangen (Nr. 8)
empfangen, wird der Zwischenzahlerstand versendet. Es ist parametrierbar, ob der Zwischen-
zahler bei Empfang von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahlt und ob der Ausgang bei
Stopp schaltet.

78 Trigger 2 Endwert &ndern A: Zwischenzahler 4 Byte K,L,S,U
DPT 13.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter Trigger 2 wird ausgeldst durch mit der Option Endwert ausgewahit
wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann der parametrierte Endwert geéndert werden.

Wird der parametrierte Endwert erreicht, wird der Zwischenzahlerstand versendet und der
Zwischenzahler stoppt. Es ist parametrierbar, ob der Ausgang bei Stopp schaltet.

78 Trigger 2 Dauer &ndern A: Zwischenzahler 2 Byte K,L,S,U
DPT 7.006

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter Trigger 2 wird ausgeldst durch mit der Option Dauer ausgewahlt wurde.
Uber dieses Kommunikationsobjekt kann die parametrierte Dauer geéndert werden.

Wird die parametrierte Dauer erreicht, wird der Zwischenzahlerstand versendet. Es ist para-
metrierbar, ob der Zwischenzahler bei Empfang von Trigger 2 stoppt oder direkt weiter zahlt
und ob der Ausgang bei Stopp schaltet.

79 Rucksetzen A: Zwischenzahler 1 Bit K,S
DPT 1.015

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Zahler (Wh),
S, 79, der Parameter ,Zwischenzahler* zusatzlich ricksetzbar tiber Objekt mit der Option ja
ausgewahlt wurde.

Wird Uber dieses Kommunikationsobjekt ein Telegramm mit dem Wert 1 empfangen, wird der
Zwischenzahler zurlick gesetzt.
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Mummer  Funkkion Marme Lange K| L] s O a
=0 Laststeuarung deakkivieren Al Laststeuerung Slave 1 bit K L 5 - -
D:IBl abschaltstufe Ausgang &: Laststeusrung Slave  1Byte K L 05 0O -
Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
80 Laststeuerung deaktivieren |A: Laststeuerung 1 Bit K,L,S

Slave DPT 1.003

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Laststeuerung Slave freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Uber dieses Kommunikationsobjekt kann der Ausgang (Slave) freigegeben werden. Die emp-
fangene Abschaltstufe wird nicht berlicksichtigt und der intern vorliegende Schaltzustand wird
hergestellt.

Telegrammwert: 0 = Der Ausgang (Slave) ,hort* auf die empfangene Abschaltstufe
(Kommunikationsobjekt 10).
1 = Der Ausgang (Slave) ist freigegeben, die Funktion Laststeue
rung Slave ist deaktiviert.

Der Wert des Kommunikationsobjekts nach Busspannungswiederkehr ist parametrierbar
(Parameterfenster Laststeuerung Master).

81 Abschaltstufe Ausgang A: Laststeuerung 1 Byte K,L,S,U
Slave DPT 5.010

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Funktion, S. 57,
der Parameter Funktion Laststeuerung Slave freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Mit diesem Kommunikationsobjekt kann die Abschaltstufe des Ausgangs (Slave) ausgelesen
werden.

Falls im Parameterfenster A: Laststeuerung Slave der Parameter Abschaltstufe Giber Bus

anderbar mit der Option ja ausgewahlt wurde, kann die Abschaltstufe auch tuber den Bus
geandert werden.

Wertebereich [0...255]

Telegrammwert: 0 = Slave ist freigegeben
1...8 = Abschaltstufe 1...8
9...255 = nicht erlaubt.

Hinweis

Wird dem Slave Abschaltstufe 1...8 zugewiesen (oder parametriert) und der
Energieaktor empfangt tiber das Kommunikationsobjekt Abschaltstufe emp-
fangen (Nr. 10) eine Abschaltstufe grofRer oder gleich der zugewiesenen,
schaltet der Ausgang aus. Wird eine Abschaltstufe kleiner als die zugewie-
sene empfangen, wird wieder der interne Schaltzustand hergestellt, d.h.,
sendet der Master Abschaltstufe 0, sind alle Slaves freigegeben.

Wird dem Slave Gber Kommunikationsobjekt Nr. 81 die Abschaltstufe 0 zu-
gewiesen, werden alle Abschaltstufen, die Uber das Kommunikationsobjekt
10 empfangen werden, ignoriert. Der Slave ist immer freigegeben. Ist der
Slave bei Zuweisung der Abschaltstufe 0 gerade durch die Laststeuerung
ausgeschaltet, wird der interne Schaltzustand hergestellt.
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3.3.84 Kommunikationsobjekte
A: Instrumenten- und
Leistungswerte
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MNurmnmet Furkkion Marne Lange K| L[ s ]| 0] a
[Hsz Wirkleistung A wirkleistung 4Byte K L - O -
DZIBS Schwellwert 1 unkere Grenze A wirkleistung 4Byte K L 5 O -
EE-’184 achwelwert 1 obere Grenze A Wirkleistung 4Byte K L 3 0O -
DE_’BS Warnung Schwellwert 1 A Wirkleistung 1 bit KL - 0 -
EE_’IBE Schwellwert 2 untere Grenze A wirkleistung 4Byte K L 5 O -
Dﬂﬁ? Schwellwert 2 obere Grenze A Wirkleistung 4Byte K L 3 0O -
I:l;_’isa Warnung Schwellwert 2 A Wirkleistung 1 bit KL - 0 -
EE_’ISQ Strorwert A Skrom 4Bwte kK L - o o-
EE-’19IJ Schwellwert 1 untere Grenze A Skram 4Byte K L 3 0O -
EE_’191 Schwellwert 1 obere Grenze A Skrom 4Byte K L 5 0O -
oz Warnung Schwellwert 1 A Skram 1 hit kKL - 0O -
DZIQS Schwelwert 2 obere Grenze A Skram 4Byte K L 5 O -
EE-’194 achwellwert Z unkere Grenze A Skrom 4Byte K L 35 0O -
DﬂQS Warnung Schwellwert 2 A Skram 1 bit kL - 0 -
EE_’IQE Spannung & Spannung 4Bvte kK L - oo-
Dﬂ?? achwellwert 1 unkere Grenze A Spannung 4Byte K L 35 0O -
mgﬁ Schwellwert 1 obere Grenze A: Spannung 4Byte K L 5 0O -
EE_’IQQ Warnung Schwellmert 1 A! Spannung 1 bit KL - 0O -
EE-’1 100 Schwellwert 2 untere Grenze Ai Spannung 4Byte K L 3 0O -
m 101 Schwellwert 2 obere Grenze A: Spannung 4Byte K L 5 0O -
W10z Warnung Schwellmert 2 A! Spannung 1 hit KL - 0O -
EE_"I 103 Scheinleistung A Scheinleistung 4Byte K L - O -
EE-’1 105 Leistungsfakior A Leistungsfaktor 4Byte K L - 0O -
m 106 Scheitelfakbor Stram &: Scheibelfakiar Strom 4Byke K L - O -

Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
82 Wirkleistung A: Wirkleistung 4 Byte K,L, U
DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.
Leistungswerte, S. 83, der Parameter Wirkleistung Uberwachen mit der Option ja ausgewahlt
wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird in Watt auf den Bus gesendet.

Falls die Wirkleistung negativ ist (Einspeisung), kann der Wert des Kommunikationsobjekts
ausgegeben, aber nicht mit Schwellwerten Gberwacht werden (nur positive Schwellwerte).

83 Schwellwert 1 A: Wirkleistung 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Wirkleistung

uberwachen, S. 87, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt
wurde.

Schwellwert 1 untere Grenze und Schwellwert 1 obere Grenze sind die Hysteresegrenzen von
Schwellwert 1. Wird die untere Grenze unterschritten oder die obere Grenze Uberschritten,
erfolgt eine parametrierbare Reaktion (Warnung wird gesendet).

84 Schwellwert 1 A: Wirkleistung 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.056

Siehe Kommunikationsobjekt 83.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
85 Warnung Schwellwert 1 A: Wirkleistung 1 Bit K,L, U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Wirkleistung

Uberwachen, S. 87, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahit

wurde.

Die Warnung wird mit dem parametrierten Wert versendet, wenn Schwellwert 1 tGber- oder
unterschritten wird.

86 Schwellwert 2 A: Wirkleistung 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.056

Siehe Schwellwert 1.

87 Schwellwert 2 A: Wirkleistung 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.056

Siehe Schwellwert 1.

88 Warnung Schwellwert 2 A: Wirkleistung 1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Siehe Schwellwert 1.

89 Stromwert A: Strom 4 Byte K,L,U
DPT 14.019

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.
Leistungswerte, S. 83, der Parameter Stromwert tiberwachen mit der Option ja ausgewahit
wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird in Ampere auf den Bus gesendet.

90 Schwellwert 1 A: Strom 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.019

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Stromwert
uberwachen, S. 90, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt
wurde.

Schwellwert 1 untere Grenze und Schwellwert 1 obere Grenze sind die Hysteresegrenzen von
Schwellwert 1. Wird die untere Grenze unterschritten oder die obere Grenze Uberschritten,
erfolgt eine parametrierbare Reaktion (Warnung wird gesendet).

91 Schwellwert 1 A: Strom 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.019

Siehe Kommunikationsobjekt 90.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
92 Warnung Schwellwert 1 A: Strom 1 Bit K,L, U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Stromwert tiber-
wachen, S. 90, uberwachen der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausge-
wahlt wurde.

Die Warnung wird mit dem parametrierten Wert versendet, wenn Schwellwert 1 tGber- oder
unterschritten wird.

93 Schwellwert 2 A: Strom 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.019

Siehe Schwellwert 1.

94 Schwellwert 2 A: Strom 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.019

Siehe Schwellwert 1.

95 Warnung Schwellwert 2 A: Strom 1 Bit K,L,U
DPT 1.005

Siehe Schwellwert 1.

96 Spannung A: Spannung 4 Byte K,L,U
DPT 14.027

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.
Leistungswerte, S. 83, der Parameter Wirkleistung uberwachen mit der Option ja ausgewahlt
wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird in Volt auf den Bus gesendet.

97 Schwellwert 1 A: Spannung 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.027

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Spannung tiber-
wachen, S. 93, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Schwellwert 1 untere Grenze und Schwellwert 1 obere Grenze sind die Hysteresegrenzen von
Schwellwert 1. Wird die untere Grenze unterschritten oder die obere Grenze Uberschritten,
erfolgt eine parametrierbare Reaktion (Warnung wird gesendet).

98 Schwellwert 1 A: Spannung 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.027

Siehe Kommunikationsobjekt 97.

929 Warnung Schwellwert 1 A: Spannung 1 Bit K,L, U
DPT 1.005

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Spannung tiber-
wachen, S. 93, der Parameter Schwellwerte freigeben mit der Option ja ausgewahlt wurde.

Die Warnung wird mit dem parametrierten Wert versendet, wenn Schwellwert 1 tGber- oder
unterschritten wird.
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Nr. Funktion Objektname Datentyp Flags
100 Schwellwert 2 A: Spannung 4 Byte K,L,S,U
untere Grenze DPT 14.027
Siehe Schwellwert 1.
101 | Schwellwert 2 A: Spannung 4 Byte K,L,S,U
obere Grenze DPT 14.027
Siehe Schwellwert 1.
102 Warnung Schwellwert 2 A: Spannung 1 Bit K,L,U
DPT 1.005
Siehe Schwellwert 1.
103 Scheinleistung A: Scheinleistung 4 Byte K,L, U
DPT 14.056

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.

Leistungswerte, S. 83, der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Scheinleistung” mit

der Option ja ausgewahlt wurde.

Der Wert des Kommunikationsobjekts wird in VA auf den Bus gesendet.

105

Leistungsfaktor

A: Leistungsfaktor

4 Byte
DPT 14.057

K,L,U

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.

Leistungswerte, S. 83, der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Leistungsfaktor” mit

der Option ja ausgewahlt wurde.

106

Scheitelfaktor

A: Scheitelfaktor

4 Byte
DPT 14.057

K, L,U

Dieses Kommunikationsobjekt ist freigegeben, wenn im Parameterfenster A: Instrumenten- u.
Leistungswerte, S. 83, der Parameter Kommunikationsobjekt freigeben ,Scheitelfaktor mit der
Option ja ausgewahlt wurde.
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4 Planung und
Anwendung
4.1 Funktionen

Folgende Funktionen stehen zur Verfigung und werden in diesem Kapitel
erlautert. Die detaillierte Beschreibung der Parameter und Kommunikations-
objekte ist in Kapitel 3 zu finden.

o Zahler

e Instrumenten- und Leistungswerte
e Laststeuerung

o Zeit

e Szene

e Verknlpfung/Logik

e Sicherheit/Zwang

Die folgende Abbildung zeigt, in welcher Reihenfolge die Funktionen bear-
beitet werden. Kommunikationsobjekte, die in das gleiche Kastchen fiihren
sind gleichrangig und werden in der Reihe ihres Telegrammeinganges ab-
gearbeitet.

Beispiel

Falls die beiden Kommunikationsobjekte Log. Verkniipfung x aktiviert
sind, wird ein Uber das Kommunikationsobjekt Schalten empfangenes
Telegramm mit diesen verknipft. Das Ergebnis hieraus dient als Ein-
gangssignal fur die Funktion Zeit. Ist diese nicht gesperrt, wird ein ent-
sprechendes Schaltsignal erzeugt, z.B. Verzogerung oder Blinken. Als
nachstes wird Uberpriift, ob eine Abschaltstufe empfangen wurde, ein
Zwischenzahler ein Schalt-Telegramm ausgeldst hat oder ein Schwellwert
Uber- oder unterschritten wurde. Bevor das Schalt-Telegramm das Relais
erreicht, werden die Kommunikationsobjekte Sicherheit Prioritéat x und
Zwangsfuhrung Uberprift und ggf. vorrangig ausgefiihrt. AbschlieRend ist
die Schalthandlung nur noch von dem Busspannungszustand abhangig.
Lasst dieser eine Schalthandlung zu, wird das Relais geschaltet.
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41.1

Funktionsschaltbild
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4.1.2 Zahler

1-Bit-Kommunikationsobjekt Trigger 1
; —
Uhrzeit
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Pro Ausgang gibt es einen Hauptzahler und einen flexibel parametrierbaren
Zwischenzahler zum Erfassen des Wirkenergieverbrauchs der angeschlos-
senen Lasten in Wh. Die drei Hauptzahler von Ausgang A, B und C werden
zum Hauptzahler Gesamt addiert, fir den ebenfalls ein Zwischenzahler zur
Verfiigung steht.

Hauptzahler Ausgang A
v

Zwischenzahler Ausgang A

Hauptzahler Ausgang B » + Hauptzahler Gesamt
v v

Zwischenzéhler Ausgang B Zwischenzéhler Gesamt

Hauptzéhler Ausgang C
v

Zwischenzahler Ausgang C

Die allgemeinen Einstellungen fir alle Zahler werden im Parameterfenster
Zahlen (Wh), S. 34 vorgenommen, dort wird auch der Zahler Gesamt frei-
gegeben. Im Parameterfenster A: Allgemein, S. 53, werden die Haupt- und
Zwischenzahler fur den jeweiligen Ausgang freigegeben.

Im ,normalen® Betrieb kbnnen die Zwischenzahler Uber 1-Bit-Kommunika-
tionsobjekte oder bestimmte Ereignisse (Trigger 1, s. u.) zurtickgesetzt
werden. Sollen im Ausnahmefall auch die Hauptzéhler zurlickgesetzt
werden, kann dies Uber die Kommunikationsobjekte Nr. 11 und 12 (Freig.
Rucksetzen Z&hlerstdande und Riicksetzen Zahlerstande) erfolgen. Alle
Haupt- und Zwischenzéhler werden dann gestoppt und zurtickgesetzt.

Die Zahlerstande der Hauptzahler (Ausgang A...C und Gesamt) kdnnen zyk-
lisch und bei Anforderung gesendet werden. Sie sind sowohl bei Netzspan-
nungsausfall als auch bei Busspannungsausfall gesichert.

Funktionalitdt und Aufbau der Zwischenzahler (Zwischenzahler Gesamt und
Zwischenzahler Ausgang) ist grundsatzlich immer gleich. Einziger Unter-
schied: Bei den Zwischenzéahlern fur die Ausgange kann im Gegensatz zum
Zwischenzéhler Gesamt abhangig von verschiedenen Ereignissen der Aus-
gang ein- oder ausschalten.

Aufbau und Funktionsweise der Zwischenzahler:

1-Bit-Kommunikationsobjekt

Zwischenzahler <297 Uhrzeit
Endwert (Wh)
Dauer (min)

Die Zahlerstande des Zwischenzahlers werden vom dazugehdrigen Haupt-
zahler abgeleitet. Der Zahlerstand ist ebenfalls bei Busspannungsausfall
gesichert, allerdings kann es bei Busspannungsausfall oder ETS-Reset sein,
dass ein Trigger ,verpasst” wird. Dies wird dann im Statusbyte des
Zwischenzahlers angezeigt.
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Beispiel

Der Zwischenzahler soll Uber die Uhrzeit um 8:00 Uhr gestartet werden.
Durch einen Busspannungsausfall wird das Uhrzeittelegramm ,8:00 Uhr*
vom Zeitgeber nicht gesendet, der Energieaktor empféangt also nach
»7:59" direkt ,8:01“. Dadurch wird der Zwischenzahler nicht gestartet,

der Zahlerstand ist also nicht korrekt. (Der Zahlerstand des Hauptzahlers
ist in diesem Fall jedoch selbstverstandlich korrekt.).

Jeder Zwischenzahler hat zwei Trigger (Trigger 1 und Trigger 2).

Trigger 1 ist das Startereignis des Zwischenzahlers. Es ist auswahlbar,

ob der Zwischenzahler durch Empfang eines 1-Bit-Telegramms oder einer
Uhrzeit (externer Zeitgeber) gestartet wird. Optional kann der Zahlerstand
bei Trigger 1 gesendet und/oder zurliickgesetzt werden. Die Startzeit ist
parametrierbar, kann aber auch tber den Bus geandert werden.

Bei Trigger 2 wird der Zahlerstand versendet. Optional kann der Zwischen-
zahler bei Trigger 2 gestoppt werden. Sofern der Zwischenzahler durch
Trigger 2 gestoppt wird, ist eine Schaltreaktion parametrierbar.

(Die Schaltreaktion ist nur bei den Zwischenzahlern der Ausgange paramet-
rierbar, der Zwischenzahler Gesamt kann keine Schaltreaktion auslosen.)
Fur Trigger 2 kann ein 1-Bit-Kommunikationsobjekt, eine Uhrzeit, eine Dauer
(in Minuten) oder ein Endwert (in Wattstunden) gewahlt werden.

Zusatzlich zu Trigger 1 und Trigger 2 kann ein 1-Bit-Kommunikationsobjekt
Freig. Ricksetzen Zahlerstande freigegeben werden.

Dies ermoglicht eine sehr flexible Parametrierung der Zwischenzahler.

Anwendungsbeispiele
1. Parametrierung:

Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch = 1-Bit-Kommunikationsobjekt
Bei Trigger 1 (Start)

»Zwischenzahler zurlicksetzen =ja
Bei Trigger 1 (Start)

~Zwischenzahler” senden =ja

Trigger 2 wird ausgel6st durch = 1-Bit-Kommunikationsobjekt
(Trigger 2 wird jedoch nicht verwendet)

Verbrauch senden Verbrauch senden
Ricksetzen auf 0 Ruicksetzen auf 0
Verbrauch zahlen | Verbrauch zahlen Verbrauch zahlen
Zwischenzahler | Zwischenzahler Zwischenzahler
TRIGGER TRIGGER TRIGGER

»

Der Zwischenzahler wird bei jedem Empfang eines Telegramms mit
dem Wert 1 auf Trigger 1 (1 Bit) versendet, zurtickgesetzt und neu
gestartet.
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2. Parametrierung:
Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch = Uhrzeit (8:00 Uhr)
Trigger 2 wird ausgeldst durch = Uhrzeit (16:00 Uhr)

Der Zwischenzahler zahlt téglich den Verbrauch von 8:00 Uhr bis 16:00
Uhr, versendet dann den Zahlerstand und z&hlt am nachsten Tag wei-
ter.

Zwischenzahler Verbrauch Zwischenzahler Verbrauch
STOPP ——»——» senden STOPP ——»——» senden

Zwischenzahler Zwischenzahler /

START / START
—> ——>

0:00 8:00 16:00 24‘:00 8:00 16:00 Uhrzeit

3. Parametrierung:
Trigger 1 (Start) wird ausgel6st durch = Uhrzeit (0:00 Uhr)
Trigger 2 wird ausgeldst durch = Dauer (15 Minuten)
Der Zwischenzahler zahlt kontinuierlich und sendet alle 15 Minuten

den Zahlerstand. Synchronisation mit dem Zeitgeber erfolgt taglich um
0:00 Uhr.

Uhrzeit

synchronisieren alle 15 Minuten Verbrauch senden
e

Uhrzeit 0:00

4. Parametrierung:
Trigger 1 (Start) wird ausgeldst durch = 1-Bit-Kommunikationsobjekt

Bei Trigger 1 (Start)
»Zwischenzahler zurlicksetzen =ja

Trigger 2 wird ausgeldst durch = Endwert (5 kWh)
Reaktion beim Erreichen
des Endwertes = ausschalten bis zur nachsten

Schalthandlung

Der Zwischenzahler wird freigegeben und eingeschaltet (1-Bit-Kommu-
nikationsobjekt) und schaltet, nachdem 5 kWh verbraucht wurden, aus.
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4.1.3 Instrumenten- und
Leistungswerte

Schwellwert
obere Grenze

Schwellwert
untere Grenze

Kommunikationsobjekt
Warnung Schwellwert
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Mit dem Energieaktor konnen folgende Werte mit Schwellwerten Uberwacht
werden:

Instrumentenwerte
e Stromwert (pro Ausgang)

e Spannung (pro Ausgang)

e Frequenz

Leistungswerte
o  Wirkleistung (pro Ausgang)

o  Wirkleistung Gesamt (Summe Ausgang A...C)

Fur jeden dieser Werte stehen zwei Schwellwerte zur Verfligung. Abhangig
vom Uber- oder Unterschreiten der Schwellwerte kénnen Warnungen
gesendet werden oder es kann eine Schaltreaktion parametriert werden.
(Die Schaltreaktion ist nur bei den Schwellwerten einstellbar, die auf einen
Ausgang bezogen sind, d.h., abhangig von Frequenz und Wirkleistung
Gesamt ist keine Schaltreaktion méglich.)

Jeder Schwellwert hat eine obere und eine untere Grenze. Dies sind die
Hysteresegrenzen des Schwellwerts. Ein Uberschreiten des Schwellwerts
bedeutet, die obere Grenze wird Uiberschritten, ein Unterschreiten des
Schwellwerts bedeutet, die untere Grenze wird unterschritten.

4y

Funktionsweise der Schwellwerte

Fur jeden Ausgang kann im Parameterfenster A: Allgemein, S. 53, eine
Auswerteverzdgerung eingestellt werden, d.h., vor Ablauf der Auswertever-
zodgerung wird ein eventuelles Uber- oder Unterschreiten eines Schwellwerts
nicht verarbeitet. Die Auswerteverzdgerung betragt systembedingt mindes-
tens 100 ms. Langere Auswerteverzdgerungszeiten kénnen sinnvoll sein,
wenn das an den Ausgang angeschlossene Betriebsmittel langer als 100 ms
bendtigt, bis nach einem Schaltvorgang ein stabiler Zustand hergestellt ist
(Einschwingverhalten).

Ist die Auswerteverzégerung abgelaufen und ein Schwellwert Gber- oder un-
terschritten, wird die Warnung sofort mit dem parametrierten Wert gesendet.
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Fir jeden Uberwachten Wert (Wirkleistung, Stromwert, Spannung) kann die
Verweildauer bis Schaltreaktion separat eingestellt werden, d.h., die para-
metrierte Schaltreaktion bei Uber- und Unterschreiten des Schwellwertes
wird erst nach Ablauf dieser Verweildauer ausgefihrt. So kann ein kurzzeiti-
ges Uber- oder Unterschreiten eines Schwellwerts erlaubt werden. Wird hier
der Wert 0 ausgewahlt, wird die parametrierte Schalthandlung sofort nach
Ablauf der Auswerteverzégerung ausgefihrt.

Scheinleistung, Leistungsfaktor und Scheitelfaktor kénnen nicht mit
Schwellwerten Uberwacht werden, stehen aber als Kommunikationsobjekt-
werte pro Ausgang zur Verfligung.

Hinweis

Der Kurvenverlauf von Strom und Spannung wird nicht analysiert, d.h.,

es findet keine Analyse der Signalform (z.B. FFT) statt. Alle Werte werden
durch Abtasten des Signals ermittelt.

Daher ergibt sich der Leistungsfaktor immer als Summe von Verzerrungs-
leistung (z.B. Dimmerstrome) und Verschiebeleistung (z.B. induktive oder
kapazitive Lasten). Dieser Leistungsfaktor entspricht nicht (oder nur in
Sonderfallen) dem cos ¢ (Cosinus Phi ) bei einem phasenverschobenen
Strom!

Er kann deshalb auch nicht zur Blindleistungskompensation genutzt wer-
den!
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Die Laststeuerung ist eine Funktionalitédt des Energieaktors, bei der ein
Energieaktor als Master parametriert wird, der bis zu zehn weitere Energie-
aktoren als Slaves steuern kann. Der Master empfangt von den Slaves Leis-
tungswerte, die intern zu Summe Leistungswerte senden addiert werden.
Ubersteigt diese Summe Leistungswerte senden eine parametrierbare Last-
grenze, sendet der Master Abschaltstufen auf den Bus.

Bei jedem Slave kann fiir jeden Ausgang eine eigene Abschaltstufe para-
metriert werden. Der Slave empfangt die Abschaltstufe und schaltet alle
Ausgéange mit der entsprechenden Abschaltstufe ab. Der Master erhdht die
Abschaltstufe so lange, bis die Summe Leistungswerte senden die erlaubte
Lastgrenze wieder unterschreitet.

Laststeuerung mit Energieaktoren
N 2 3 4

1 5 1 Abschaltstufen ——
| | | | I I |

SE/S 3.16.1

1

2 3 5

SE/S 3.16.1

<
&
o)
xuﬂ
N

SE/S 3.16.1

KNX = Slaves 1...10

10

SE/S 3.16.1

[

|

Die Leistungswerte, die der Master empfangt, konnen die Wirkleistung Ge-
samt eines weiteren Energieaktors, die Wirkleistung eines einzelnen Aus-
gangs oder die Leistungswerte des Masters selbst sein. Ebenfalls kdnnen
die empfangenen Leistungswerte, die Leistungswerte eines anderen KNX-
Gerates, z.B. der Zahlerschnittstelle ZS/S sein.

Funktionsweise der Laststeuerung

Die Anzahl der Abschaltstufen, die der Master senden kann, wird ent-
sprechend der Anzahl der Prioritatsstufen festgelegt, die bei den Slaves ge-
schaltet werden sollen. Sind in einer Anlage z.B. nur zwei Prioritatsstufen
vorhanden (Prioritdt 1 = immer ein; Prioritat 2 kann bei Bedarf ausgeschaltet
werden), genligt eine Abschaltstufe.

140



ABB i-bus® KNX

Planung und Anwendung

4.1.5
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Funktion Zeit

Beim Master kann die Lastgrenze parametriert werden, die nicht Uberschrit-
ten werden darf. Alternativ steht eine Lastgrenze zur Verfligung, die Uber
den Bus geandert werden kann, oder es stehen vier Lastgrenzen zur Verfi-
gung, die Uber ein Kommunikationsobjekt abwechselnd aktiv geschaltet
werden kdnnen.

Bis zu zehn Kommunikationsobjekte kdnnen freigegeben werden, die Leis-
tungswerte empfangen. Die Leistungswerte 1...4 kdnnen auch intern
verknupft werden, d.h., die Wirkleistung Ausgang A...C oder die Wirkleis-
tung Gesamt des Masters selbst.

Die empfangenen Leistungswerte der Slaves sollten i. d. R. bei Anderung
gesendet werden. Sobald der Master dann einen neuen Leistungswert emp-
fangt, wird die Summe Leistungswerte neu berechnet und ggf. wird eine
Abschaltstufe auf den Bus gesendet. Zusétzlich kann eine zyklische Uber-
wachungszeit eingestellt werden. Wird innerhalb dieser Uberwachungszeit
einer der Leistungswerte nicht empfangen, wird der fehlende Wert angefor-
dert. Wird der Wert immer noch nicht empfangen, wird das entsprechende
Bit im Diagnosebyte Status Laststeuerung gesetzt.

Je nachdem, wie schnell das System reagieren soll, werden die Reaktions-
zeit beim Uberschreiten und die Reaktionszeit beim Unterschreiten der Last-
grenze gewahlt. Wird die Lastgrenze Uberschritten, wird nach Ablauf der
Reaktionszeit beim Uberschreiten der Lastgrenze die Abschaltstufe 1 auf
den Bus gesendet. Ist die Lastgrenze dann weiterhin Gberschritten, wird
nach erneutem Ablauf der Reaktionszeit beim Uberschreiten der Lastgrenze
die jeweils nachste Abschaltstufe gesendet, bis die Lastgrenze wieder
unterschritten ist. Nachdem die Reaktionszeit beim Unterschreiten der Last-
grenze abgelaufen ist, reduziert der Master die Abschaltstufe
(Wiedereinschaltversuch).

Bei der Parametrierung der Reaktionszeiten muss die Relaislebensdauer
berlcksichtigt werden. Die Anlage sollte so ausgelegt werden, dass die
Laststeuerung nur zu Spitzenzeiten aktiv wird oder die Reaktionszeiten bei
Uber- oder Unterschreiten der Lastgrenze sollten entsprechend lang gewahlt
werden, sodass ein zu haufiges Schalten vermieden wird.

Die Funktion Zeit kann Uber den Bus (1-Bit-Kommunikationsobjekt Funktion
Zeit sperren) freigegeben (Wert 0) und gesperrt (Wert 1) werden. Solange
die Funktion Zeit gesperrt ist, arbeitet der Ausgang unverzdgert. Mit der
Funktion Zeit lassen sich verschiedene Funktionen realisieren:

o Treppenlicht
e Ein- und Ausschaltverzégerung

e Blinken
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Nach Ablauf der Treppenlichtzeit Tgy schaltet der Ausgang automatisch
wieder aus. Bei jedem Telegramm mit dem Wert 1 startet die Treppenlicht-
zeit neu (Retriggerfunktion), auBer der Parameter Treppenlicht verlangert
sich bei mehrfachen Einschalten (Pumpen) im Parameterfenster A: Zeit,
S. 61, auf nein, nicht retriggerbar eingestellt ist.

Ausgang EIN

AUS

Kommunikationsobjekt
Schalten 1 1

Kommunikationsobjekt
Treppenlicht Warnung

Dies entspricht dem Grundverhalten der Funktion Treppenlicht,
solange keine Warnung parametriert ist.

Warnung

Die Zusatzfunktion Warnung ermaéglicht die rechtzeitige Warnung des
Benutzers vor dem Ablauf der Treppenlichtzeit. Sie kann durch ein kurzes
Aus-/Einschalten des Ausgangs und/oder das Versenden eines Kommunika-
tionsobjekts erfolgen.

Ausgang EIN
Ten
AUS
A .
Kommunikationsobjekt T
Schalten 1 1 Warn

Kommunikationsobjekt 1
Treppenlicht Warnung 0 I

Die Vorwarnzeit Twarn Verlangert die EIN-Phase. Zu Beginn der Vorwarnzeit
kann, je nach Parametrierung, nur der Ausgang kurz aus- und wieder einge-
schaltet werden und/oder das Kommunikationsobjekt Treppenlicht Warnung
mit dem Wert 1 beschrieben werden. Fur die Zeit Twarn Nach Ablauf der
Treppenlichtzeit Tg)y wird der Ausgang kurz ausgeschaltet und ein Tele-
gramm uber das Kommunikationsobjekt Treppenlicht Warnung versendet.
Dadurch kann z.B. die Halfte der Beleuchtung ausgeschaltet oder eine LED
zur Warnung eingeschaltet werden.

Die gesamte Treppenlichtzeit, in der das Treppenlicht eingeschaltet bleibt,
entspricht der Zeitspanne Tgy plus Twarn.
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Retriggerung

Uber das ,Pumpen®, mehrmalige Betatigung des Tasters, kann der Benutzer
die Treppenlichtzeit den aktuellen Bedurfnissen anpassen. Die Maximal-
dauer des Treppenlichts ist in den Parametern einstellbar.

Ausgang EIN

AUS

B
»

Kommunikationsobjekt
Schalten

3x1

Kommunikationsobjekt 1
Treppenlicht Warnung 0 I

Empfangt das Gerat bei eingeschaltetem Treppenlicht ein weiteres
EIN-Telegramm, wird die Treppenlichtzeit zur verbleibenden Zeit
hinzuaddiert.

Die Warnzeit wird durch das ,Pumpen® nicht verandert und wird an die
verlangerte EIN-Zeit (x mal Tg)y) angefiigt.

Anwendungsbeispiele:
e Lichtsteuerung in Treppenhausern

e Uberwachung von Telegrammen
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4.15.2 Ein- und
Ausschaltverzdgerung
Die Ein- und Ausschaltverzdgerung verzdgert das Einschalten oder das
Ausschalten des Ausgangs.

Beispiel 1:
Ausgang EIN
T T
o, Too .,
AUS  Tpy
Kommunikations- T T T
objekt Schalten 1 1 0
Beispiel 2:
Ausgang EIN I'?l__, Too_ .. >
T
AUS s T
Too .,

Kommunikations- T T T T T
objekt Schalten 1 0 1 0 0

Nach einem Schalt-Telegramm startet die Verzogerungszeit Tpq bzw. Tpy,
nach deren Ablauf der Ausgang das Schalt-Telegramm ausfiihrt.

Wenn wahrend der Einschaltverzégerung ein erneutes EIN-Telegramm mit
dem Wert 1 empfangen wird, startet die Zeit der Einschaltverzégerung
erneut. Gleiches gilt beim Ausschalten flir die Ausschaltverzégerung. Wird
wahrend der Ausschaltverzogerung ein erneutes AUS-Telegramm mit dem
Wert 0 empfangen, wird die Zeit der Ausschaltverzégerung erneut gestartet.

Hinweis

Empfangt das Gerat wahrend der Einschaltverzégerungszeit Tp, ein AUS-
Telegramm, wird das EIN-Telegramm verworfen.
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4.15.3

4.1.6
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Blinken

Funktion Szene

Der Ausgang kann blinken, indem der Ausgang periodisch ein- und
ausschaltet.

Ausgang EIN

AUS .......... | CEECEEEERERETE »

Kommunikations-
objekt Schalten 1 0

Die Einschaltzeit (Tgy) und Ausschaltzeit (Tays) wahrend des Blinkens ist
parametrierbar.

Hinweis

Die Kontaktlebensdauer der Kontakte ist zu bericksichtigen und den
technischen Daten zu entnehmen. Hilfreich kann die Begrenzung der
Schaltspiele durch den Parameter Anzahl der Impulse sein.

Weiterhin kann es bedingt durch die begrenzte Schalt-Energie bei sehr
haufigem Schalten zu einer Verzégerung der Schaltfolge kommen.
Die mdglichen Schaltspiele sind zu bertcksichtigen.

Bei der Szene Uber 8 Bit gibt der Taster dem Energieaktor die Anweisung,
eine Szene aufzurufen. Die Szene wird nicht im Taster, sondern im Energie-
aktor gespeichert. Alle Energieaktoren werden Uber dieselbe Gruppen-
adresse angesprochen. Daher genligt ein einziges Telegramm zum Aufrufen
der Szene.

Fur weitere Informationen siehe: Parameterfenster A: Szenen 1...6, S. 70, und
Kommunikationsobjekt 8-Bit-Szene (Nr. 67), S. 122, und Schliisseltabelle Szene

(8 Bit), S. 158

Vorteil

Die Funktion Szene bei ABB i-bus®-Geraten bietet folgenden
entscheidenden Vorteil:

Alle auszufiihrenden Einstellungen der Teilnehmer einer Szene werden im
Gerat gespeichert. Daher missen diese nicht bei einem Szenenaufruf
Uber den KNX versendet werden, sondern lediglich ein Zahlenwert, der
dieser Szene zugeordnet wurde. Dies entlastet den Bus erheblich und
verhindert unnétigen Telegrammverkehr auf dem KNX.
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4.1.7 Funktion

Verknupfung/Logik

Durch die Funktion Verknipfung/Logik ist es mdglich, das Schalten des
Ausgangs mit bestimmten Bedingungen zu verknipfen. Es sind zwei
Verknipfungsobjekte verfiigbar:

Kommunikationsobjekt
Schalten

Kommunikationsobjekt
Log. Verknipfung 1

Kommunikationsobjekt
Log. Verknipfung 2

————UND, ODER,

XODER, TOR

logische
Verknlpfung

—L UND, ODER,

XODER, TOR

logische
Verkniipfung

—— Ausgang

Zuerst wird das Kommunikationsobjekt Schalten mit dem Kommunikations-
objekt Log. Verknipfung 1 ausgewertet. Das Ergebnis hieraus wird mit
Kommunikationsobjekt Log. Verknilipfung 2 verknUpft.

Die folgenden Funktionen Verknipfung/Logik sind mdéglich:

Werte der Kommunikationsobjekte
logische | Schalten | Verknipfung 1 | Ergebnis Verknlpfung 2 Ausgang | Erlauterungen
Funktion
UND 0 0 0 0 0 Das Ergebnis ist 1, wenn
0 1 0 1 0 beide Eingangswerte 1 sind.
1 0 0 0 0 Der Ausgang ist 1, wenn
1 1 1 1 1 beide Eingangswerte 1 sind.
ODER 0 0 0 0 0 Das Ergebnis ist 1, wenn einer
0 1 1 1 1 der beiden Eingangswerte 1
1 0 1 0 1 ist.
1 1 1 1 1
XODER 0 0 0 0 0 Das Ergebnis ist 1, wenn
0 1 1 1 0 beide Eingangswerte einen
1 0 1 0 1 unterschiedlichen Wert
1 1 0 1 1 besitzen.
TOR 0 gesperrt - gesperrt Das Kommunikationsobjekt
0 entsperrt 0 entsperrt 0 (KO) Schalten wird nur durch-
1 gesperrt - gesperrt gelassen, wenn das TOR
1 entsperrt 1 entsperrt 1 (Verknuipfung) offen ist. An-
dernfalls wird der Empfang
vom KO Schalten ignoriert.
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4.1.8 Funktion Sicherheit

4.2 Verhalten bei Bus-

spannungsausfall (BSA)
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Die Funktion Verknupfung/Logik wird bei jedem Empfang eines Kommunika-
tionsobjektwertes neu berechnet.

Beispiel TOR

e Die Verknipfung TOR ist so parametriert, dass eine Sperrung erfolgt,
wenn auf dem Kommunikationsobjekt Log. Verknipfung x eine 0
empfangen wird.

e Der Ausgang der logischen Verknipfung ist 0.

e Das Kommunikationsobjekt Log. Verkniipfung 1 empféangt eine 0,
d.h., das TOR sperrt.

e Das Kommunikationsobjekt Schalten empfangt 0, 1, 0, 1.
Der Ausgang der logischen Verknlpfung bleibt immer 0.

e Das Kommunikationsobjekt Log. Verknipfung x empfangt eine 1,
d.h., das TOR ist freigegeben, wenn in den Parametern eingestellt.

e Der Ausgang der logischen Verkniipfung wird neu berechnet.

Die Funktion Sicherheit wird detailliert unter Parameterfenster A: Funktion,
S. 57 und Parameterfenster A: Sicherheit, S. 75 erlautert.

Das Verhalten von jedem einzelnen Ausgang bei Busspannungsausfall ist
im Parameterfenster A: Allgemein mit dem Parameter Verhalten bei Bus-
spannungsausfall parametrierbar. Diese Parametrierung wirkt sich direkt
auf das Relais aus und hat die héchste Prioritat.

Fir weitere Informationen siehe: Funktionsschaltbild, S. 134

Bevor die erste Schalthandlung nach Busspannungswiederkehr moglich ist,
wird im SE/S soviel Energie gespeichert, dass bei einem Busspannungsaus-
fall jederzeit ausreichend Energie zur Verfugung steht, um alle Relais sofort
und unverzogert in die gewlinschte (parametrierte) Kontaktstellung zu schal-
ten.

Mit der Parametrierung Kontakt unveréndert wird die Relaiskontaktstellung
bei Busspannungsausfall nicht verandert, d.h., bei laufender Funktion
Treppenlicht bleibt diese aktiv, bis nach Busspannungswiederkehr eine
erneute Schalthandlung empfangen wird.

Nachdem die Kontaktstellungen bei Busspannungsausfall eingestellt sind,
ist der Energieaktor bis zur Busspannungswiederkehr funktionsunfahig.
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4.3 Verhalten bei Bus-
spannungswiederkehr
(BSW), Download, ETS-
Reset und Applikations-
update
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Der Energieaktor bezieht die Energie flir das Schalten der Kontakte aus dem
Bus. Nach anlegen der Busspannung steht erst nach etwa 10 Sekunden
ausreichend Energie zur Verfligung, um alle Kontakte gleichzeitig zu schal-
ten, siehe hierzu Technische Daten, S. 7. In Abhangigkeit von der im Para-
meterfenster Allgemein eingestellten Sende- und Schaltverzégerungszeit
nach Busspannungswiederkehr, nehmen die einzelnen Ausgénge erst nach
dieser Zeit die sich Uber den Funktionsschaltbaum ergebende Kontaktpositi-
on ein. Der SE/S schaltet einen Kontakt erst dann, wenn ausreichend Ener-
gie im SE/S gespeichert ist, um bei einem Busspannungsausfall alle
Ausgange sicher und sofort in den gewtinschten Schaltzustand bei
Busspannungsausfall zu schalten.

Verhalten bei Download und ETS-Reset

Folgende Werte der Kommunikationsobjekte konnen tiber den Bus geandert
werden:

e Zeit, Dauer und Endwert bei den Zwischenzahlern
e Alle Schwellwertgrenzen

o Lastgrenze bei der Laststeuerung

e Szenenzuordnung

e Abschaltstufe des Ausgangs

Sollen diese liber den Bus geanderten Werte nach einem Download oder
einem ETS-Reset wieder mit den parametrierten Werten Gberschrieben
werden, missen die entsprechenden Parameter Parametrierte ... nach
Down-load und ETS-Reset Ubernehmen auf ja gesetzt werden. Bei nein
werden die Uber den Bus geanderten Werte bei Download und ETS-Reset
gesichert.

Verhalten bei Busspannungswiederkehr (BSW) und ETS-Reset

Bei den folgenden Kommunikationsobjekten ist parametrierbar, mit welchem
Wert sie nach Busspannungswiederkehr oder einem ETS-Reset beschrie-
ben werden sollen:

e Schalten

e Funktion Zeit sperren
e Log. Verknipfung 1/2
e Zwangsfiihrung

o Laststeuerung deaktivieren Master (nur der Wert des Kommunika-
tionsobjekts bei BSW ist parametrierbar)

e Laststeuerung deaktivieren Slave (nur der Wert des Kommunikati-
onsobjekts bei BSW ist parametrierbar)

Was ist ein ETS-Reset?

Allgemein wird ein ETS-Reset als Zurlicksetzen eines Gerates Uber die ETS
bezeichnet. Der ETS-Reset wird in der ETS3 unter dem MenUpunkt Inbe-
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triebnahme mit der Funktion Gerét zuriicksetzen ausgeldst. Dabei wird das
Anwendungsprogramm angehalten und neu gestartet.

Was ist der Unterschied zwischen einem Download und
einem Fulldownload bzw. einem Applikationsupdate?

In der ETS kann normalerweise zwischen partieller Programmierung und
einem Download des kompletten Applikationsprogramms unterschieden
werden. ABB i-bus®-Gerate filhren aber in der Regel auch bei der Auswahl
Applikationsprogramm unter dem MenUpunkt Inbetriebnahme > Program-
mieren nur einen partiellen Download durch. Ein Download des kompletten
Applikationsprogramms ist, sofern nur Parametereinstellungen geandert
werden, nicht notwendig und kostet unnétig Zeit.

Hinweis

Die Spalte Download in der unten stehenden Tabelle gilt sowohl fiir
partiellen Download als auch fir Download der kompletten Applikation.
Wird das Gerat Gber die ETS entladen (Inbetriebnahme > Entladen...)
oder wird eine neue Version der Applikation geladen, gilt das Verhalten
bei Fulldownload/Applikationsupdate (rechte Spalte).

In den folgenden Tabellen ist das Verhalten des Energieaktors in der
Ubersicht dargestellt:
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onsobjekte

Werte der
Kommunikationsobjekte
parametrierbar.

Falls nicht wird das
Kommunikationsobjekt
mit dem Wert 0 beschrie-
ben.

Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/
wiederkehr (BSW) Applikationsupdate
Werte der Kommunikati- Im Regelfall sind die Werte bleiben bestehen. wie BSW wie BSW

Werte, die Uiber den Bus
anderbar sind

Werte bleiben bestehen.

Werte werden je nach
Einstellung des Parame-
ters Parametrierte ...
nach Download und ETS-
Reset Gibernehmen gesi-
chert oder mit den para-
metrierten Werten Uber-
schrieben.

wie Download

Werte werden mit den
parametrierten Werten
Uberschrieben.

Timer

Im Regelfall sind alle
Timer angehalten.

Im Regelfall sind alle
Timer angehalten.

Im Regelfall sind alle
Timer angehalten.

Im Regelfall sind alle
Timer angehalten.

Kontaktstellung

Zunachst unbekannt. Er-
gibt sich aber durch:

e Schaltobjekt

o Treppenlicht

e Dauer-EIN

e Zwangsfuhrung

e Zahler

nach Ablauf der Sende-

und Schaltverzégerungs-
zeit.

Verzdgerung und Blinken
spielen keine Rolle.

Das Kommunikationsob-
jekt Status Schalten wird
erst dann versendet,
wenn der Zustand des
Kontaktes definiert ist.

Unveréandert.

Ausnahme: Anderung der
Zwangsfiihrung und Si-
cherheitsprioritaten. Die-
se Anderungen werden
sofort Uberpriift und ggf.
ausgefiihrt.

wie BSW

wie BSW

Sicherheit Prioritaten

Werte werden auf inaktiv
gesetzt, Uberwachungs-
zeiten werden neu ge-
startet.

Werte bleiben erhalten,
Uberwachungszeiten
werden neu gestartet.

wie BSW

wie BSW

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Laststeuerung Master

Leistungswert X empfan-
gen

den auf den Wert 0 ge-
setzt.

Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/
wiederkehr (BSW) Applikationsupdate
Kommunikationsobjekte: Gehen verloren und wer- | Werte bleiben bestehen. wie BSW wie BSW

Kommunikationsobjekt:
Laststeuerung Master

Das Verhalten ist para-
metrierbar: aktiv, nicht

War vor dem Download
die Funktion Laststeue-

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

grenze wird nach BSW
wieder eingestellt.

anderbar = ja

Ein Parameter entschei-
det, ob die Parameter-
werte Ubernommen wer-
den.

Lastgrenze lber Bus
anderbar = nein

Ein Parameter entschei-
det, welche Grenze ein-
gestellt wird. AuRer der
Parameter Lastgrenze
Uber Bus anderbar hat
sich geandert.

War vor dem Download
die Lastgrenze uber den
Bus anderbar, wird nach
dem Download die para-
metrierte Lastgrenze ein-
gestellt. Steht der betref-
fende Parameter auf un-
verandert, wird die Last-
grenze 1 eingestellt.

War vor dem Download
die Lastgrenze nicht tUber
den Bus anderbar, wird
die parametrierte Last-
grenze eingestellt.

anderbar = ja

Ein Parameter entschei-
det, ob die Parameter-
werte Ubernommen wer-
den.

Lastgrenze uber Bus
anderbar = nein

Lastgrenze 1 ist aktiv.

deaktivieren aktiv, unverandert. rung Master aktiv, so wird
sie nach Download wie-
der aktiviert. War die
Funktion vor dem Down-
load nicht aktiv, so wird
sie nach Download nicht
aktiviert.
Auswertung Die Leistungswerte wer- wie BSW wie BSW wie BSW
den per Value Read an-
gefordert. Nach 10 s
Auswerteverzdgerung
startet die Auswertung.
Lastgrenze Die vor BSA aktive Last- Lastgrenze tber Bus Lastgrenze uber Bus wie ETS-Reset

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Schalten (Ausgang A...C)

Schalten

(Parameterfenster X: All-
gemein), wenn Einstel-
lung unverandert einge-
stellt, wird Zustand vor
BSA wieder hergestellt.

erst nach neuem Emp-
fang eines Ereignisses.

Anmerkung: Evtl. stattge-
fundenes manuelles
Schalten wird zurtickge-
setzt.

(Parameterfenster X: All-
gemein), wenn Einstel-
lung unverandert einge-
stellt, bleibt der Zustand
unverandert.

Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/
wiederkehr (BSW) Applikationsupdate
Kommunikationsobjekt: Parametrierbar Unverandert. Auswertung | Parametrierbar Parametrierbar

(Parameterfenster X: All-
gemein), wenn Einstel-
lung unverandert einge-
stellt, wird der Zustand 0
eingestellt.

Funktion ist einstellbar,
ob die Funktionen Zeit
nach BSW gesperrt ist
oder nicht.

Ansonsten bestimmt der

Wert im KO Schalten des
Ausgangs das Verhalten

des Treppenlichts.

mit 1 beschreiben:
Treppenlicht startet

mit 0 beschreiben:
Treppenlicht ausgeschal-
tet

nicht beschreiben:
War das Treppenlicht
oder die Warnzeit vor
BSA aktiv, startet das
Treppenlicht neu.

Die Uber den Bus gean-
derte Treppenlichtzeit
bleibt erhalten.

auf den parametrierten
Wert gesetzt.

Hat sich mit dem Down-
load der Typ der Funktion
Zeit gedndert gilt:

War vor dem Download
der Ausgang einge-
schaltet, startet die
Treppenlichtzeit neu.

Hat sich mit dem Down-
load der Typ der Funktion
Zeit nicht geéndert gilt:

War das Treppenlicht
oder die Warnzeit vor
BSA aktiv, startet das
Treppenlicht neu.

Kommunikationsobjekt: Parametrierbar, ob frei Unverandert, Timer sind wie BSW wie BSW
Funktion Zeit sperren geschaltet auler Betrieb.
(Parameterfenster
X: Funktion),
Timer sind auRer Betrieb.
Treppenlicht Im Parameterfenster X: Die Treppenlichtzeit wird wie BSW Im Parameterfenster X:

Funktion ist einstellbar,
ob die Funktionen Zeit
nach BSW gesperrt ist
oder nicht.

Ansonsten bestimmt der

Wert im KO Schalten des
Ausgangs das Verhalten

des Treppenlichts.

mit 1 beschreiben:
Treppenlicht startet

mit 0 beschreiben:
Treppenlicht ausgeschal-
tet

nicht beschreiben:
War das Treppenlicht
oder die Warnzeit vor
BSA aktiv, startet das
Treppenlicht neu.

Die Treppenlichtzeit wird
mit dem parametrierten
Wert Gberschrieben.

Ein- und Ausschaltver-
zbgerung

Fortsetzung nachste
Seite

Im Parameterfenster X:
Funktion ist einstellbar,
ob die Funktionen Zeit
nach BSW gesperrt ist
oder nicht.

Ansonsten bestimmt der

Wert im KO Schalten des
Ausgangs das Verhalten

der Verzdgerung.

mit 1 beschreiben:
Parametrierte EIN-
Verzbgerung startet neu.

mit 0 beschreiben:
Parametrierte AUS-

Unverandert. Anderung
erfolgt erst nach Emp-
fang eines Ereignisses.

Das durch das Kommu-
nikationsobjekt Schalten
eingestellte Schalt-
Telegramm wird ohne
Verzogerung ausgefiihrt.

wie ETS-Reset

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Verzbgerung startet neu.

Verhalten bei:

Busspannungs-
wiederkehr (BSW)

Download

ETS-Reset

Fulldownload/
Applikationsupdate

Fortsetzung Ein- und

nicht beschreiben:

Funktion ist einstellbar,
ob die Funktionen Zeit
nach BSW gesperrt ist
oder nicht.

Ansonsten bestimmt der

Wert im KO Schalten des
Ausgangs das Verhalten

des Blinkens.

mit 1 beschreiben:
Blinken bei EIN startet
neu.

mit 0 beschreiben:
Blinken bei AUS startet
neu.

nicht beschreiben:
War das Blinken vor BSA
aktiv, startet dieses neu.

erfolgt erst nach Emp-
fang eines Ereignisses.

nikationsobjekt Schalten
eingestellte Schalt-
Telegramm wird ohne
Blinken ausgefiihrt.

Ausschaltverzégerung War eine Verzdégerung
vor BSA aktiv, startet
diese neu.
Blinken Im Parameterfenster X: Unverandert. Anderung Das durch das Kommu- wie ETS-Reset

Kommunikationsobjekt
Dauer-EIN

Der Wert bleibt erhalten.
War Dauer-EIN vor BSA
aktiv, so wird Dauer-EIN
nach BSW wieder akti-
viert.

Wurde Dauer-EIN keine
Gruppenadresse zuge-
ordnet, bleibt Dauer-EIN
aus. Ansonsten bleibt der
Zustand von Dauer-EIN

Dauer-EIN ist nicht mehr
aktiv.

wie ETS-Reset

(Kommunikationsobjekt
Log. Verknipfung x)

Fortsetzung nachste
Seite

(Parameterfenster X: Lo-
gik)

knlipfung x keine Grup-
penadresse zugeordnet,
bleiben die entsprechen-
den Verkniipfungen ohne
Funktion. Ansonsten
bleiben die Werte von
Log. Verkniipfung x be-
stehen. Eine Auswertung
wird jedoch erst mit dem
nachsten Ereignis durch-
gefihrt.

unverandert.

Szenen Die im Aktor gespeicher- Das Uberschreiben der wie Download Die Szenenwerte werden
ten Szenenwerte werden Szenenwerte ist paramet- mit den parametrierten
wieder hergestellt. rierbar (Parameterfenster Szenenzuordnungen
Die Werte der KO Sze- X: Funktion). Uberschrieben.
nen gehen verloren. Die Werte der KO Sze-

nen gehen verloren.
Logik Parametrierbar Wurde Log. Ver- wie BSW wie BSW

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/
wiederkehr (BSW) Applikationsupdate
Zwangsfuhrung Parametrierbar Wurde Zwangsfuhrung wie BSW wie BSW
(Parameterfenster X: Si- keine Gruppenadresse
cherheit) zugeordnet, bleibt die
Zwangsfihrung inaktiv.
Ansonsten bleibt der
Wert von Zwangsfihrung
erhalten.
Laststeuerung Slave (Ausgang A...C)
Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/

wiederkehr (BSW)

Applikationsupdate

Kommunikationsobjekte:
Abschaltstufe Ausgang X

Bleibt erhalten.

Ein Parameter entschei-
det, ob die Werte in den
Parametern lbernommen
werden.

wie Download

Parameter werden Uber-
nommen.

Kommunikationsobjekt:
Laststeuerung Master
deaktivieren

Das Verhalten ist para-
metrierbar: aktiv, nicht
aktiv, unverandert.

Bleibt erhalten.

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

Hauptzahler (Gesamt und Ausgang A...C)

Verhalten bei:

Busspannungs-
wiederkehr (BSW)

Download

ETS-Reset

Fulldownload/
Applikationsupdate

Wert des Kommunika-
tionsobjekts

Bleibt erhalten.

Bleibt erhalten.

Bleibt erhalten.

Bleibt erhalten.

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

154



ABB i-bus® KNX

Planung und Anwendung

Zwischenzahler (Gesamt und Ausgang A...C)

Verhalten bei:

Busspannungs-
wiederkehr (BSW)

Download

ETS-Reset

Fulldownload/
Applikationsupdate

Wert des Kommunika-
tionsobjekts

Bleibt erhalten.

Bleibt erhalten.

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

Wird auf den Wert 0 ge-
setzt.

Start-/Endereignis

Startzeit: bleibt erhalten.
Endzeit: bleibt erhalten.

Zahldauer: bleibt erhal-

ten.

Zahlvolumen: bleibt er-

halten.

Start-/Endzeit:

Jedes neue Ereignis,
dass zur parametrierten
Start-/Stoppzeit passt,
fuhrt zu einem Ereignis,
z.B.: Der Zwischenzahler
(ZZ) soll Uhrzeit 15:00
starten. Vor BSA wird die
Uhrzeit 15:00:01 emp-
fangen, der ZZ startet.
Der Bus fallt aus. Nach
BSW wird die Uhrzeit
1500:45 empfangen, der
ZZ startet neu.

Ein Parameter entschei-
det, ob die Werte in den
Parametern bernommen
werden.

wie Download

wie Download

Zahlvorgang

Zahlte der ZZ vor BSA
nicht, so bleibt der ZZ
nach BSW weiter stehen.
Zahlte der ZZ vor dem
BSA, gilt folgendes:

1-Bit-Stoppzahler:
Der ZZ zahlt nach BSW
weiter.

Endzeit:
Der ZZ zahlt nach BSW
weiter.

Zahldauer:

Der ZZ zahlt nach BSW
weiter. Der ZZ berechnet
seine Restzeit, lauft diese
ab, stoppt er.

Zéahlvolumen:

Der ZZ zahlt nach BSW
weiter. Der ZZ zahlt so-
lange weiter, bis er Zahl-
volumen erreicht hat.

Zahlte der ZZ vor dem
Download nicht, so bleibt
der ZZ nach BSW ste-
hen.

Im Regelfall zahlt der ZZ
und zahlt nach Download
weiter. Hat sich der ZZ
beim Download der Start-
oder Stopptyp des Z2Z
geandert oder es sollen
die Download-Parameter
Ubernommen werden, so
wird der ZZ auf den

Wert 0 gesetzt und ge-
stoppt.

Wird angehalten und der
Zahlwert auf den Wert 0
gesetzt.

wie ETS-Reset

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Spannung, Strom, Leistung, Gesamtwirkleistung, Frequenz (Ausgang A...C)

tionsobjekts

setzt und bei der nachs-
ten Ubertragung vom
Messprozessor aufge-
frischt.

Verhalten bei: Busspannungs- Download ETS-Reset Fulldownload/
wiederkehr (BSW) Applikationsupdate
Wert des Kommunika- Wird auf den Wert 0 ge- wie BSW wie BSW wie BSW

Werte der Kommunika-
tionsobjekte
Schwellwert x

Bleiben erhalten.

Ein Parameter entschei-
det, ob die Werte in den
Parametern Ubernommen
werden.

wie Download

Parametrierte Werte

werden Ubernommen.

Werte der Kommunika-
tionsobjekte
Schwellwert Warnung

Wird nach der ersten
Auswertung der Schwel-
len mit dem aktuellen
Wert versendet, wenn
der betreffende Wert
entweder gréRer als die
obere Grenze oder klei-
ner als die untere Grenze
ist und die Warnung ver-
sendet werden soll.

wie BSW

wie BSW

wie BSW

Auswertung

Die Auswertung der
Schwellwerte startet neu.
Der Zustand der Hyste-
rese geht verloren.

wie BSW

wie BSW

wie BSW

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
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Al Lieferumfang
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Der ABB i-bus® KNX-Energieaktor SE/S 3.16.1wird mit folgenden
Komponenten geliefert.
Bitte Uberprifen Sie den Lieferumfang gemaR folgender Liste.

e 1 Stck. SE/S 3.16.1, REG
e 1 Stck. Montage- und Betriebsanleitung

e 1 Stck. Busanschlussklemme (rot/schwarz)
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Die folgende Tabelle zeigt den Telegramm-Code einer 8-Bit
Hexadezimal- und Binar-Code der 64 Szenen. Normalerweise ist beim
Aufrufen bzw. Speichern einer Szene der 8-Bit-Wert zu senden.

Anhang

19M-1g-8

Schlisseltabelle
Szene (8 Bit),
DPT 18.001

ABB i-bus® KNX

A.2
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16
41
42
43
45
49
50
52
53

25

BF

50| 96
51

54 | 9A
69 | A9

140 | 8C

142 | 8E
52

160 | A0
71

182 | B6

190 | BE

191

12
16
20
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
52
53

25

Wert 1, zutreffend

Wert 0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

1D
1E
21

10 | OA
12 | 0C
15 | OF
29

40 | 28
42 | 2A
50 [ 32
51

52

53 | 35
60 | 3C
62 | 3E
63 | 3F

leer
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A.3 Schliisseltabelle
Abschaltstufe
empfangen (Nr. 10),
DPT 236.001

Die folgende Tabelle zeigt den Telegramm-Code der Abschaltstufen im
Hexadezimal- und Binar-Code.

Bit-
= 7 e‘5|4 3‘2‘1|o
-
S ]
2 °E - | 8
= o =
k& 2 s |5
- |24 w9 2 ele | &
g2 =3 = 2128
2= BE CE z 22y ¢
18|28 £y g 223 &
Z| 8 |2= =9 G S oy »
o|3|leg 28 2 2182 2
o | I |ac o= < < |< 3 <
0 | 00 (0] 0 0 0 0 L L
1 01 0 (0] (0] (0] ] 1 L
2 | 02 0 0 0 0 ] 2 L}
3 103 0 0 0 0 [] [] 3 ]
4 | 04 0 0 0 0 [] 4 ]
5 |05 0 0 0 0 [] [] 5 ]
6 | 06 0 0 0 0 [] [] 6 ]
7 |07 0 0 0 0 [] [] [] 7 ]
8 | 08 0 0 0 0 n 8 ]
9 | 09 (0] 0 0 0 u [] 9 ]
10 J0A[ O 0 0 0 n [] 10 | m
11 | 0B (0] 0 0 0 u [] n 11 [
12 {0C| 0 0 0 0 [] ] 12| =
13 |0D[ O 0 0 0 n [] [] 13| m
14 | OE 0 0 0 0 u ] ] 14 ]
15| 0F [ 0 0 0 0 L u u u 15| m
16 | 10 - L}
Nicht erlaubt -
127 | 7F -
128 | 80 1 0 L
0 ]
255 | FF 1 0 L
leer =Wert0
[ | = Wert 1, zutreffend
= Wert beliebig

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH 159



ABB i-bus® KNX

Anhang

A.4 Schliisseltabelle
Status Zwischenzahler
(Nr. 33, 76, 136 und
196), NON DPT

© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH

Die folgende Tabelle zeigt den Telegramm-Code zum Status des Zwischen-
zahlers Gesamt und der Ausgange A...C im Hexadezimal- und Binar-Code.

4

(=)[=}(=) (=) (=]
B(@|R

255

FF

Nicht definiert

leer
[ ]

=Wert0

= Wert 1, zutreffend
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A.5 Schliisseltabelle
Statusbyte Ausgang A
(Nr. 62), NON DPT

Die folgende Tabelle zeigt den Telegramm-Code des Statusbytes am Bei-
spiel des Ausgangs A im Hexadezimal- und Binar-Code.

Bit-
N 7 6 4 3 2 1 0
zZ| 3| EZ|EZ|83|82
2| _3|2F|58(5F|58
| E| 5| p|23RgE8te|ielis
s | 8|3 |3|23]csS|85eslzs|gs
2| 8| a| e (g2 gl
= | 8| 2| 2|=8x5s2|25|25(25
[} & © ERERIES gz cc|loElce
s | T | 2|2 |2 2R|RT|D3|0w|0S
(] 00
1| o1 u
2 02 []
3 03 []
4 04 []
5 05 n [
6 06 L] L]
7 07 n n []
8 08 L]
9 09 L} L]
10 0A [ []
11 0B ] ] L}
12 0oc L} L}
13 0D L} L} u
14 OE L} L} L}
15 OF u u u u
16 10 L]
7 1 o u
8 2 u u
9 3 u n n
0 4 u u
1 5 u n n
2 6 u n n
3 7 u n n n
4 8 [] []
5 9 L] n L]
6 1A [] [] []
7 1B L] n L] L]
8 1C [] [] []
9 1D [] [ [ ]
30 1E | ] n [ []
31 1F L] n L] L] u
32 20 []
33 21 [] []
34 22 n []
35, 23 n ] []
36 24 L] L}
37 25 L L} u
38 26 L] L} L}
39 27 L] u u u
40 28 L] L}
41 29 L) L) L
42 2A L] u u
43 2B u n n n
44 2C [ ] ] [
45 2D u n n n
46 2E u n n n
47 2F u n n n n
48 30 [] []
49 31 [] [] []
50 32 [] [] ]
51 33 [] [] ] []
52 34 [] [] ]
53 35 L] L] L] L]
54 36 L] L] L] L]
[55] 37 L] L] L] L] u
56 38 L] L] L]
57 39 L L L} L]
58 3A [] [] [ [
59 3B u u u u u
60 3C L] L] L} L}
61 3D [] [] [] [] []
62 3E [] [] [] [] []
63 3F [] [] [] [] [] []
leer =Wert0
[ | = Wert 1, zutreffend
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A.6 Bestellangaben
Kurzbezeichnung Bezeichnung Erzeugnis-Nr. bbn 40 16779 Preis- | Gew. 1 St. | Verp.-einh.
EAN gruppe | [kg] [St]
SE/S 3.16.1 Energieaktor, 3F, 16/20 A, REG | 2CDG 110 136 R0011 70977 4 P2 0,265 1
© 2010 ABB STOTZ-KONTAKT GmbH 162






Kontakt

ABB STOTZ-KONTAKT GmbH
Postfach 10 16 80

69006 Heidelberg, Deutschland
Eppelheimer StraBe 82

69123 Heidelberg, Deutschland
Telefon:  +49 6221 701 607

E-Mail: knx.marketing@de.abb.com

www.abb.de/knx
www.abb.de/stotz-kontakt

KNX — Technische Helpline
Telefon:  +49 6221 701 434
E-Mail: knx.helpline@de.abb.com

Sicherheitstechnik — Technische Helpline

Telefon:  +49 6221 701 782
E-Mail: knx.helpline@de.abb.com

Hinweis:

Technische Anderungen der Produkte sowie
Anderungen im Inhalt dieses Dokuments behalten
wir uns jederzeit ohne Vorankundigung vor.

Bei Bestellungen sind die jeweils vereinbarten
Beschaffenheiten maBgebend. Die ABB AG Uber-
nimmt keinerlei Verantwortung flr eventuelle Fehler
oder Unvollstéandigkeiten in diesem Dokument.

Wir behalten uns alle Rechte an diesem Dokument
und den darin enthaltenen Gegenstéanden und
Abbildungen vor. Vervielfaltigung, Bekanntgabe an
Dritte oder Verwertung seines Inhaltes — auch von
Teilen — ist ohne vorherige schriftliche Zustimmung
durch die ABB AG verboten.

Copyright© 2010 ABB
Alle Rechte vorbehalten

Power and productivity ‘

AR
for a better world™ " I. I.

Druckschrift Nummer 2CDC 505 084 D0101 (07.10)



	1 Allgemein
	1.1 Nutzung desProdukthandbuchs
	1.1.1 Aufbau desProdukthandbuchs
	1.1.2 Hinweise

	1.2 Produkt- undFunktionsübersicht

	2 Gerätetechnik
	2.1 Energieaktor SE/S 3.16.1, REG
	2.1.1 Technische Daten
	2.1.2 Ausgang Lampenlast
	Anschlussbild
	Maßbild

	2.2 EVG-Berechnung
	2.3 AC1-, AC3-, AX-,C-Last-Angaben
	2.4 Messverfahren
	2.5 Anfordern vonStatuswerten undEinstellung derZykluszeiten
	2.6 Montage undInstallation

	3 Inbetriebnahme
	3.1 Überblick
	3.1.1 Konvertierung früherer Anwendungsprogramme
	3.1.1.1 Vorgehensweise

	3.1.2 Kopieren undTauschen vonParametereinstellungen
	3.1.2.1 Vorgehensweise
	3.1.2.2 Funktionsübersicht


	3.2 Parameter
	3.2.1 ParameterfensterAllgemein
	3.2.2 ParameterfensterZählen (Wh)
	3.2.2.1 ParameterfensterZähler Gesamt (Wh)

	3.2.3 ParameterfensterFunktion
	3.2.3.1 ParameterfensterWirkleistung Gesamt
	3.2.3.2 ParameterfensterFrequenz
	3.2.3.3 ParameterfensterLaststeuerung Master

	3.2.4 ParameterfensterA: Allgemein
	3.2.5 ParameterfensterA: Funktion
	3.2.5.1 ParameterfensterA: Zeit
	3.2.5.2 ParameterfensterA: Szenen 1…6
	3.2.5.3 ParameterfensterA: Szenen 7…12
	3.2.5.4 ParameterfensterA: Szenen 13…18
	3.2.5.5 ParameterfensterA: Logik
	3.2.5.6 ParameterfensterA: Sicherheit
	3.2.5.7 ParameterfensterA: Zähler (Wh)
	3.2.5.8 ParameterfensterA: Instrumenten- u. Leistungswerte
	3.2.5.8.1 ParameterfensterA: Wirkleistung überwachen
	3.2.5.8.2 ParameterfensterA: Stromwert überwachen
	3.2.5.8.3 ParameterfensterA: Spannung überwachen

	3.2.5.9 ParameterfensterA: Laststeuerung Slave


	3.3 Kommunikationsobjekte
	3.3.1 KurzübersichtKommunikationsobjekte
	3.3.2 Kommunikationsobjekte Allgemein
	3.3.3 Kommunikationsobjekte Laststeuerung Master
	3.3.4 Kommunikationsobjekte Hauptzähler Gesamt
	3.3.5 Kommunikationsobjekte Zwischenzähler Gesamt
	3.3.6 Kommunikationsobjekte Wirkleistung Gesamt
	3.3.7 Kommunikationsobjekte Frequenz
	3.3.8 Kommunikationsobjekte Ausgang A: Schalten
	3.3.8.1 KommunikationsobjekteA: Hauptzähler
	3.3.8.2 KommunikationsobjekteA: Zwischenzähler
	3.3.8.3 KommunikationsobjekteA: Laststeuerung Slave
	3.3.8.4 KommunikationsobjekteA: Instrumenten- undLeistungswerte



	4 Planung und Anwendung
	4.1 Funktionen
	Funktionsschaltbild
	4.1.2 Zähler
	4.1.3 Instrumenten- undLeistungswerte
	4.1.4 Laststeuerung
	4.1.5 Funktion Zeit
	4.1.5.1 Treppenlicht
	4.1.5.2 Ein- undAusschaltverzögerung
	4.1.5.3 Blinken

	4.1.6 Funktion Szene
	4.1.7 FunktionVerknüpfung/Logik
	4.1.8 Funktion Sicherheit

	4.2 Verhalten bei Busspannungsausfall (BSA)
	4.3 Verhalten bei Busspannungswiederkehr (BSW), Download, ETS-Reset und Applikationsupdate


